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Hierzu zwei Beilagen.

Tagesruudschau.
Der Kaiser ist auf der „ Hohenzollern " in La Valette auf Malta

eingetroffen. »
Der Kronprinz hat Sonnabend abend seine Rückreise von Kopen¬

hagen angetreten. *
Das Detachement Glasenapp bestand am Ostersonntage ein steg-

reiches, aber sehr verlustreiches Gefecht bei Okaharui.
*

Die Nachricht vom Verkauf des Lloyddampfcrs „ Hohenzollern" be¬
stätigt sich nicht.

»°
Die japanischen Vorposten haben den Ualu bereits überschritten

und nördlich von ihm Zusammenstöße mit den Russen gehabt.
*

In London wurde am Freitag das englisch -französische Kolonial-
abkommcn unterzeichnet. *

Zwischen der Türkei und Bulgarien ist ein Vertrag geschlossen,der den erhofften Frieden anbahnt.
»

Die Minister Goluchowski und Tittont trafen Sonnabend in
Aibazia zusammen.

Exkönigin Jsabella von Spanien ist Sonnabend in Paris gestorben.
———— . —

Nochmals die Merrvaltungs-
gerichtsbarkeit.

* Oldenburg , 11 . April.
Der Unwille, den die Haltung des „ Gen.-Anz. " gegenüber

dem Ergebnis der Landtagsverhandlungen über die Ver¬
waltungsgerichtsvorlage in weiten Kreisen der urteilsfähigen
Bevölkerung — nicht zum mindestenin Abgeordnetenkreisen'. —
hervorgerufen hat , zwingt uns, uns nochmals mit dem betr.
Artikel zu beschäftigen und ihn in seinen Einzelheiten zu be¬
leuchten . Die Kritik des „ Gen.-Anz. " soll aus „Abgeordneten¬
kreisen " stammen; es ist zu bedauern, daß man nicht erfahren
wird, was das für Kreise sind . Der Abgeordnete Jungbluth
dürfte den Artikel nicht geschrieben haben, und ein anderer
Abgeordneter kann ihn nicht wohl geschrieben haben, da er
damit nichts anderes getan hätte, als sich selbst auf das
schwerste angeklagt. Wenn solche Auffassungen bei einem
Abgeordneten bestanden, wie geschildert wurde, so hätte er
sprechen müssen , hätte er durch seine Abstimmung nicht das
Gegenteil seiner Ansicht als richtig anerkennen und nachher
nicht Artikel schreiben dürfen gegen das, was der gesamte
Landtag und er mit ihm einstimmig getan.

Und was bringt denn nun der „Gen.- Anz. " aus seinen
„ Abgeordnetenkreisen" tatsächlich und sachlich?

Die Regierung soll die bündige und unzweideutige Er¬
klärung abgegeben haben, daß die Anträge des Ausschusses
„ in der Hauptsache unannehmbar " seien . Nach dem Ansschuß-
dericht und nach den wenigen Reden im Landtage, besondersden Ausführungen des Abgeordneten Koch, ist die erste
Forderung , die Hauptforderung , die, das Oberverwaltungs¬
gericht zu einem Berufungsgericht zu gestalten, und das
will die Regierung erörtern , stellt ihr Entgegenkommen in der
Hauptfrage in Aussicht. Die Behauptung des „ Gen.-Anz. "
ist also falsch.

Nach dem Ausschußbericht und der Rede des Ministers
Willich ist das Wort „unannehmbar " in einem Stadium
der Verhandlungen gebraucht, in welchem der Regierung die
Begründung der Ausschußansicht noch garnicht bekannt
war , in welchem vor allem aber der Landtag noch keine
Stellung dazu genommen hatte. Wenn da schon die Re¬
gierung die Forderungen bezüglich der Laienvertretung als
unannehmbar bezeichnet, soll sie nach Ansicht des „Gen.-Anz."damit „durchaus korrekt " gehandelt haben, aber der Landtag
hat dies nicht getan. " Nach unserer vorher wie nachher aus¬
gesprochenen Ansicht ist diese Parteinahme des „General-
anzeigers" für die Regierung ganz falsch . Wir hoffen in
Ueberemstimmung mit den Schlußworten des Berichterstatters,des Abgeordneten Frhr . von Hammerstein, daß die
Begründung der Anträge bezüglich der Laienmehrheitund der unteren Instanz im Herzogtum die Regierung trotzihrer bisherigen Stellung überzeugen wird und es dann
„durchaus korrekt " sein wird, wenn sie die Anträge annimmt
trotz des „Generalanzeiger" und trotz Erklärung . Wir lassenuns auch von den „Abgeordnetenkreisen" des „General-
anzeigers" unsere Ansicht über die vorzüglichenAusführungendes Ausschußberichtsbezüglich des Wertes der Laien durch
solche Schreiberei nicht nehmen und glauben, daß auch die
Regierung schließlich doch den oldenburgischenStaatsbürgernicht bedeutend niedriger stellen kann, als den preußischen.^ " ach dem „Generalanzeiger" und seinen an¬
geblichen „Köpfen der Abgeordneten" ginge, gebe es einen
großartigen Konflikt und — keine Gesetzgebung ! Dahinscheint der sogenannte Abgeordnetenkreis die Sache einlenken
zu wollen! ^

Weiter behauptet der „ Generalanzeiger", der Landtag
hätte nicht „entschieden Stellung " genommen zu den Kardinal¬
punkten: „Mündliche Verhandlung , Laienmehrheit, Berusungs-
rnstanz", welche zuzugeben die Regierung „jetzt bei der an
Gleichgültigkeit mahnenden Haltung des Landtages " „keine
Veranlassung zu haben glauben kann. " Und das soll ein
Abgeordneter geschrieben haben? Das ist ja ganz
falsch ! Die mündliche Verhandlung ist ja im Gesetzentwurf
ganz durchgesührt, und die Berufungsinstanz ist so gut wie
zugegeben worden.

Zu dem Schlußsätze des „Generalanzeigers" aber rufen
wir vertrauensvoll : der liberale Geist unserer liberalen Volks¬
vertretung wird weiter wachen über die liberale Grundlage
unserer Gesetzgebung ! Der Geist dieses Artikels des „General¬
anzeigers" wird sie nicht beeinflussen , das zeigt uns der durch
und durch liberale Ausschußberichtund die einmütige Zu¬
stimmung des Landtages zu demselben , und dessen freuen wir
uns weiter. Die Grundlage der Gesetzgebung ist die Ver¬
fassung, die ist liberal, aber die Lücken der Gesetzgebung
lassen der Willkür des Beamtentums einen oft zu weiten
Spielraum ; sie ist nicht genügend fortgeschritten, sie ist zu
konservativ geblieben , d . h . am bestehenden festhaltend, ohne
es weiter auszubauen. Der „ Generalanzeiger" wird nun
hoffentlich einmal auseiuandersetzen, inwiefern unsere Ver¬
waltungsgesetzeliberal sind , ob er sie z. B . und warum für
liberaler hält als die preußischen.

Das euglisch-franMjche Kolonialabkommen
ist am Freitag in London unterzeichnet worden. Nach dem
Pariser „Temps " erfährt in dem Abkommen der politische
Zustand in Egypten und Marokko keinerlei Aenderung.
Frankreich wird die Aktion Englands in Egypten nicht be¬
hindern. England räumt dagegen Frankreich das Recht ein,
über die Ruhe Marokkos zu wachen und der marokkanischen
Regierung den etwa erforderlichen Beistand zur Umgestaltung
der Staatsverwaltung , der Finanzen und der Armee zu leisten.
England tritt dem Uebereinkommen von 1888 betreffend die
Neutralität des Suezkanals bei . Die egyptische Schulden¬
kaffe bleibt erhalten. Frankreich gibt seine Einwilligung dazu,
daß die durch Konvertierung der egyptischen Schuld seit
14 Jahren erzieltenErsparnisse, 140 Millionen, der egyptischen
Regierung zur Verfügung gestellt werden. Ohne Zustimmungder übrigen Mächte kann an dieser neuen Organisation nichts
geändert werden. England wird mit Egypten und Frankreich
in Marokko darüber wachen , daß große öffentliche Unter¬
nehmungen in den Händen des Staates bleiben. In Marokko
wird die territoriale Unverletzlichkeit und der Regierungs-
status yno von England und Frankreich verbürgt . Betreffs
Madagaskar gibt England seinen Einspruch gegen den
dortigen französischen Zolltarif auf . Beide Mächte versprechen
sich gegenseitig Beistand zur Durchführung des Abkommens.
Das Abkommen enthält betreffend Neufundland folgende
Bestimmungen: Frankreich gibt sein Recht auf die k'ronok sbors
auf, nämlich das Recht, aus dem Lande Fische herzurichten
und zu trocknen . Es behält das Fischereirecht in den Ge¬
wässern der Plsnod sbore längs einem Küstenstrich von
180 Kilometern und erhält für seine Fischer das Recht, sich
an der Küste mit Köder zu versorgen, und nicht nur Stock¬
fische, sondern auch Hummern zu fischen. Außerdem soll der
Schaden, den etwa die Reeder und Seeleute durch die Neu¬
gestaltung der Dinge erleiden sollten, durch eine französisch¬
englische Kommission oder eventuell durch einen vom Haager
Schiedsgericht zu ernennenden Oberschiedsrichter festgestellt
werden. Für die Abtretung der I 'rsvoü skoro wird Frank¬
reich eine Grenzberichtigung zwischen dem Niger
und dem Tschaosee zugestanden, wodurch Frankreich eine
durch fruchtbares Gebiet führende Straße vom Niger nach
dem Sindergebiet erhält . Ferner erhält Frankreich die Los-
Inseln, welche für England lediglich militärischen Wert
halten , sowie Stadt und GebietJarbatenda am schiffbaren
Gambia - Fluß, wodurch französische Schiffe französisches
Gebiet anlaufen können . In der Erklärung bezüglich S i a m s
wird das Uebereinkommenvon 1896 präzisiert. Beide Mächte
erlangen vollständige Aktionsfreiheit in den westlich vom
Menan -Fluß gelegenen siamesischen Provinzen . Ferner wird
die territoriale Unverletzlichkeit und der statu » yuo verbürgt.
In der Erklärung betr. die Neuen Hebriden wird die
Einsetzung einer Kommission betr. Beilegung von Grund¬
streitigkeiten beschlossen.

Der „Temps" widmet der Tätigkeit Delcassös Worte
wärmster Anerkennung. Delcassö , der es durch seine sechsjährige
Tätigkeit zuwege gebracht habe, daß aus einer persönlichen
Krisis ein glückliches und vorteilhaftes Gleichgewichtgeworden
sei, verdiene den Platz an der Seite Jules Ferrys . Das
„Journal des Döbats " bezeichnet das Abkommen als die
glückliche Krönung der Politik Delcassös und der französischen
Diplomatie . Die spanischen Blätter „El Globo"

, „ El Diario"
und „ La Korrespondencia Espana " äußern sich unzufrieden
über das englisch - französische Abkommen, da dadurch ein
Einfluß Spaniens auf die Lage der Dinge in Marokko aus¬
geschlossen sei.

Der russisch- japanische Krieg.
* Oldenburg , 10 . April.

Nach einer Meldung aus Niutschwang sind dort Be¬
richte eingelausen, wonach die Japaner erfolgreich den Jalu
überschritten haben. Die Vorposten stießen bereits auf eine
kleine russische Abteilung am nördlichen User . Ein kleines
Gefecht fand östlich von Tatungtau statt . General Kuropatkin
besichtigte in Niutschwang sofort die Garnison , die aus 6000
Mann Infanterie u. 3 Batterien besteht . Weitere 10000 Mann
Verstärkung sind bereits dorthin beordert, sie kommen in zwei
Tagen an . Ferner 15000 Mann sollen bereit stehen , in jedemMoment in Niutschwang zur Verteidigung einzutreffen. Sechs
elektrische Minen sind gelegt, welche im Hafeneingang nureinen schmalen Kanal freilassen. Die Verteidigungsmaßregeln
sind vollständig getroffen. Ein Angriff der Japaner wird
täglich erwartet.

Keinerlei Verluste imSeekrieg wollen die Japaner
angeblich bisher erlitten haben. Nach einer „ Reuter " -Meldungaus Nagasaki hat der Kommandant des japanischen Torpedo¬bootes „ Oshima" , Hirose, dessen Bruder bei Port Arthur ge¬
fallen ist, gelegentlich eines Empfanges an Bord am 2 . Aprilerklärt, daß der Gefechtswert der japanischen Flotte unver¬mindert sei ; nicht ein einziges Torpedoboot sei verloren. —
So ohne weiteres wird man das nicht glauben können, die
Quelle dieser Nachricht ist zu einseitig.

Söul , 8 April. Die erste Armee des Generals
Kuro ki, bestehend aus den Divisionen zwölf, zwei , der Garde
und Spezialwaffen, namentlich Pionieren , mit 70000 Mann,aber nur 50000 Kombattanten , ist bei Pingjang konzentriert.Das Gros der Vorposten steht bei Andschu , die Vorposten¬kavallerie bei Kasan. Die Basis der Armee ist Tschemulpo-Söul , wo vier Reservebataillone stehen ; zwei Bataillone
sichern die zehn Etappen zwischen Söul und Pingjang . Fünf,
tausend Pioniere bauen die Feldbahn Söul -Windschu, Zivil¬arbeiter vollenden inzwischen die Bahn Söul -Fusan, die bis
zum Herbst fertig sein soll . Fusan wird stark befestigt. DasGros der russischen Kavallerie ist über den Jatu zurückge¬
gangen. Dw Kosaken betrugen sich nach Berichten amerikanischer
Augenzeugen musterhaft und bezahlten alle Lebensmittel,während sie nach japanischer Aussage geplündert haben sollten;dasselbe sagen indessen die Koreaner den Japanern nach.Diese leiden viel unter Erkältungen , namentlich an Hals,
krankheiten , obwohl das Wetter unerwartet warm ist. Die
beiderseiligen Patrouillen haben augenscheinlich Befehl er¬
hallen, Zusammenstöße zu vermeiden. Der japanische Train
ist enorm. Ans jede Division kommen 6000 Nicht¬kombattanten.

politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Von der Kaiserreise.* Malta , 9 . April . Der Kaiser ist nachmittags um
4V« Uhr in La Valette eingetroffen. Die Fahrt des Kaisersvon Palermo nach Malta verlief bei schönstem Wetter.
Morgens boten Taormina , Aetna und Syrakus besonders
schöne Bilder. Gegen 3 Uhr empfingen auf hoher See 19
englische Torpedoboote die „Hohenzollern" mit einem Salut,den der „ Friedrich Karl " erwiderte. Die Boote geleitetendann in zweifacher Kiellinie die deutschen Schiffe nach La
Valette , wo sie um 4'/, Uhr eintrasen und an den Bojen im
Hafen festmachten. Der Kaiser empfing alsbald auf der
„Hohenzollern" den Gouverneur General Charles Clarke, den
Chef des Geschwaders Admiral Domwille und den deutschen
Konsul Freiherrn v. Tücher und erwiderte den Besuch des
Admirals auf dem Flaggschiff „Bulwark ". Später nahm der
Kaiser das Diner im Palais des Gouverneurs . Das im
Hafen liegende ganze englische Mittelmeergeschwader in
Flaggenparade vereinigt sich mit dem hellfarbigen, steil auf-
steigenden Gebäudekomplexder Stadt zu einem farbenreichen,
leuchtenden Gesamtbild. Als der Kaiser abends 8 Uhr an
Land kam , erwartete ihn eine nach Tausenden zählende
Menge. Eleganteste Toiletten mischten sich mit den inter«
essanten landesüblichen Trachten und den Uniformen der
Soldaten , der Matrosen und der schottischen Hochländer. Der
kaiserliche Wagen wurde von Kavallerie eskortiert. Vor dem
Palast des Gouverneurs erwies eine Ehrenkompagnie mit
Fahne und Musik die Honneurs . Das Publikum begrüßte den
Kaiser mit Händeklatschen und Hochrufen.*

— Generalfeldmarschall Grafv . Haeseler, der ehe¬
malige kommandierende General des t6 . Armeekorps, der,
selbst Abstinent, jederzeit gegen das Uebermaß des Konsums
von alkoholischen Getränken in der Armee gekämpft hat , hat
sein Interesse an dem Kampf gegen den Alkohol damit be¬
wiesen , daß er den Vorsitz in dem brandenburgischen Pro«
vinzialverein gegen den Mißbrauch geistiger Getränke ange¬
nommen hat.

— Die preußischeRegierung beweist den Bestrebungen
der Frauen, sich neue Bildungswege und Berufe zu er¬
schließen , immer größeres Wohlwollen. So sind jetzt die¬
jenigen Frauen , welche die erforderliche Vorbildung durch
Abiturienten -Zeugnis und Universitälsstudium Nachweisen,



zum axswen pro kaoultate äoosuäi zugelassen worden, d . h.
zu der Prüfung , welche alle ablegen müssen , die an einem
Gymnasium oder Realgymnasium oder einer sonstigen an-
eriannren höheren Schule unterrichten wollen.

— Die Ermordung des Dr . Genthe. Reise-
berichterstattcrs und Redakteurs der „ Köln. Zeitung " in ..
Marokko, ist nunmehr als Tatsache bestätigt worden. Der
Leichnam des Unglücklichen , der zwei Schubwunden aufwies,
wurde 40 Meilen unterhalb Fes von Eingeborenen in einem
Flußlauf gefunden. Die Finder haben jedoch , aus Furcht,
des Mordes beschuldigt zu werden, die Leiche im Flusse
weiter treiben lassen.

Vom Herero-Aufstande.
Berlin , 9. April . Der Oberleutnant Techow meldet

unter dem heutigen Tage aus Windhoek: Die Abteilung
Glasenapp , im Vormarsch von Owikokorero, hatte am
2. April ein schweres, aber siegreiches Gefecht bei
Okaharui . Der Gegner zog in nordöstlicher Richtung ab.
Major Glasenapp ist am 8. April aus Otjituara marschiert
und beabsichtigte, den Gegner anzugreisen. Bei letzterem
wurden 92 Tote gezählt. Diesseits sind Leutnant Nörr
und 31 Mann tot, Leutnant Hildebrandt von der
Marineinfanterie und 15 Mann verwundet.

Dieser in der Nacht vom Sonnabend aus Sonntag hierher
gelangten Nachricht, von der man nicht weiß, ob man sich des
Sieges wegen freuen oder ihn der schweren Opfer willen be¬
klagen soll , kann jeden Augenblick weitere Glücks- oder Un¬
glückspost folgen, wenn Major Glasenapp die Hauptmacht
ver Herero inzwischen gestellt hat . Erschreckend wirken —
und das ist das traurig - charakteristische Moment dieses Krieges
— dis hohen Verlustziffern der Unsrigen. Wenn sonst deutsche
Truppen mit wilden Völkerschaften im Kriege lagen, dann
waren unsere Verluste lächerlich gering gegen die der Feinde.
Das ist heute leider anders . Man wird sich des unglück¬
seligen Ueberfalls bei Owikokorero erinnern, und auch dieser
letzte Sieg forderte eine unverhältnismäßig hohe Zahl von
Opfern . Wer lehrte die Wilden schießen ? Wer versorgte sie
ausreichend mit Munition ? Sind wir jetzt wirklich stark
genug, den Aufstand dort niederzuwerfen? Waren diese ins

Herz schneidenden Verluste garnicht zu vermeiden? Der
Hereroausstand wird ein schwarzes Blatt in der Geschichte
unserer Kolonialentwickelung sein . Hoffentlich führt uns das
vergossene Blut dieser Tapferen bald mit zu dem er¬
hofften Ziele.

Ein genaueres Bild des Gefechts übermittelt Hauptmann
Dommhauer seinem Blatte , dem „L . A." , in folgender
Schilderung : Am ersten Ostertage marschierte das Detachement
v. Glasenapp früh morgens von Okaharui nach Onratu . Dir
Weg führt durch Dornwald mit dichtem Torngebüsch und
mit nur wenigen, etwas lichteren Flächen. Nordöstlich von
Okaharui , in einer der dichtesten Waldstreken, kam es auf
dem Marsch zu einem schweren Gefecht unserer Arriere-

garse (der Kompagnie Fischer) mit großen, gut bewaffneten,
zum Teil berittenen Hererohaufen, welche die Kompagnie zu
umsasfen suchten . Als die Schutztruppen durch die Kompagnie
des Grasen Brockdorff und Artillerie unter dem Ober¬
leutnant Mannshold verstärkt war , wurden die Herero
geworfen und später noch eine Stunde weit verfolgt. Des¬
gleichen wies die Avantgarde (Kompagnie Lieber) andere
große Hererohausen nach einstündigem scharfen Gefecht ab, der

welchem auch die Fahne des Seebataillons ins Feuer
kam. Neben der Fahne fiel Unteroffizier Hahl. Unsere
Gesamtverluste betrugen : Leutnant Nörr , vier Unteroffiziere
und 28 Mann tot . Leutnant Hildebrandt , vier Unteroffiziere
und elf Mann verwundet Die Verluste der Herero sind sehr
bedeutend. Die Rebellen, die ihre Toten und Verwundeten,
wenn irdend möglich , mitnehmcn, hatten noch 42 Tote zurück¬
gelassen. Unsere Artillerie, welche auf einer lichteren Stelle

günstige Positionen fand , und desgleichen unser Klemgewehr-
seuer hatte brillant gewirkt. Wahrscheinlichhatten die Herero
versuchen wollen, unsere Nachhut vom dichten Buschwerk aus

Kroßherzogliches Theater.
Cyprienne.

Eyprienne, der in Deutschland übliche Titel für
Sardous berühmtes Lustspiel „Divoryons !" , folgte gestern
der am Freitag gegebenen Pailleronschen Komödie „Die
Welt , in der man sich langweilt ." Beide Stücke bildeten
im Spieljahr 1880 zu 81 in Paris den Erfolg der Saison,
beide brachten zu gleicher Zeit den Kassen Millionen ein.
Ein neckischer Zufall , sie auf unserer Bühne hinter¬
einander aufgeführt zu sehen. Aber es war doch ein

großer Unterschied. Pailleron hat hier den Preis davon¬
getragen , das war doch ein Vergnügen , zu sehen, wie Frau
Lanins -Galster die drollige , alte Herzogin spielte , Frl . Bind¬

hoff die übermütige Susanne , Herr Weiß, den schöngeisti¬
gen Schwerenöter Bellac , und Frl . Gürtler nebst Herrn
Mülhan das lustige Unterpräsekten -Pärchen . Aber kein
Vergnügen , sondern das Gegenteil desselben war es , die
einzigartige Rolle der Eyprienne der völligen Talent-
lostgkeit überantwortet zu sehen. Man kann nicht einmal
sagen , daß die Rolle verdorben worden wäre — selbst
dazu ist doch noch ein gewisser Geist erforderlich ; sie ist
einfach garnicht verstanden worden , es fehlte alles , Tem¬
perament , innere Anschauung , Stimme , äußerliche Er¬
scheinung , so daß es wirklich nicht wert ist, über einen
solchen verlorenen Abend nachträglich auch noch Worte zu
verlieren . Vergessen wir aber nicht, zu bemerken, daß
es ein Gast war , der diese Eyprienne verbrach , eis junges
Mädchen aus Leipzig . Auch die Ankündigung auf roten
Zetteln , das Fräulein sei indisponiert , kann uns von
der Pflicht nicht befreien , die Wahrheit zu sagen.
Es war ein Versehen , gewiß , diese junge
Dame in einer solchen Rolle austreten zu lassen ; wie aber ist
ein solcher Mißgriff nur möglich ? War denn Frl . Jüngling
nicht zur Hand ? Und selbst die Möglichkeit zugegeben und
entschuldigt, bleibt die sehr gewichtige Frage : welches Ver¬
trauen sollendie Theaterfreunde denGastspielenentgegenbringen,
wenn derartige Wagnisse unterlaufen ? Dabei war das Haus
doppelt so gut besetzt wie am Tcllsonntag. Hoffentlich haben
sich die Zuschauer an Herrn Blumenreichs Oberkellner zur
Genüge ergötzt . Er war diesmal die Hauptperson im 3. Akt,
der selbstverständlich ganz in der Hand der Eyprienne liegen
und ihren Triumph bilden muß, während er gestern wegen
der eigentlich garnicht vorhandenen Eyprienne zu einem
Possenerfolge für die Kellner wurde. Daneben
lachte man natürlich noch über Herrn Mühlhans Ademar.
Mit Herrn Weiß, den das Verhängnis zum Gatten der
Eyprienne bestimmt hatte - fühlte ich aufrichtigstes Mitgefühl.

niederzuschießen und sich dann einiger der Proviantwagen zu
bemächtigen. Leider machte sich, wie jetzt immer, unsere
viel zu geringen Anzahl Kavallerie fühlbar. Die

unseres Datachements verfügt nur noch über 21 vollständig
gebrauchsfähige Pferde, welche vor Beginn des Gefechtes zur
Aufklärung mehrerer vorwärtsliegenden sehr schlimmen Weg¬
stellen vorausgeschickt waren. Das Gefecht hatte von 8Vs
Uhr morgens bis 12 Uhr mittags , die Verfolgung bis 1 Uhr
gewährt. Nachmittags begruben wir unsere Toten in ge¬
meinsamem Grabe aus dem Gefechtsseld, wo wir nachts
biwakierten. Abends erreichte uns dorr die Heimatspost
einschließlich der vom 25. Februar . Den Verwundeten geht
es gut.

Die namentlicheVerlustliste lautet: Tot von der 1. Kompagnie:
Leutnant Noerr (von der Schutztruppe hinkommandiert) ; Sergeant
Brühl ; Unterosfizere D ckhosf und Hargens ; die Gefreiten Hackert,
Sellert , Sponnagel , Mennenga, Seliger ; die Seeso .daten Bettln,
Paulhen , Hsrrm.-nn, Hahn, Sachskorn, Bottge, Lenin and, Heilmann,
Hacker , Mack II, Weiler, Haas, Krüger , Gay r, Schreiner, Stachowskt,
Walther, Mack, Huber , Liebau, Kohlt. Von der 4. Kompagnie:
Unteroffizier Hah, Seesoldat Klein. Von der Schutztruppe: Gefreiter
Wetzel , von der Sanitätskolonne : Ober-Lanitätsgast Mahnke. Ver¬
wundet von der 1. Konpagnie : Leutnant Hildebrandt (Streifschuß
in die rechte Schulter), Unteroffizier Fritsche (Schuß in d n Unterarm
und Schulterb.att), Unteroffizier Lungwitz >Strei schuß in den linken
Fuß), Seejoldat Vollmer (Schuß in den linken Unterschenkel,,,
Scyerber (Schuß in die große Zehe ), Gefreiter Michaehen (schuß in
den linken Unterarm) , Seesoloat Frank (Schuß ins Schulterblatt),
Lorenzen (Schuß in den Unterschenkel ), Seite (Schuß in die rechte
Rückenseite ) . Bon der 4 . Kompagnie: Gefreiter Schmidt (Schuß durch
die Brust) , Seesoldat Willien (Schuß in den Rücken ), Gran (Schuß in
den Oberschenkel ) . Bon der Schutztruppe: Unteroffizier Vogel (Schuß
in den Fuß) , Obermaat Gretzig (Streifschuß an der Brust), Reiter
Kahlert (Schutz in den Bauch) starb auf dem Rücktransport.

Ausland.
Spanien.

Exkönigin Jsabella von Spanien.

die Großmutter des gegenwärtigen Herrschers, ist Sonnabend

vormittag in Paris gestorben. Exkönigin Jsabella hatte ein

vielbcwegtes Leben . Geboren am 10. Oktober 1830 als

Tochter Ferdinands VH . und seiner vierten Gemahlin Maria
Christin» folgte sie nach Aufhebung des Salischen Gesetzes
ihrem Vater am 29. September 1833 auf den spanischen
Thron . Zunächst führte ihre Mutter die Regentschaft, bis

sie im karlistischen Bürgerkriege 1840 gezwungen wurde,
abzudanken. Dann übernahm Espartero die Recentschast.

Was er jemals gesündigt haben könnte — er hat es redlich
gestern Abend abgebüßt. Denn man kann im Zusammen¬
spiel mit einer nur der Phantasie vorschwebendenJdeaigestalt
wohl einen Triumph der Darstellungskunst erzielen , aber auch
dem guten und besten Darsteller, uno gerade solchem , wird

jede Illusion geknickt, wenn ihm die Wirklichkeit auf der

Bühne ein unüberwindlichesHindernis an die Seite und in den

Weg stellt. Dann wird er matt gesetzt und erlahmt. Ein

geistiges Epouvantail — wir wählen höflicherweise den franzö¬
sischen Ausdruck — ohne jeden Charme kann man nicht in
das reizendste Liebesspiel verwickeln , es ist platterdings un¬
möglich. Derartige Versehen müssen für alle Zukunft ausge¬
schlossen sein . Das heißt die Geduld des geduldigsten
Publikums aus eine gefährliche Probe stellen. Und wahrlich:
es ist eine Lust, Oldenburger zu sein im Theater, — ich
würde mich freilich auch nicht genieren, es sonst zu sein, —
denn ruhigere, nettere, gesetztere Zuschauer gibt es

nicht , und einige klatschen sogar aus reinem Mitgefühl,
wie gestern , weil ihnen die arme Novize leid tat.
Warum in aller Welt aber geht ein junges Mädchen zur
Bühne, wenn es so gar kein Talent hat ? Es giebt doch
ehrenwerte Berufsarten außerhalb der Welt des Scheins genug,
man kann Erzieherin, Kindergärtnerin , Krankenpflegerinwerden
und sich um die Mitmenschen größte Verdienste erwerben.
Ohne Talent kann man es auf der Bühne nur durch viel
Schönheit zu etwas bringen, ja dadurch mit ein wenig Routine
und unter Umständen sogar zur namhaften Schauspielerin
werden — aber ohne alle Mitgaben einer gütigen Mutter Natur
den Schritt auf die Bretter zu tun , das heißr ins
Unglück , ins Verderben schreien. Davor zu warnen hat die
Kritik die ehrliche und notwendige Aufgabe; sie muß den
Mangel an allen Erfordernissen für die Bühnenlaufbahn
ebenso streng, ja noch strenger beurteilen, als das Genie, die
Meister der Laufbahn. Wie sie hier nur den Maßstab der
höchsten Vollkommenheit, des Ideals , anlegen darf , so muß
und soll sie dort mit aller Energie und dem bittersten Ernst
abschrecken . Freilich wird es nicht immer helfen, aber die
Kritik hat dann doch getan, was das Gewissen ihr gebeut.

Der „Eyprienne" ging eine anspruchslose alte einaktige
Posse von Langer und Pohl vorauf , „Eine verfolgte Unschuld " ,
eigentlich etwas für Dilettantenbühnen . Herr Blumenreich
belustigte sehr als alter Weiberfeind, auch die Herren Seydel-
mann und Brandenburg taten das Ihrige , um dem Gast be¬
hilflich zu sein. In solchen Harmlosigkeiten, im Kreise guter
Freunde, mag die junge Dame sich ihrer Liebhaberei erfreuen,
da wird sie auch gefallen und genügen.

Iir . R. 8.

Als dreizehnjähriges Kind wurde Jsabella 1843 für majorenn
erklärt. Sie verheiratete sich 1846 mit ihrem Vetter Franz
de Assisi. Die junge Königin wußte sich beliebt zu machen,
sie war gutmütig und freigebig. Nach einigen Jahren aber
verfiel sie nach einem Mordanschlag aus ihr Leben klerikalen
Einflüssen und rief die Revolution von 1854 gegen sich wach,
die beinahe zu ihrem Sturze führte. Sie zog aber keine
Erfahrungen daraus , sondern schloß sich immer enger an die
bigotte Kamarilla an und förderte eine widerliche Günstlings¬
wirtschaft. So war ihre fernere Regierungszeit ausgefüllt
von einer Reihe von Erhebungen und schließlich machte eine
Revolution, an deren Spitze die Parteiführer Prim , Serrano
und Tapete standen, ihrem Regiment ein Ende. Das war
1868. Vorher hatte sie mit Napoleon zu gunsten des Papstes
konspiriet, und Pius IX . hatte ihr die „Goldene Rose" ver¬
liehen (!) Allein das rettete sie nicht vor der offiziellen
Abdankung, die am 25. Juni 1870 zu gunsten ihres Sohnes
Alfons erfolgte. Erst 1876 durfte sie nach Spanien zurück¬
kehren . Sie ging aber berttts 1877 nach Paris , da sie mit
dem Heiratsprojekte ihres Sohnes nicht einverstanden war.
In Paris ist sie denn auch gestorben . Bei ihrem Tode
waren ihre drei Töchter, die Jnscmtinnen , Jsabella Maria
de le Paz und Eulalia , sowie ihr Schwiegersohn Prinz Lud¬
wig Ferdinand von Bayern zugegen.

Dänemark.
* Kopenhagen , 9. April. Der deutsche Kronprinz

verabschiedete sicy im Palais überaus herzlich vom König
von Dänemark und den britischen Majestäten sowie der
königlichen Familie . Nachdem der Kronprinz sodann der
Gemahlin des deutschen Gesandten einen Abschiedsbesuch
gemacht hatte, erfolgte die Abfahrt vom Bahnhof um 7 Uhr
25 Minuten . Zum Bahnhof geleiteten den Kronprinz der
Kronprinz und die Prinzen Karl und Harald von Däne¬
mark, Prinz Karl von Schweden und Norwegen und Prinz
Albert von Glücksburg. Ferner hatten sich die deutsche Bot¬
schaft und die dem Kronprinzen attachierten Herren auf dem
Bahnhose eingefunden. Nach herzlicher Verabschiedung von
jedem einzelnen bestieg der Kronprinz den für ihn reservierten
Schlafwagen. Als der Zug sich in Bewegung setzte, wurde
der Kronprinz ehrerbietigft von der aus dem Bahnhof ange¬
sammelten Menschenmengebegrüßt.

Türkei.
* Konstantinopel , 9. April. Das endlich perfekt ge¬

wordene türkisch - bulgarische Abkommen ist von dem
Vertreter der Pforte und dem bulgarischen diplomatischen
Agenten Natschewisch unterzeichnet worden. Bulgarien ver¬
pflichtet sich, die Bildung von revolutionären Komitees und

bewaffneten Banden gegen das türkische Reich zu verhindern
und (eine Untertanen , die in den benachbarten Provinzen
revolutionäre Handlungen vorgenommen haben, nach Maß¬
gabe der Gesetze zu bestrafen. Bulgarien wird außerdem die
Einfuhr von Explosivstoffen ufw nach den drei mazedonischen
Provinzen verhindern. Mit Rücksicht aus die mit den Entente¬
mächten vereinbarte Durchführung der Reformen in den drei
Provinzen wird der Sultan alle wegen revolutionärer Akte
Verurteilten , Verhafteten oder Verbannten amnestieren, diese
in Freiheit setzen und ihnen die Rückkehr in die Heimat ge¬
statten, mit Ausnahme der wegen Dynamitattentate Verur¬
teilten. Die mazedonischen Flüchtlinge werden bei ihrer Rück¬

kehr von der Pforte behufs Wiederaufbaus ihrer Wohnungen
unterstützt. Ausnahmsweise Zollmaßregeln und die gegen die

Zirkulation von Eisenbahnzügen verfügten Erschwerungen
sind ausgehoben. Die türkischen Untertanen bulgarischer Ab¬

kunft sind zu öffentlichen Aemtern in der Türkei zugelaffen.
Eine gemischte Kommission wird die übrigen noch schwebenden
Streitfragen erledigen. Ein Vertrag über Auslieferung von

gemeinen Verbrechern wird Vorbehalten. Ebenso alle Verein¬

barungen über gegenseitigen Grenzschutz.

Unpolitisches.
Harzburg , 9. April. Im Oberharz liegt der neue

Schnee zwanzig Centimeter hoch. Die Schlittenbahn von
Braunlage wird viel befahren. Der Wind weht aus Südost.

Düsseldorf , 9. April. An der diesjährigen interna¬
tionalen Kunstausstellung Hierselbst werden sich die

großen französischen Meister in einem Umsange beteiligen,
wie das bisher auf einer deutschen Ausstellung nie der Fall
gewesen in ; die Meister Rodin und Bartoloms werden bei
der Eröffnung persönlich anwesend sein . Noch im Jahre
1885 war es schwer , für die Berliner Ausstellung eine kleine
Sammlung französischer Bilder zusammen zu bekommen . Der
spanische Meister Zuloaga wird eine Sonderaussiellung ver¬
anstalten , zu der er bisher 18 große Bilder angemeldet hat
Nach dem nunmehrigen Festsetzungen findet die feierliche
Eröffnung der Internationalen Kunst- und großen Garten¬
bau - Anstellung am 1 . Mai , vormittags 9 Uhr, durch den
Protektor , den deutschen Kronprinzen, statt . Bei dem nach¬
folgenden Festessen wird Reichskanzler Gras Büeow daS

Hoch auf den Kaiser ausbringen.
* Reichenberg , 10 . April. Der kürzlich in Frankfurt

a. M . verstorbene Großindustrielle Heinrich Freiherr
v. Liebig hat seiner Vaterstadt Reichenberg ein Vermächtnis
in Höhe von fünf Millionen Kronen hinterlaffen, darunter^

seine Waldvilla und die Aussichtswarte Hohenhabsburg bitt

Reichenberg, seine Villa in Frankfurt a. M . und seintt
Gemäldesammlung im Werte von einer Million Kronen. I

* Altenburg , 10 . April . Der wegen Biersteuerhinte» !

ziehungeu, wie gemeldet, zu 60,750 Mark Geldstrafe vevl
urteilte Bicrverleger Börner hatte an den Herzog ein

gnadigungsgesuch eingereicht; dieses ist jedoch ab
worden.

Aus dem Hroßherzoglrnn.
» « Nachdruck unserer mit » »rrespondenzzeichen «ersehenen Originalberichte iS ^ I

«it genauerQuellenangabe gestattet. Mitteilungen und Berichte übertotale 1
kommnijse sind der Stedattion stets willlommen.

* Oldenburg , 11 . April.
* Vom Hofe . Der Großherzog ist gestern nachmM

4 Uhr 21 Mm . in Begleitung des Majors v. Dalwigk übe
Osnabrück hier wieder eingetrofstn.

* GeneralleutnantLölhöffel von Löwensprung , Ko">

mandeur der 19 . Division in Hannover , ist gestern hier ei«

getroffen und wird heute den Kompagniebesichtigungendi

Infanterie -Regiments beiwohnen.
* Der Gendarm Behrens aus Eversten , der erst v»

einigen Tagen zur Wiederherstellung seiner Gesundheit nÄ
Bad R - Hburg reiste , ist dort bereits verstorben. Am Mittw^
nachmittag wird er hier vom Bahnhof aus vom Acre»

ehemaliger 19. Dragoner zu Grabe .geleitet werden.



* Personalien . Der weit und breit bekannte und ge¬

schätzte Rechtsantwalt Justizrat Caesar tritt demnächst in

- den Ruhestand. An seine Stelle wird Rechtsanwalt Lohse,
* der früher mit Rechtsanwalt Greving afsoziert war , Advokat

des Fiskus.* Für das Konzert zum Besten der Krrppe am
»nächsten Mittwoch (siehe den betr . Artikel „Eine Krippe«)

hat I . H . die Herzogin Charlotte ihr Interesse dadurch

bezeigt, daß sie den Veranstaltern 20 Mk. überwies.
* Fra « Mila Weih -Voigt , die Gattin unseres Helden¬

darstellers, gastierte gestern als Käthi in „ Altheidelberg« im

Stadttheater in Wilhelmshaven.
* Einungewöhnliches Naturereignis schreckte die Bewohner

in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag gegen 1,30

Uhr aus den Betten aus : Ein einziger , außergewöhnlich
leuchtender Blitzstrahl mit nachfolgendem starken Donner
und einer heftigen Regen - und Hagelböe . Der Schlag wurde

t an der ganzen Unterweser , bis Bremerhaven gehört . Der

damit ernsetzende Sturmwind hielt die ganze Nacht und

den gestrigen Sonntag über an und brachte noch fortwäh¬
rend neue Mederschläge . Infolgedessen herrscht überall

Wassersnot . Sonst pflegen im März und Anfang April
trockene Ostwinde vorzuherrschen , die den Boden austrock¬
nen und ihn bebaubar machen. Jetzt steht Acker- und Wie-

fenland an vielen Stellen tief unter Wasser . Haaren - und

Huntetal gleichen stellenweise einem See . An eine Früh¬
jahrsbestellung ist bei solcher Nässe garnicht , und auch in

längerer Zeit nicht, zu denken, und die Weiden sind überall
so naß , daß das Vieh garnicht Hinaufgetrieben werden

!kann , wenn sie auch Gras genug haben . Es würde zu viel
von dem Grase in den Boden treten , „mit fünf Schnuten

jfräten ", wie der Lanbmann sagt . Wo die Landwirte schon
' ausgetrieben hatten , fangen sie wieder an , auszustallen,
obwohl das Winterfutter schon sehr auf die Neige geht.
Mutlos macht die Witterung auch namentlich die Bewohner
der Moorgegenden , die gern mit der Fabrikation von Torf
beginnen würden , was indes bei dieser Witterung völlig
unmöglich ist. Sie hoffen daher sehr auf baldige , ständige
Witterung . Ter Sturm hat an zahlreichen Gebäuden in
der Stadt und deren Umgebung Schaden angerichtet , Fen¬
sterschreiben zersplittert , die Bedachung und Schornsteine
zerstört usw.

* Die Generalversammlung der Allg . Ortskranken¬
kasse des Amtsverbandes Amt Oldenburg fand gestern nach¬
mittag im „ Kaiserhof« statt . Die Versammlung ist ordnungs¬
mäßig berufen und sind die Generalversammlungsmitglieder
außerdem durch Postkarte eingeladen. Die Tagesordnung be¬

trifft im ersten Punkt Rechnungsablage pro 1903. Die Zahl
der Mitglieder betrug im Jahresdurchschnitt 1366. Angemeldet
wurden 2004 männliche und 192 weibliche Mitglieder ; abge¬
meldet wurden 1956 männliche und 196 weibliche Mitglieder.
Am Jahresschluß waren 1118 männliche und 165 weibliche
Mitglieder vorhanden, zusammen also 1283 . Erwerbsunfähig
waren 649 Mitglieder , davon 575 männl . und 74 weibliche.
Todesfälle 6, Geburtsfälle 6 . Die Erwerbsunfähigen waren
krank: männliche Mitglieder 13 047 Tage, weibliche Mitglieder
2069 Tage.

Die Einnahmen betrugen:
Kassenbestand . 1806,13 Mk.
Zinsen . 713,12 „
Eintrittsgelder . 765,10 „
Beiträge . 26815,99 „
Ersatzleistungen für Krankenunterstützungen . 226,41 „
Ersatzleistungen von Berufsgenossenschaften . 219,95 „
Andere durchlaufende Posten . 16,40 „
Sonstige Einnahmen . 196,07 „

Sa . 30759,17 Mk.
Die Ausgaben betrugen:

Für ärztliche Behandlung . 6210,93 Mk.
Für Arznei . 2908,79 „
An Krankengeld a) für Mitglieder . . . . 8265,09 „

b) für Angehörige . . . . 110,— „
Wöchnerinnen-Unterstützung. 189,— „
Sterbegelder . 390,— „
Verpflegungskostenin Krankenhäusern . . . 5262,81 „
Ersatzleistungen . 166,88 „
Zurückgezahlte Beiträge und Eintrittsgelder . 161,15 „
Verwaltungskosten, persönlicheZ . 3278,70 „

sachliche . 1080,36 „
Sonstige Ausgaben . 211,89 „

Sw 28235,60 Mk.
Kassenbestand für 1904: 2 523,57 Mark . Der er¬

zielte Reinüberschuß beträgt also 717,44 Mk. Der
Reservefonds beträgt 19 323,25 Mk. Seit 1898 sind dem
Reservefonds alljährlich Mittel entnommen; im abgelaufenen
Jahre ist nach der Erhöhung der Beiträge zum erstenmal
wieder ein Ueberschuß erzielt, der freilich nicht ausreicht, um
die gesetzmäßigen Abschreibungenzum Reservefonds zu machen.
Der Revisionsbericht, vom Gerichtsaktuar Herrn Schütte
hergegeben, gab zu Bemerkungen keinen Anlaß, und es wurde
nach Kenntnisnahme des Berichts dem Vorstand Decharge
erteilt. Zum Vorstandsbericht wurde die Verschmelzungsfrage
mit der städtischen Kasse aus der Versammlung wieder auge-
geschnitten und der Vorstand ersucht , von neuem den Antrag
bei dem Amtsrat zu stellen . Aus dem Jahresbericht ergibt
sich, daß sich eine Erhöhung der Beiträge unumgänglich not¬
wendig macht; dazu kommt, daß die von jetzt ab eingeflihrte
freie Arztwahl eine Mehrausgabe verursachen wird. Dies
zusammen erfordert eine Erhöhung der Beiträge , wenn eine
Gesundung der Kassenverhältruffe eintreten soll . In ge¬
trennter Abstimmung zwischen Arbeitgebern und Arbeit¬
nehmern wird beschlossen, die Beiträge zu erhöhen und
zwar für die 1 . Klasse von 42 Pf . aus 48 Pf ., für die 2 . Kl.
von 30 Ps . aus 36 Pf ., für die 3 . Kl. von 24 Ps . auf 30 Pf.
und für die 4. Kl . von 21 Ps . aus 24 Pf . Sodann summt
die Generalversammlung den vom Staatsministerium vor¬
genommenen Statutenänderungen zu. Die Wahlen zum
Vorstand ergaben folgendes Resultat : Von den Arbeitgebern
wurde Herr Sartlermerster Möller - Osternvurg wiedergewählt,
von den Arbeitnehmern die Herren Brauer Fr . Berg und
H. Hellwig - Donnerschwee. Für das verstorbene Mitglied
I . Stolle wurde als Ersatz für ein Jahr Maurer A. Möller-
Oldenburg gewählt.* Kirchenkonzert. Für das am nächsten Sonntag in
der Garmfonkirche stattfindende Konzert hat Herr Syvarth
ausgezeichnete solistische Mitwirkung herangezogen und zwar
die vorzügliche Altistin Fräulein Dora Schulze aus Bremen,
sowie den Konzertmeister Herrn Scheinpslug - Bremen.
Frl . Schulze wird Kompositionen von Beethoven, Händel,
Krebs und ein geistliches Lied von Herrn Syvarth singen.
Herr KonzertmeisterScheinflug, ein ebenso trefflicher Geiger
als bedeutender Komponist wird Stücke von Bach und R.
Strauß zum Vortrag bringen. Die Kantate »Der heilige

Tag « für Frauenstimmen, Männerquartett und Altsolo mit
Klavier- und Orgelbegleitung von Herrn Hofmusikdirektor
Manns , sowie Orgelvorträge des Herrn Syvarth von Bach,
Reger und Piutti werden das Programm vervollständigen,
und es steht somit ein sehr genußreichesKonzert in Aussicht.

« Schulsachen . Für die unterste Klaffe der dreiklafsigen
Volksschule in Elsfleth ist zu Beginn des Winterhalbjahrs
eine Lehrerin anzustellen. Anfangsgehalt 1000 Mk. Be¬
werbungen baldigst erbeten.

* Polizeibericht vom 11 . April . Am 8. d. M . wurde
gegen eine Person wegen Diebstahls eines Sparkassenbuches
und einiger besondererMünzen das Strafverfahren eingeleitet.
— Seit dem 9. d. M . wurden aus der Fabrik von Koch
u. Franksen an der Rosenstraße einige Kleidungsstücke und
messingene Formergerätschaften gestohlen . — Seit dem 9 . d.
Mts . mußten 4 Personen wegen Obdachlosigkeit in Schutzhaft
genommen werden.

Aus den benachbarte« Gebieten.
* Worpswede , 10 . April. Ueber die Errichtung einer

Bismarcksäule auf dem Weyerberg verlautet jetzt , daß
nach eingehender Besichtigung an Ort und Stelle, welche
kürzlich unter Zuziehung der Worpsweder Künstler Mackensen
und am Ende und des Architekten Gildemeister aus Bremen
stattfand , eine Stelle ausgewählt ist, auf der sich die
Bismarcksäule, sowohl in der Nahe wie aus
der Ferne gesehen , bedeutend und malerisch darstellen wird.
Sobald die mit der Gemeinde Worpswede eingeleiteten Ver¬
handlungen zum Abschluß gekommen sein werden, was in
den nächsten Tagen zu erwarten ist, wird ein Aufruf er¬
scheinen mit den näheren Angaben über die Ausführung des
Werkes und über die Aufbringung der erforderlichen Mittel.

* Breme », 9 April . Die auswärts verbreitete Meldung
von dem Verkauf des Lloyddampfers „Hohenzollern«
ist nach dem Lloyd unrichtig.

Wilhelmshaven , 10 . April. Der Magistrat hat, da
die beiden hier erscheinendenZeitungen anstatt der im
Jahre 1873 festgesetzten Pauschalsumme von 300 Mk. jährlich
die vom 1 . April ab eingesührte Bezahlung von 15 Pfg . pro
Zeile verlangen, den Zeitungen überhaupt keine städtischen
Anzeigen mehr überwiesen, sondern läßt diese durch ein im
Amtsblattformat gehaltenes Wochenblatt „Mitteilungen des
Magistrats « veröffentlichen. Dieses Blatt erscheint nach Be¬
darf , voraussichtlich mindestens einmal wöchentlich . Als Ver¬
leger ist der Magistrat , als verantwortlicher Redakteur der
Kanzleivorsteher Gerken genannt . Außer den städtischen An¬
zeigen enthalten die „Mitteilungen « auch kommunale Nach¬
richten, als Beschlüsse der städtischen Kollegien, statistische
Mitteilungen usw. Diese für Tageszeitungen sehr wertvollen
Nachrichten sind mit dem Vermerk „Nachdruck verboten« ver¬
sehen . Tie Bürgerschaft wird also wahrscheinlich von dem
inreressanten Inhalt des Textes und von den Anzeigen, in
denen Verdingungen usw. ausgeschrieben sind , nicht viel er¬
fahren, da das Blatt nahezu unter Ausschluß der Oeffentlich-
keit erscheint . Das Wohl der Stadt kann durch eine Spannung
zwischen dem Bürgermeister und der Presse kaum gefördert
werden. Es wäre deshalb im allgemeinen Interesse zu
wünschen , daß möglichst bald eine Einigung herbeigeführt
würde. — Berichtigend ist zu bemerken , daß nunmehr auch
dem „ Nordd . Volksbl. « in Bant die standesamtlichen Nach¬
richten der Stadt Wilhelmshaven nicht mehr zugestellt werden.

Eine Krippe.
Ich war in Paris.
Einmal ging ich aufs Geratewohl in einer Gegend

spazieren , die weder durch Boulevards , noch durch irgend¬
welche nennenswerte Eigentümlichkeit hervortrat , sondern
ebensogut in Berlin oder Hamburg hätte liegen können.
Plötzlich hörten die Häuser an der Seite der Straße , wo
ich ging , auf , eine hohe Mauer begann , eine endlose, kahle
und sehr hohe Mauer . Schließlich endigte die Straße , und
die Mauer brach mit einem dreifachen, gerundeten Gitter¬
tor ab, um jenseits wieder weitergehenü den Winkel des
Grundstücks zu begrenzen.

Ich schaute voller Neugier durch das Tor.
Da lag inmitten uralter Bäume ein Weißes Kloster

in der reichen , phantastischen und geheimnisvollen Kunst
des romanischen Baustils , überwuchert von grüner Wild¬
nis , und hinter Len Gebäuden ging 's scheinbar in tiefes
Wäldesdunkel.

Ich erkundigte mich bei meiner Wirtin nach diesem
wunderbaren Anwesen und erfuhr , daß es in der Tat ein
altes Kloster gewesen, jetzt aber als Pflegehaus verwendet
werde für junge Mütter und ihre kleinen Kinder . Sie er¬
zählte von den hochfenstrigen Hallen , wo in langen Reihen
schneeweiße Betten ständen , jedes mit einer Wiege neben
sich, und wie man nichts Schöneres sehen könne, als jene
blassen Frauen , die alle so glücklich lächelnd ihr Kleines
im Arme hielten.

D -ies Bild bewegte mich lange . Ich suchte dort Eintritt
zu erlangen , und als ich endlich den Erlaubnisschein in
Händen hatte , mußte ich abreisen.

Seitdem suchte ich dies Bild anderswo , überall . Aber
es mußte ein altes , mauerumschlossenes Haus in einem
wilden Garten sein, und niemand Fremdes mußte hinein¬
kommen, sonst war der Zauber fort.

Nun hörte ich vor kurzem von einem Kleinkinderheim
in Delmenhorst , das der Bürgermeister selbst aufs Schönste
und Zweckmäßigste eingerichtet habe . Ich fuhr hin und
fand wieder ein weißes Haus in einem Garten und den
Wald dahinter . Es War zwar neu und nicht groß , aber
aus seinen Hellen Fensterreihen blickte etwas Freundliches
und die breite , hohe Treppe lud viele zugleich ein . Es war

schon Schlafenszeit für die kleinen Bewohner , als ich
hineinkam , und die goldgelben Vorhänge ließen nur noch
ein blasses Licht aus die Himmelbettchen fallen , die da an
den Fenstern entlang an zwei Wänden standen . Hinter all
den rosenroten Vorhängen ein schlafendes Kind ! Nur eins

saß noch aufrecht und starrte den fremden Eindringling mit

großen , schwärzen Augen cm . In der Mitte des Saales

stand in einem Holzgttter eine niedrige , kreisrunde Bank
mit einem Ebenso rund gearbeiteten Tisch davor , und da¬
rinnen noch einmal eine Bank — da konnten sie laufen
und rutschen , alle miteinander . Im Nebenzimmer schlie¬
fen die Allerkleinsten . Wieder Bettchen an Bettchen , und

jedes trug seine Tafel mit Namen , Alter und wöchentlicher
Gewichtszahl , sowie der erlaubten Nahrung.

In einer Ecke, die von dem weitvorspringenden Kachel¬
ofen und der Kensterwand gebildet wurde , lag eine Ma¬

tratze . Darauf sitzen frühmorgens die größeren Kinder

dicht nebeneinander , während der Saal gelüstet und ge-

reinigt MMd« Md lernen spielen und sich vertragen . Und ,

dann sah ich die Räume des ganzen Hauses , die kleine

appetitliche Milchküche, das Waschzimmer mit den in den

Tisch eingelassenen Wannen für das Morgenbad und
den merkwürdigen Schrank , der zur Hälfte ohne Boden
ist und alles , was man hineinsteckt, sogleich in die
unten in der Waschküche stehende Bütte fallen läßt . Und

hier im Untergeschoß die kleine Stube , wo immer für
vier Personen gedeckt ist, zwei Schwestern und zwei junge
Mädchen sich gegenüber sitzen und aus blinkendem Geschirr
und rosa Milchtöpsen sich rote Wangen essen und trinken.

Manchen Tag habe ich da verbracht und vom Morgen
bis Abend die fröhliche Schar beobachtet , die mich jetzt
längst kennt, und die das glücklichste Kinderleben hat,
was man für diese ersten Jahre nur

' erdenken kann . An
der Längsseite der Zimmer läuft außen am Hause eine
breite , überdachte Terrasse hin und von ihr in dem Garten
eine ganz unbeschreiblich lange Treppe , d . h . ein Abstieg
ohne Stufen , der so sachte abfällt , daß auch das kleinste,
unsicherste Füßchen noch daraus stehen kann . Und wenn
es kalt ist, werden leere Bettchen -, diel all « auf Rädern
stehen, mit sechs oder sieben vermummten und ein ge¬
wickelten Kindern vollgepackt und hinausgerollt , damit
den Kleinen auch einmal etwas Wind um die Nase weht.

Am Sonnabendnachmittag kommen die Mütter und
Väter und nehmen ihre Kinder bis zum nächsten Abend
mit heim,davon erzählt man ihnen die ganze Woche , aber

sie wissen nicht recht, was daran Schönes ist, es fehlt
ihnen ja nichts . Es ist eine gar süße Arbeit , in die diese
vier Frauen sich teilen , und es ist eine Lust, ihnen zu¬
zusehen. -

In Oldenburg gibt es dergleichen nicht . Und auch,
in Oldenburg gibt es viel Arbeiterfamilien , wo die Eltern,
wie in Delmenhorst , Leide zur Arbeit gehen, und niemand
für die Pflege der Neugeborenen und kleinen Kinder im
Hause ist. Da müssen Nachbarinnen aushelfen , die selber
zu tun haben , und manches junge Leben geht darüber
zu Grunde.

Der Verein „Jügendschutz" hat sich die Aufgabe ge¬
stellt , ein solches Kinderheim , oder , wie es allerorten heißt,
eine „Krippe" anzulegen , nur sind die Mittel dafür
schwer aufzubringen.

Zu diesem Zwecke wird am kommenden Mittwoch ein
Konzert veranstaltet , und wer den zum Teil ungeschulten
Kräften nicht genug Interesse entgegenbringt , hat viel¬
leicht Teilnahme für die Entstehung einer so segensreichen,
Anstalt . Mir aber war das alte Kloster in Paris der
erste zündende Gedanke, dergleichen zu suchen und zu
schildern , Md er geht in graher Linie bis auf das von
»vielen Hoffnungen getragene Krippenkonzert.

Marie Stein,
Mitglied des Vereins „Jugendschutz«.

Neueste Nachrichten Nil letzte Ie-eschk».
Eigene telephonischeund telegraphische Berichte der

„Nachrichten für Stadt nnd Laad".
(Nachdruck verboten)

8 Berlin , 11 . April. Der Kronprinz ist gestern aus
Kopenhagen in Potsdam eingetroffen. Er hatte dem König
von Dänemark als Geburtstagsgeschenk eine goldbeschlagene
Reitpeitsche überreicht. Auf der Peitsche befindet sich ein ge¬
kröntes darunter eine goldene Schleife, welche in zwei
Smaragden endet. -

8 Berlin , 11. April . Der spanische Ministerrat beschloß
wie dem „B . aus Madrid gemeldet wird, daß
König Alfons seine Reise wegen des Todes der Königin
Jsabella nicht unterbricht; er wird nur Festen fernbleiben.
Die Leiche der Königin Jsabella wird nach dem Eskorial
übergeführt werden. Die Verstorbene hinterläßt etwa 8
Millionen, bestehend aus ihrem Pariser Palais , ihrem Schmuck
und ihrer spanischen Besitzung.

8 Berlin , 11 . April. Ein allgemeiner Ausftand derBerliner
Bäckereiarbciterwirdin denKreisenderBäckermeisterzumMittwoch
erwartet . Die Vorstände der beiden Bäckerinnungen „Ger¬
mania « und „Concordia" haben die Forderungen der Ge¬

sellen als unerfüllbar bezeichnet und die Anerkennung der
Gesellenorganisation verweigert.

*

8 Berlin , 11 . April . Der Direktor des Wmtergarrens,
Gustav Kammsetzer, hat sich gestern nachmittag gegen 6 Uhr
in seiner Wohnung in einem Anfall von Geistesstörung er¬

schossen. Er ist 38 Jahre alt und mit einer Schwester der
bekannten Dresdener Hosschauspielerin Charlotte Bast ver¬
heiratet. *

LM . Malta , 11 . April . Gerstern morgen hielt der

Kaiser Gottesdienst auf der Hohenzollern ab und verlas da¬
bei die Predigt über k. Petri 4,10 : „Dienet einander.« Später
begab sich der Kaiser in die Stadt zum Palast des Gouver¬
neurs, besichtigte den Palast und die Waffensammlung und

nahm Len Lunch im Palast . Das Wetter ist sehr warm.
*

Stockholm , 11 . April . Der Reichstag hat einen

Gesetzemivurs, betreffend die Einführung der fakultativen
Zivilehe auch jür den Fall , daß Mann und Frau Mit¬

glieder der Staatskirche sind, angenommen.

Zum russisch -japanischen Kriege.
LTU. Petersburg , 10 . April . Wie sie „Ruff; " aus Paris

aus zuverlässigster Quelle zu melden weiß- besitzt die

russische Regierung unzweiselhast Beweise für die Ver¬

tragstreue des Präsidenten Louoet und des

französischen Ministeriums. Sie steht den Ver¬

handlungen zwischen Frankreich und England durchaus
wohlwollend gegenüber , weil deren erfolgreicher Abschluß
Frankreichs Position stärke und Rußland demzufolge in

diesem Momente wie beim Friedensschluß mit Japan von
der französischen Freundschaft größeren Nutzen erwarten
dürfe.

LlllL. Söul , 11. April. (Reuter .) Ter japanische Ge-

sandte Hayashi teilte j-dem koreanischen Auswärtigen Amte
mit, daß der Rückzug der russischen Truppen
über den Jalufluß und die Besetzung der Grenze durch
die Japaner Tatsache sei, und richtete an die Regierung das

Ersuchen, ihre Beamten mit Anweisungen zu versehen, daß sie
die Anwerbung von Kulis erleichtern und den Bau der Eisen¬
bahn von Söul nach Fusan beschleunigen sollen.
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Wett «utee Preis ! Ueber 50 verschiedene Muster!

Bedeutende Einkaussersolge ! ! !
Außer den noch billigeren Qualitäten offerieren wir:

n Gardinen, IS « em breit, wirklich schöne Muster,!
per Meter S« Pfg . !^ Gardinen, ISS vm breit, ff. Qualität in auffallend
schöner Muster-Auswahl , per Meter 5 « Psg.^ Gardinen, extra ff. Qualität , im Jugendstil, perMeter 6 « Psg . Z— Salon -Gardinen in feinsterAusrüstung, sehr weiche
besonders feine Qualität , per Meter V« Psg.

^ Salon -Gardinen, Aufsehen erregend schöne Muster,
extra gute Qualität , per Meter VS Pfg.

? Salon - Gardinen, sehr elegante hochvornehme
Muster in ff. Qualität, per Meter 1 Mk.

Ferner ganz erheblich unter Preis:
Ein großer Posten creme und weiße abgepaßte? Fach-Gardinen und Stores,
Ein großer Posten Kongreßstoffe, Rouleauxköper u.

Blenden in allen Breiten , konkurrenzlosbillig.

LlübsIsrloMs:
Moquetts und Plüsche.

Fantasie-Möbelstoffe, IS « vm breit, per Meter 1,6 « Mk. !
Gelegenheitskanf ! Ein Posten Plüsch-Portieren.
2 Ghwals mit Lambriquins, per Garnitur ISS « Mk.
Ei « Posten Woll -Portieren , per Fach S Mk.
DU ' Plüsch - Tischdecken und Teppiche weit unter Preis ?ILIsittsrsIvSis.

Wir hatten Gelegenheit,
ett . 4V00 Metev

reinwollene Kleiderstoffe
wett unter Preis einznkanfen.

Wir offerieren, soweit der Vorrat reicht:
Ein Posten schwere reknwoll . Cheviots, per Mtr . 8S Pfg.Ein Posten extra schwere reinwollene Cheviots in allen

Farben, per Meter 1 Mk.
Ein Posten extra schwere Cheviots, 11« vm breit, reine

Wolle, in allen Modefarben, per Mtr . 1.2« Mk.
Ein Posten Roppes sowie ff. Modestoffe, per M . 18 « Mk.

Tuch-Reste ! Tuch -Reste!
für Herren- und Knaben- Anzüge kommen diese Woche
ungeachtet des Wertes zu jedem annehmbarenPreise

>» zum Verkauf!

M Ein großer Posten reinwollene blaue Cheviot - Knaben-
Anzüge, besonders schöne Machart, ganz auf
Futter, per Stück V Mk., Wert bis 15 Mk

Ei » Posten dauerhaste Knaben-Schnl- Anzüge, per Stück
4 .5« Mk.

Hüte! Hüte! Hüte!
für Damen, Mädchen und Kinder» nur neueste Fasans,

zum Anssuchen per Stück 5« Pfg.
Große Auswahl in Blumen, Federn «nd Bänder» re.

Abt. Schuhwareu!
Damen-Knöpfstiefelmit «. ohne Lackbefatz, Paar S Mk.
Damen-Knöpfstiefel, ff . Kalbleder, Paar 6 Mk.
Damen-Knöpfstiefel, ff. Boxcalf, Paar V Mk.
Herren-Zng - «. Schnürstiefel, gar. haltbar. Paar 6 5« .
Herren-Zug - u. Schnürstiefel, ff. Boxcalf, Paar 8 Mk.
Burschen-Agraffenstiefel Rr . S6 —SS , nur bessere Leder¬

arten, Paar S Mk.
Mädchen-Knöpfstiefel Nr. SV—S« , Paar S—S .5« Mk.
Mädchen-Knöpfstiefel Nr . S1—SS, Paar S.VS u. 4 Mk.
Ca . 4S « Paar Kinder Knöpfstiefel Nr. 81—S«, Paar

1SV - SS « Mk.

Zar«
en °^ b

<Men

k. k. Mer,
j-angestn. 79.

Lettin ehemaliger
A

18.
Zur Beerdigung des ver-

stordenen Kameraden Gendarm
Behrensversammelnsich die Vereins-
Mitglieder Mittwoch , den 13 . April,
nachmittags 3 '/« Uhr, beim Bahnhof
Oldenburg.

Bremer Stadttheater.
Dienstag , 12 . April : „ Die Walküre."
Mittwoch, 13. April : Unbestimmt.
Donnerstag , 14. April : „ Los vom

Manne ."
Freitag , 15 . April : „Der Trompetervon Säckingen."
Sonnabend , 16 . April : „Stella und

Antonia ."

Kroßherzogk. Theater.
Dienstag , den 12 . April 1904.

96 . Vorstellung im Abonnement.
Teja.

Drama in 1 Akt von H. Sudermann.
Hieraus : Frauenkampf.

Lustspiel in 3 Akten nach Scribe
von Olsers.

Kassenöffnung 7, Anfang 7 '/, Uhr.

Mittwoch, den 13 . April 1304.
12 . Vorst, im Abonn. für Auswärtige.Die Welt » in der man sich

langweilt.
Lustspiel in 3 Akten v . E . Paillerou.

Deutsch von L. v> Radetzky.
Kassenöffnung 3, Einlaß 3»/,,

Anfang 4 Uhr.

Danksagungen.
Bürgerfelde . Für die vielen Be¬

weise herzlicher Teilnahme beim Hin¬
scheiden meines lieben Mannes und!
unseres guten Vaters sagen wir hier¬mit unseren herzlichen Dank.

Ww . Helms und Angehörige.
Etzhorn , 11 . April. Für die vielen

Beweise herzlicher Teilnahme beim
Verluste unserer lieben kleinen Helene,
owie für die vielen Kranzspenden,
insbesondere Herrn Pastor Eckard
für die trostreichen Worte am Grabe
der Entschlafenen, sagen wir allen
unseren tiefgefühlten Dank.

Joh . Schnieder und Frau,
geb . Thielemann, nebst Kindern.

Großer Mumungs -Ausverkksls
von

zurückgesetzten und leich
beschädigtenEmaillewaren

Unt . and . verkaufe teils zu und unter Einkauf:
Wasserkessel
Kochtöpfe .
Milchtöpse.
Reiben . .
Spülbaljen
Wassereimer 28 am
Waschkummen

von 75 ^ an
50
25
10
75
93
40

Stilpfannen . . . . von 25 ^
Kartoffelkummen . . „ 25 „
Salz - und Mehlfässer . „ 75 „
Stillöpse . „ 25 „
Kaffeekannen . ° „ 50 ,
Teekannen . 75 ,
Wassertrichter, große, . „ 25 ,
Milchkocher . . . . » 50
Butterdosen . . . . » 26 „
Trinkbecher . . . . » 13 ,
Topsdeckel , große, . . » 15 „

rc. re.

mit Ring u. Seisennaps 50 „
Spülkummen . . . . „ 15 „
Schaumlöffel . . . . . 15 „
Schöpflöffel . . . . „ 25 „
Löffelhalter . . . . . 25 „

Ferner verlause mit 1«1» Rabatt!
Waschgarnituren , Waschtische , Toiletteneimer, Kinderwaschgarnituren ,
und ohne Tisch , Messer und Gabel und viele hier nicht gen . Haus - « H

Küchengeräte. , tz. ,
Dieser Ausverkauf bietet des. günstige Gelegenheit für Umziehzeit, H >

steuern, Neueinrichtungen für Wirte rc. rc. sk

VersaV VM hin. — Verlass «vr MS bar. L'
LirriL NuLvIL,

Langestr . 19. — Euraillewarenhirirs^
Einziges GesW dieser Art am Platze.

ketten
mit Federfüllung

von den brnrgsten bis zu den feinste«
kiefern sehr preiswert

Mekss.

Familien-Nach richten.
Todes-Anzeige«.

s»
Barel , 8. April 1904.

Heute abend entschlief sanft
nach langen, mit Geduld er¬
tragenen Leiden unsere liebe
Tochter, Schwester und Braut

Lima llexrose.
in ihrem 23. Lebensjahre, tief¬
betrauert von denHinterbliebenen

C . Meyrose sen.
«. Familie,

H . Jobber . Düsseldorf.

Osternburg , den 8. April. Heute
starb nach langer schwerer Krankheit
meine liebe Tochter Marie im
23. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bittet
H . Ruschmann

Die Beerdigung findet Dienstag
den 12 . April, nachm. 2 '/« Uhr, vom
P . F . L . - Lospital aus aus dem alten
Osternburger Kirchhof statt

Die Beerdigung findet am
Mittwoch, 13. April, morgens
11 Uhr, vom Stsrbehause, N
mühlenstr. 49, aus statt.

eu-

Heute morgen, den 9 . April, er¬
hielten wir die traurige Nachricht vom
Bad Rehburg, daß unser lieber
Bruder und Schwager, der berittene
Gendarm Martin Behrens in seinem
28 . Lebensjahre nach kurzer, heftiger
Krankheit sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Angehörigen:

I . Behrens.
August Behrens.
Auguste Eden geh. Behrens.
Bertha Wübbenhorst.

Beerdigung findet am Mittwoch,
den 13. April, nachmittags 3 '/« Uhr
vom Bahnhof Oldenburg aus aus dem
Kirchhof zu Eversten statt ._

Heute, den 8. April , nachmittags
2 Uhr, entschlief sanft nach kurzer,
schwerer Krankheit meine liebe, gute,
unvergeßlicheMutter,Ww .Katharine
Hemme , geb . Bakenhus , im Alter
von 67 Jahren , welches mit tiefbe
trübtem Herzen zur Anzeige bringt

die tiefgebeugte Tochter
Ww . Johanne Senffert geb . Hemme

nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Mitt>

woch , den 13 . April, morgens 9 Uhr,
vom Sterbehause, Mottenstraße 16,
aus statt. ..

Huntlosen . Am 6. d. Mts . ent«
schlief sanft nach schwerer Krankheit
mein lieber Mann und meiner Kinder
treusorgender Vater , der Landbries-
träger Anton von Aschwege
in seinem 34. Lebensjahre, was wir
hiermit allen Verwandten und Be¬
kannten tiesbetrübt zur Anzeige bringen

Die trauernde Witwe
Auguste v. Afchwege » geh . Müller,

_ nebst Kindern.
Oberhausen , den 11 April 1904.

Gestern morgen 8 Uhr entschlief sanft
nach langer Krankheit unsere liebe
Schwägerin und Tante , die Witwe
Gesine Katharine Decken , geb.
Gaidas , welches betrübt zur Anzeige
bringen Familie Decken.

Die Beerdigung findet Donnerstag,
den 14 . d . M .« nachmittags 3r/z Uhr,
vom Trauerhause aus statt.

Eversten , d. 8 . April 1904. Heut
traf mich der harte Schlag, daß vid
mein lieber unvergeßlicherMann un!
meiner Kinder treusorgender Vater,
der Maurer Heinr . Neuman « i«
seinem 75. Lebensjahre infolge eine?
Nnglückssalles entrissen wurde.

Die tiestrauernde Witwe
Friederike Nenmann geb . Kuhlman«,

nebst Kindern und Verwandten.
Die Beerdigung findet am Mittwoch,!

den 13 . d. Mts ., nachmittags u« >
2>/g Uhr vom Sterbehause, Blüchers
straße 21 aus aus dem Everstei
Kirchhof statt.

1
l.

Weitere Familiennachrichte«.
Verheiratet: Reemt Lübbeü '̂

mit Gesche Claaßen , Upgant . Geh;
Remmers mit Therese BrocksM
Ostermarsch. S . Arjes mit G . Wäcke«,
Schleen. Heinrich Köppen mit Lim -
Ojemann, Leer. Tammäus Vogt mit
Meta Frühling , Amdorf. Jan Peter?
mit Lueie Bremen, Osterhusen. Gech
Schellstcde mit Luise van der Laa«,
Emden.

Verlobt: Anna Schelstedr,
Hundsmühlen , mit Theodor Meyer,
Bloherfelde. Amalie Neemann mit
Oberlehrer Gustav Hey, Aurich
Albertine Brands , Oldersum, mit - . ,
Harm König, Norden. Theda Reins,^
Jemgum , mit Reinh. Heits, Emde «.

Geboren: (Sohn) Franz Ohl'
rogge, Brake. (Tochter) I . Greve,
Backenmoor. Ed.Dobberkau, Wilhelms'
haven. H. G. Uhlhorn, Wilhelms' ^
haven. F . Lampe, Enjebuhr . ' t

Gestorben: Ww . Antje Julius/ß , ,
geb. Rohlfs , Norden, 81 I . Bertus »
Fulfs , Norddeich, 6 Mt . Tj . Baum' *

garten, Lütetsburg , 60 I . Rentier
Jakob Peters , Osteel, 75 I . AnV
Börgmann , geb, Sassen, Arle, 80 I-
Johann Wübbena , Hinter Esche«-
9 I . Landwirt Hinnch Heeren, -

Ludwigsdorf, 46 I . Anna Katharina
Siebolds , Sandhorst , 28 I.

' stttvrtnrrtlM
'
Lilhelm «i Lusch alS ChchSiedaltrur; svr Len LvstlarenleiU L- Reploeg . Swmrwnsdrult und «-« tag: S. ,

1!



M ^5 84 drr „siachrkchteu Er Stadt Md Land" vom Montag , den 11. April 1904

Aus dem Hroßhe^ogtum.
D«r Nachdruck unserer mit tlurrespondenueichen »ersehene» OriglnalSerichte !k »»»»it «en-wer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Beruhte über l»tale B»r-t»««->Ne sind »« »edatti «» MI »Al»«»-».

* Oldenburg , 11. April.* Ueber eine Krieasgerichtssitzung berichtet die „ Butj.Ztg . " wie folgt unter Oldenburg, 8. April : Im Landtags¬gebäude wurde heute vor dem Kriegsgericht der 19. Divisionverhandelt gegen den Leutnant d . Res. Perl , den Oberleutnant
z. S . d . Re>. Cederholm und Oberleutnant der LandwehrBessin, sämtlich aus Nordenham, wegen Herausforderung zumZweikampf mit tödlichen Waffen bezw . Ueberbringung der
Forderung (Kartellträger ). Den Anlag der Herausforderunggab s. Zt . die tätliche Beleidigung des Leutnants Perl durchden Kaufmann Pobloth gelegentlich der Kaisersgeburtstags-seier in Nordenham. Zur Gewährung einer standesgemäßenGenugtuung zeigte sich der Gegner nicht bereit. Den Gegen¬stand der heutigen Anklage bildet die Herausforderung zumZweikampf mit tödlichen Waffen, (tz 201 D . Str .-G .-B . vom81 . Mai 1870) . Zur Verhandlung sind außer den drei An¬geklagten vier Zeugen geladen. Der Hauprzeuge, KaufmannPobloth » befindet sich z. Zt . im Sanatorium zu Dresden. DasGericht stellte nochmals auf Grund der Aussagen der Ange¬klagten und Zeugen den Tatbestand fest. Der Zeuge Poblothhatte seine Aussagen schriftlich eingereicht. Leutnant Perlverzichtete auf die Anwesenheit des p . Pobloth und erklärtesich mit der Verlesung der schriftlichen Aussagen dieses Zeugeneinverstanden. Der Vertreter der Anklage. KriegsgerichtsrarHottendorff-Hannover , machte hierauf die Herren Richter auf¬merksam, sich durch die unglaubwürdigen Aussagen des p.Pobloth nicht beeinflussen zu lassen . Nach der Verlesung derumfangreichen Schrift führte der Anklagevertreter aus , daßseiner Ansicht nach die Aussagen des p . Pobloth keineswegseinwandfrei seien , sondern als aufgebauscht und der Wahrheitabsolut nicht entsprechend angesehen werden müßten. Durchdie Zeugenvernehmung sei überdies vollkommen sestgestellt,daß die von p. Pobloth dem Leutnant Perl in den Mund ge¬legten beleidigenden Aeußerungen als nicht geschehen bewiesenseien . Nach den bestehenden Bestimmungen über die Wieder¬herstellung der Ehre des Offiziers habe Leutnant Perl durch¬aus korrekt gehandelt. Er habe nicht anders handeln können,sondern nur die ihm zuftehcnden Pflichten übernommen. Dajedoch jede Herausforderung zum Zweikampf mit tödlichenWaffen straffällig sei, beantrage er im Hinblick auf dieSchwere der Bedingungen, dann aber auch in Berücksichtigungder für die Angeklagten sprechenden Umstände zu erkennen,1 . gegen den Leutnant Perl auf 14 Tage Festungshaft,2. gegen die Kartellträger , Oberleutnants Cederholm undBessin, aus je 1 Tag Festungshaft . Es konnte bis zuK Monaten erkannt werden. Das Gericht schloß sich diesemUrteil des Anklagevertreters an und erkannte demgemäß.Tie Angeklagten erklärten sich mit dem Urteilsspruch einver¬standen, der demnächst bestätigt werden wird.* Molkereibeamtenverein . Am nächsten Sonntag, den17. d. Mts ., wird der Molkereibeamten- und Jnteresfenten-Verein für Oldenburg und angrenzende Landesteile seine erstediesjährige Generalversammlung im „Kaiserhof" hier abhallen.Wie wir es bei dem rührigen Verein gewohnt sind , stehenwieder recht interessante Punkte auf der Tagesordnung . HerrKirsten, Vorsteher unserer milchwirtschastlichenVersuchsstation,wird über Arbeiten der Kontroll-Versuchsstation sprechen.Der Vorsitzende des Vereins, Boy-Esens, spricht über Ein¬

richtung von Rahmstuben. Die Versammlung ist öffentlich.* Besitzwechsel. Der Gastwirt Fr. Holdorf hies. ver¬kaufte heute feine an der Donnerschweerstraße belegene Wirt¬
schaft durch Vermittelung des Auktionators Rud . Meyer anden Gastwirt Aug. Oltmanns hies. mit Antritt zumI . Mai 1904. Preis 42,500 Mk.* Der Verband oldenburgischer Geflügelzuchtvereineist mit der Einrichtung von Geilügelzuchtstationenrüstig weiter vorgegangen; er besitzt derselben jetzt 24, vondenen 11 mit Ramelslohern , 5 mit Faverolles , 2 mit
belgischen Silbcrbraekeln, 3 mit rebhuhnsarbigen Italienern,2 mit schwarzen Minorkas und 1 mit einer Kreuzung reb-
huhnsarbiger Italiener und rebhuhnfarbiger Wyandoltesbesetzt sind . Leider sind noch nicht alle Landesteile berück¬
sichtigt ; die meisten Stationen (14) sind im südlichen Teiledes Herzogtums.

tr. Der vor einigen Tagen verhaftete Arbeiter , be¬
schuldigt wegen Sittlichkeitsverbrechen an kleinen , noch nichtschulpflichtigenKindern, machte Fr eitag nachmittag im hiesigenUntersuchungs-Gefängnis seinem Leben durch Erhängenmittels Leibriemens am Türpfosten seiner Zelle ein Enre.* Volksküche . Im Laufe des Monats März wurden
verabfolgt in der hiesigen Volksküche , Ritterstraße : 677 ganzePortionen a 25 Pfg ., 1421 halbe Portionen » 15 Pfg .,außerdem 591 Gemüse- oder Suppenportionen (je 1 Liter)ohne Fleisch a 10 Pfg . und 64 Portionen zur Beköstigung fürdas Personal.*,41 . Volks «»terhaltlMgsabend . VorzüglichimProgrammzahlreich besucht, wie alle seine Vorgänger ! Herr Uhr¬macher Lührs sprach in den einleitenden Worten zu
diesem letzter! Unterhaltungsabend , der diesen Winter statt-sinoet , allen denjenigen den Dank des Vorstandes aus , die
durch Vorträge usw. sich in den Dienst der guten Sachegestellt haben . Ta ist es an dieser Stelle auch wohl amPlatze , allen jenen Männern zu danken, die schon feitJahren als Mitglieder des Vorstandes soviel uneigen¬nützige, treue Arbeit geleistet haben . Mögen sie sichdurch das Bewußtsein belohnt finden , daß sie einer gutenSache dienen , daß sie Tausenden Stunden der Freude unddes Genusses verschafft haben , daß sie die Früchte vonKunst und Wissenschaft auch solchen vermittelten , denen essonst schwerfällt , zu den Quellen zu gelangen . — Wirhatten das Vergnügen , wieder einmal den „Sängerbund"
m ^ dm: trefflichen Leitung des Herrn Hofkapellmusikusdrecht zu hören , einen Männerchor , der über ausge¬zeichnetes Stimmenmaterial verfügt , namentlich auch immrd sich durch jahrelange strenge Schulung denschwierigsten Aufgaben gewachsen zeigt. Er sang „DerSpielmann ist da" und „Waldesrauschen " von Ullrich, „ Estaget vor dem Walde" von Becker und „Galizische Volks¬

weisen" von Kremser , alles in gleicher Vollendung . Als
Solist trat der Geiger Herr Karl Meinecke wieder
einmal vor das Publikum , der schon über ein tüchtigesKönnen verfügt und sicher noch weiterer Entwicklung fähigist. Es ist mit Freuden zu begrüßen , daß durch die Bolks --
unterhaltungsäbende strebsamen Jüngern der Kunst Ge¬
legenheit geboten wird , weitere Kreise zu erfreuen und
sich an Sicherheit des Auftretens zu gewöhnen . HerrMeinecke spielte „ Air " für die G.-Saite von Bach-Wil-
helmy ", „Spinnerlied " von Holländer , eine „Romanze " von
Svendsen und eine „Serenade " von Moszkowsky , nament¬
lich letztere mit vieler Bravour . Wir dürfen nicht vergessenzu erwähnen , daß Herr v . Lindern, der oft seine ge¬
schätzte Kraft in den Dienst der Volksunterhaltungsabendestellt , ihn in feinsinniger Weise begleitete . — In vor¬
gerückter Stunde erfreute Herr Lehrer Niehaus die Zu¬
hörer durch den Vortrag Fontanscher und Wilden¬
bruchscher Gedichte, namentlich wußte er aber durch die
reizende Roseggersche Skizze „Wie ich zum erstenmal aufdem Tampfwagen fuhr " wohlgefällige Heiterkeit zu er¬
wecken . Es sei noch hinzugefügt , daß alle bisher genanntenVorträge sich reichen Beifalls zu erfreuen hatten . —
Ten größten Raum nahmen die beiden Vorträge des
Herrn Privatgelehrten Wempe ein . Seine Art und Weiseist bekannt ; man hört ihm nicht bloß gerne zu, auchdas Auge bekommt in einer Fülle von Lichtbildern seinvollgemessenes Teil zu schauen. Herr Wempe ist stets in
seinen Borträgen geneigt , eher zu viel als zu wenig zugeben, und so erscheint er zuweilen unerschöpflich. Imersten Teil seines Vortrags „Im Banne des Licht¬strahls" führt er seine Zuhörer von der Sternwarteaus , oer jetzt Hilfsmittel , wie die Potsdamer und PariserRiesenfernrohre , zu Gebote stehen, zu den charakteristischenErscheinungen der Mond - und Sonnenoberfläche , nament¬
lich durch anschauliche Schilderung der Sonnenflecke und
Protuberanzen eine Vorstellung von der Riesenhaftigkeitdieser Erscheinungen weckend . Dann lernen wir den Marsund das seltsame System seiner Kanäle kennen, den ge¬waltigen Jupiter , dessen Glut noch nicht ganz erloschenist, und den originellsten Kauz des Sonnensystems , denSaturn mit seinen Ringen und neun Monden . Auch die
Freischärler des Weltenraums , Kometen und Meteore,ziehen an unserem Auge vorüber . Außerordentlich be¬
lehrend wirkte eine Tafel , die die Größe der Sonne
zeigt , wie sie sich von den verschiedenen Planeten ausdarstellen müßte . Unser Staunen wird aber immer größer,wenn wir durch ungeheure Zwischenräume bis zu den
nächsten Fixsternen wandern , wenn wir sehen, wie die Rie¬
senfernrohre auf kleinem Flächenraume eine Unzahl vonSternen erschließen, wenn wir hören , daß alles in Be¬wegung ist und sich z. B . das bekannte Sternbild desgroßen Bären in 50 000 Jahren vollständig verschobenhaben wird . Schauer der Ehrfurcht aber ergreifen uns,wenn wir in den ungeheuren Nebelflecken, Spiralnebelnund dergl ., von denen einige eine 4,5 Milliardenmal sogroße Ausdehnung haben , als unser Sonnensystem , gleich¬sam Zeugen werden von der Entstehung und Entwicklungneuer Welten . — Im zweiten Vortrage „ Aus einerkleinen Fabrik" schilderte Herr Wempe in fesselnderWeise, wie das Mikroskop uns das Wesen der Zelleerschlossen hat . Wir lernen das Protoplasma , den Zell¬kern, die Bedeutung der Spaltöffnungen der Blätter unddie wichtigen Aufgaben kennen, die dem Blattgrün oder
Chlorophyll zufallen , und hören , welche Vorgänge zurEntwicklung von Stärke und - Eiweiß führen . — So botenLeide Vorträge in knapper Form eine Fülle von anregen¬dem Stoff , und von ehrlicher Begeisterung getragen , dieihm namentlich am Schluß des ersten Vortrags beredte,hinreißende Worte verlieh , wußte Herr Wempe seine Zu¬hörer nicht nur mit dem Schauer vor der Unendlichkeitder Welt und ihrer unausschöpfbaren Tiefe zu erfüllen,sondern auch mit wahrer Achtung vor dem Göttlichen,dessen Größe wir auch nicht zu ermessen vermögen , sodaß wir ahnungsvoll in all dem Gewaltigen , Ueöer-
wältigenden das Wirken Gottes in der Natur ver¬spüren. So gestalteten sich diese Vorträge ungewollt zueiner erhebenden , weltlichen Predigt bester Art . Wie siegewirkt hat , das zeigte der stürmische Beifall.

* Hausbesitzerverein . Am Freitag abend ist imKaiserhof der Hausbesttzervereinendgültig gegründet worden.Eingetreten sind bis jetzt etwa 70 Personen. Der Verein
bezweckt die Interessen der Haus - und Grundbesitzer zuwahren, namentlich duch seine Mitglieder gegen Nachteile,welcke aus der Vermietung von Häusern, Wohnungen oderGrundstücken erwachsen können, möglichst zu schützen, sowiedie Beratung und Verfolgung aller Fragen , welche für die
Haus - oder Grundbesitzer von Einfluß sind oder noch werdenkönnen, wie auch solcher Gegenstände, die das allgemeinekommunale Interesse berühren. Der Vereinsbezirk umfaßtOldenburg und die nächste Umgebung. Mitglied des Vereinskann jeder werden, welcher im Vereinsbezwk Haus - oder
Grundbesitzer, oder zum Bevollmächtigten oder selbständigenVerwalter eines solchen bestellt und im Vollbesitze seinerbürgerlichen Rechte ist . — Der jährliche Vereinsbeitrag sollvorläufig betragen : für Besitzer mit nur einem Hause im
Brandkassentaxat bis zu 15000 Mk. und für Grundbesitzerjährlich 3 Mk., für Besitzer mir nur einem Hause im Brand¬
kassentaxat von über 15 000 Mk. jährlich 4 Mk., für Haus¬und Grundbesitzer und für Besitzer mehrerer Häuser jährlich5 Alk . — Bei der darauf folgenden Vorstandswahl wurden
durch Zuruf gewählt die Herren : Ovye, Winkler Bengen,Busse, Willers , Andrae, Stolting , Lütje, Gerdes-Röben, Brand.

* Eine allgemeine Buchdrucker-Versammlung findetMittwoch , den 13 . April, abends 8 Uhr, im „ Vereinshaus ",Nelkenstraße, statt . Der Zentralvorsitzende des Buchdrucker-Verbandes, E. Döblin, wird über „Gewerkschaftliche
Organisation und Tarifgemeinschasten" referieren.Bei dem Interesse, welches diese Frage gerade gegenwärtigbei den Lohnbewegungen hat , werden die Vorstände aller
Organisationen und Kartelldelegierten besonders auf die Ver¬
sammlung aufmerksam gemacht ; selbstverständlichist auch sonst
jedes Mitglied einer Organisation eingeladen.* Eine aufregende Szene spielte sich am Sonnabend

morgen in einem hiesigen Hotel ab. Ein dort logierender
Gast, ein hiesiger Geschäftsmann, wurde plötzlich vom Wahn»
sinn befallen und sing an, die Möbelstücke in der Kammer zudemolieren. Der Bedauernswerte » der an Verfolgungswahnleidet, wurde überwältigt und unschädlich gemacht. Ein Arzt
ordnete die Ucberführung zum Hospial an, von wo er dann
nachmittags nach Wehnen geschafft wurde.* Befitzwechsel . Das allgemein bekannte Sommer¬
restaurant des Herrn Klüver in Etzhorn ging in diesen
Tagen durch Kauf in den Besitz , des Restaurateurs
Stührenberg in Großensiel über. — Die an der Donner¬
schweerstraße belegene Besitzung der Frau Doye wurde
käuflich erworben von Frau Kloppenburg. Der Kaufpreis
beträgt 16 400 Mk

*

/ Eversten , 10 . April. Ein bedauerlicherUnglücks¬
fall ereignete sich am Freitag hier in einem Hause der
Moorstraße . Dem siebzigjährigen Arbeiter Neumann , welcher
sich auf dem Heuboden zu schaffen machte , schlug beim Hinab«
steigen die Bodenluke auf den Kopf, so daß er von der Leiter
auf den Fußboden fiel und einige Zeit nachher starb.ka . Wardenburg , 10. April . Sonnabendmittag wurde
unserm Dorf von einem Trupp Zigeuner ein kurzer „Besuch"
abgestattet. — Ein Unglücks fall ereignete sich gestern in
unserem Torfe . Es fuhren hier zweiRadfahrer (B . von Hövenund Sch. von hier) mit ihrem Rade zusammen. Der Anprallwar so heftig, daß sie beide vom Rade fielen , wobei Sch.einen Fuß brach.

äs . Petersfehn , 10 . April . Der Anbauer HermannDiedrich Bier fisch er zu Petersfehn verkaufte seine Anbauer¬
stelle an den Haussohn Johann Diedrich Christian Klock»
gether daselbst. Der Kaufpreis beträgt 7475 Mk. Der An¬tritt erfolgt am 1 . Nov. d . I . Ferner ging die der Ehefraudes Anbauers Hermann Anton de Boer zu Petersfehn ge¬hörige Anbauerstelle ebenfalls mit Antritt zum 1 . Nov. d . I.in den Besitz des Gastwirts Wilhelm Kayser daselbst über.Der Kaufpreis beträgt 13500 Mk. Die Verkäufe wurden ver¬mittelt durch Herrn Auktionator Bernhard Schwarting -Eversten.

Rastede » 11 . April. Die manchem Sommerausflüglerwohlbekannte, am großherzoglichen Parke belegene Garten¬
wirtschaft „Parkhaus" in Hankhausen wird mit dem 1 . Mai
ihren Inhaber wechseln . Der jetzige, Herr Willers , übernimmt
die Musische Wirtschaft in Leuchtenburg und an seine Stelletritt Herr E . Bültmann, Sohn des Buchhändlers Bült¬mann aus Oldenburg. Das Lokal wird einem Umbau unter¬
zogen , u. a . werden auch mehrere Zimmer sür Sommergästehergerichtet. Durch die Nähe des großherzoglichenParkes , die
frische , reine Landlust und die Ruhe und Stille der Um¬
gebung wird das Lokal für jeden, der sich während desSommers einige wirkliche Erholungswochen gönnen will, zueinem beliebten Aufenthaltsort . Vermittels ihrer günstigenLage an der Chaussee Rastede-Hankhausen-Loy wurde die
Gartenwirtschaft von den von Loy nach Rastede oder um¬
gekehrt promenierenden Ausflüglern stets gern ausgesucht undwird auch im kommenden Sommer jedenfalls gut besuchtwerden. — Für ein kürzlich verstorbenes Mitglied des
Kirchenrates ist aus Sonntag , den 24. April , Neuwahl
angesetzt , welche nach Schluß des Gottesdienstes in der Pastoreistattsindet. — Ein gutes Obstjahr scheint in Aussicht zusein . Alle Obstarten, sowohl das Kern- und Steinobst» als
auch das Beerenobst, zeigen außerordentlich reichen Blütenansatz.^ Elsfleth , 10 . April . Vorgestern wurden drei hiesigeHeringslogger zwecks Dockens nach Brake und gesterneine gleiche Anzahl Logger aus dem Elsflether Hafen nachdem hiesigen Loggerpier .übergesührt. — Am Freitag , den29. d. Mts ., findet beim hiesigen Denkmal der diesjährige
Frühlingsviehmarkt statt.

X . Brake » 10. April. Der an der schottischen Küstegestrandete hiesige Schooner „Pe Iotas" ist nach einemder Reederei des Herrn D . Oltmann gewordenen Bericht desKapt . Saathoff am ö. April bei gutem Wetter und WNW .«Wind von Londonderry abgegangen nach Cardiff. Schon indrr folgenden Nacht ist der Wind südlich gelaufen und hateine solche Stärke erhalten, daß ein Segel nach dem andern
fortflog, gegen Morgen lief der Wind NW ., wurde orkan¬artig und drohte das Schiff zum Kentern zu bringen. Bei
Tagesanbruch erblickte man Land voraus , man konnte nochetwas abhalten und ließ sodann beide Anker fallen. In demharten und felsigen Boden fanden diese jedoch keinen Halt,das Schiff trieb weiter aus den Strand . Der Kapitän hat nachGlasgow und Belfast telegraphiert um Dampferhilse, jedochhat das stürmische Wetler wohl ein Auslaufen der Dampferverhindert. Das Schiff stößt fortwährend auf harten Felsen,es macht Wasser, der Kapitän befürchtet nach seinem Berichtvom 7 . d. Mts ., daß dasselbe in kurzer Zeit durchstoßen seinwird. „Pelotas " sitzt bei Tayieloan , einem keinen Orte , wonur wenig Häuser stehen . Bei Niedrigwasser ist das Land zuerreichen.

vr. Apen , 9. April. Zu der Versammlung in Sachender Entwässerungsfrage der Gelände an der Leda und
Jümme , die am Freitag in Augustfehn stattfand , hatten sichetwa 200 Personen eingesunden. Eingeladen und erschienenwaren auch die Herren Amtshauptmann Bucholtz -Wcsterstede,
Amtshauptmann Willms - Friesoythe, Landrat Graf v. Wedel-Leer und Oekonomierat Oetken-Oldenburg. Nach einer ein¬
gehenden interessanten Debatte, in der besonders das Projektdes Lehrers van Dieken - Detern, zur Entlastung derbeiden an Krümmungen ungemein reichen Flüsse einen Kanal
durch den Jümmiger Hammrich (zwischen Leda und Jümme)zu graben und das Herr D. durch Veranschaulichung einervon ihm selbst entworfenen Karte geschickt zu vertreten wußte,Beifall fand, gelangte eine von Herrn LandtagsabgeordnetenFeld h ns - Zwischenahn beantragte Resolution zur ein¬
stimmigen Annahme, die Staatsregierungen von Oldenburgund Preußen zu ersuchen , angesichts des herrschendenund sichsteigernden Notstandes und auf Grund des im vorigen Jahre
geschlossenen Staatsvertrages zwischen Preußen und Oldenburgüber die Regelung der Wafferverhältnisse in den Flußgebietender Leda und Hunte geeignete Maßregeln zur Abstellung des
Uebesitandes baldigst in die Wege leiten zu wollen. — Eine
Steinaxt, deren gefällige Form auf große Geschicklichkeitdes Anfertigers schließen läßt , wurde beim Ausgraben einesKellers zu einem Neubau hies. gesunden. — Die Ziege unseres



Gemeindeboten Peters brachte vier normale , lebende
Lämmer zur Welt. — Viele Mutterschafe in hiesiger Gegend
werfen in diesem Frühjahr tote oder verkümmerte
Lämmer, eine Folge der anhaltenden Nässe des verflossenen
Jahres.

er. Apen » 10 . April . Einem hiesigen , mit Glücksgütern
keineswegs gesegneten Einwohner wurde vor einigen Tagen
die Nachricht, daß '

sein Bruder , der als Feldkornet im Buren¬
kriege gefallen ist, ein beträchtliches Vermögen hinter¬
lassen habe.

Sei« zehntes Stiftungsfest
feierte gestern abend der Marine - Verein in den
schön geschmückten Räumen des Ziegelhofs. Die Be¬
teiligung war eine so zahlreiche , daß der große Saal bis
aus den letzten Platz gefüllt war . Anwesend waren Ad¬
miral a . D . Dieter von hier , Pastor Schneider, frühe¬
rer Marinepfarrer , Vertreter hiesiger Kriegervereine und
viele dem Verein nahestehende Freunde und Bekannte.
Auch auswärtige Vereine waren erschienen, um den Ge¬
burtstag mitzubegehen . Eingeleitet wurde das Fest durch
Musikstücke der Infanteriekapeile , die von ihrem Diri¬
genten , Herrn Ehrich, geleitet wurde . Der Vorsitzende
des Marine -Verems , Herr Schmie st er , nahm sodann
das Wort und brachte unter brausenden Hochrufen und
den Klängen der preußischen und oldeUburgischen National¬
hymne das Hoch auf den Kaiser als Großadmiral , sowie
aus den Großherzog aus . Zugleich hob sich der Vorhang,
und bei bengalischer Beleuchtung würde ein lebendes Bild,
die Germania darstellend , um die sich eine Anzahl Ma¬
trosen geschart hatte , sichtbar . Hieraus fand die Begrüßung
der Festteilnehmer durch den Vorsitzenden statt . Nachdem
das Lied „Wir halten fest und treu zusammen " gemeinsam
mit Musikbegleitung gesungen worden war , hielt Herr
Pastor Schneider, der zum Ehren -Mitglied des Marine-
Vereins Oldenburg ernannt worden ist, die Festrede . Mit
treffenden Worten schilderte er den Zweck der Marine - und
Krieger -Vereine , die dazu bestimmt wären , die Treue und
Liebe zu Kaiser und Reich, Fürst und Vaterland hochzu-
halten und zu fördern . Der Marine -Verein habe anfangs
nicht ausschließlich aus ehemaligen Seeleuten der Kaiser¬
lichen Marine bestanden , >auch solche der Handelsflotte usw.
hätten bei der Gründung im Jahre 1894 dazu gehört.
1897 sei der jetzige Verein gegründet worden und dank der
zielbewüßten Führung zu einer Stärke von 125 Mann
herangewachsen . Redner sprach dann über die Verschieden¬
artigkeit der Marinevereine im Vergleich zu den Krie¬
gervereinen der Armee . „Die Zukunft liegt auf dem Was¬
ser," sagte Pastor Schneider , und damit Deutschland mit
anderen Staaten mitmarschieren könne, sei neben einer
tüchtigen Armee auch eine starke Marine notwendig . Diesen
Gedanken zu verbreiten , ist auch Sache der Marinevereine.
Dann schloß Redner mit dem Wunsche auf ferneres Blühen
und Gedeihen des Marinevereins Oldenburg . Nach einem
Hoch auf denselben wurde wiederum ein lebendes Bild dar¬
gestellt . Die Herren Sch miester Und Hunger, welche
auf eine zehnjährige Zugehörigkeit zum Verein zurück¬
blicken können , wurden daourch geehrt , daß ihnen mit
einer Ansprache Diplome überreicht wurden . Herr Hunger
dankte in einer längeren Ansprache für die Auszeichnung
und brachte ein Hoch auf die Kameradschaft aus . Alsdann
überreichte der Vorsitzende des Vereins der Jäger und
Schützen von hier , Herr Martens, im Namen seines
Vereins einen silbernen Fahnennagel mit einer Ansprache,
woraus vom Vorstand des Marine -Vereins der Dank aus¬
gesprochen wurde . Es ist dies der sechsundzwanzigste Nagel,
mit denen die prachtvolle Fahne geschmücktist, ein Zeichen,
welcher Beliebtheit der Verein sich überall erfreut . Herr
Grashorn von dem 600 Mitglieder zählenden Marine¬
verein „Prinz Adalbert " in Wilhelmshaven , ein eifriger
Förderer der Sache , stattete den herzlichsten Dank für
die Einladung der auswärtigen Vereine ab und betonte,
daß er und seine Kameraden gern gekommen seien, das
Stiftungsfest des Brudervereins mitzufeiern.

Musikstückeund Vorträge wechselten dann miteinander
ab und wurden mit Beifall ausgenommen . Schallende
Heiterkeit entfesselten die humoristischen Vorträge eines
Gefreiten des Infanterie -Regiments , der als gelernter Ko¬
miker sich bereitwilligst zur Verfügung gestellt hätte . Viel
Spaß verursachte auch die „ Ae qua tortaufe " , eine
alte , historische Aufführung aus dem Seemannsleben , die
von etwa 50 Mitgliedern des Vereins vortrefflich wieder¬
gegeben würde . Sie spielt an Bord S . M . S . „Vineta"
unterm Aequator . Die Hauptpersonen sind der Kapitän,
Wachoffizier , Obermaat , erster und Leiter Matrose , ein
Matrose als Läufer , sämtlich von der „Vineta " . Dann
Triton , Sohn und Gesandter des Neptun , Neptun , der
Meeresgott , Neptuns Aktuar , Neptuns Astronom , Pastor,
Hofbarbier , Barbiergehilfe , Doktor , Polizisten , Neger , Of¬
fiziere und Mannschaften , sämtlich im Dienst des Meeres¬
gottes . Tie Bühne glich tatsächlich einem Schifssdeck, die
Ausstattung war eine vorzügliche und konnte nur von Ken¬
nern hergerichtet sein . Als der Vorhang sich erhob , lager¬
ten die Matrosen auf Deck und sangen , da die „Vineta"
den heimatlichen Hafen verließ , ein Wschiedslied . Nur der
Wachoffizier befand sich am Platze , um Ausschau zu hal¬
ten . Recht vergnügt ging es an Bord zu, dann folgten
ernste Stunden , in denen strenger Dienst verrichtet werden
mußte . Als die „Vineta " dem Aequator näher kommt, geht
das Schauspiel vor sich , wie es in Nr . 83 der „Nachrichten"
geschildert ist.

Ten zweiten Teil des Festes bildete ein flotter Ball,
der die Festteilnehmer bis in die früheste Morgenstunde
znsammenhielt . _

* Landgericht.
Sitzung der Strafkammer I des grotzh. Landgerichts

vom 9 . April , vorm . 9 '/- Uhr.
Des Versuchs eines Einbruchsdiebstahls

machte sich der Schlosser Heinr. Alfred Kretzschmar aus Freiberg
i. S -, zur Zeit in Haft, am 22 . Januar 1804 zu Falkenburg schuldig.
Angeklagter ist dreimal wegen Diebereien vorbestraft, zuletzt 1897 in
Freiberg mit 6 Jahren Zuchthaus und Nebenstrafen. Heute erhält er
mit Rücksicht auf seine Vorstrafen 1 Jahr 3 Monate Zuchthaus.

Wegen S ittlich keits v er b rech ens,
begangen im Oktober v. I . an einem 8jährigen Schulmädchen, wird
bei verschlossenen Türen verhandelt gegen den Arbeiter Harm Eilert
Gerdes Remmers zu Barel . Das öffentlich verkündeteUrteil lautet
aus 8 Monate Gefängnis.

Wegen Diebstahls undUrkundensälschung
wird gegen den Bäckerlehrling Adolf Theodor Htlgemeyer zu

Delmenhorst verhandelt. Hilgemeher, bisher noch nicht bestraft, erhält
insgesamt 8 Tage Gefängnis.

Wegen Vergehens nach 8 3 5 0 St. - G. - B.
wird der PostschaffnerChristianHeinr. Georg Braue zu Delmenhorst
in eine Gefängnisstrafe von 3 Monaten verurteilt, weil er, nachdem
er als Beamter beeidigt und verpflichtet war, durch eine fortgesetzte
Handlung zu Delmenhorst in der Zeit vor dem 5. Januar 1904 von
den Briefen, die er aus dem Brieskastenherauszunehmenund zu ordnen
hatte, diejenigen Marken, die irrtümlich außer den zur Frankierung
erforderlichen auf die Briese geklebt waren, loslöste und für sich ver¬
wandte. Braue war geständig.

Vermischtes.
Eine Heirats -Offerte von der Kanzel herab . Aus

Newyork wird berichtet: Merkwürdige Bemühungen, eine Frau
zu finden, hat der Millionär James Snell , der eine große
Ranch in Nebraska besitzt, gemacht. James Snell hatte lange
Jahre in weltentlegenen Gegenden zugebracht und dorr nur
wenig Gelegenheit gehabt, Frauen kennen zu lernen. Unter
diesen Umständen ist es natürlich nicht leicht , eine Frau zu
finden. Schließlichwandte sich der heiratslustige Millionär an
einen Geistlichen in Omaha , den Rev. Dr . Savaige , mit der
inständigen Bitte , ihm ein gutes, verständiges, christliches
Weib zu suchen . Dr . Ravidge war zuerst über diese Bitte
etwas verblüfft, aber da er sah , daß es dem Millionär ernst
damit sei, versprach er ihm zu helfen . Am Sonntag darauf
predigte er über den Ehestand und erwähnte nebenbei die
Bitte des Millionärs . Die Nachricht wurde nach allen
Gegenden der Vereinigten Staaten telegraphiert, und viele
Zeitungen druckten die Geschichte . Nach 24 Stunden kamen
Hunderte von Briefen von Frauen , die die Ranch, das Bank¬
konto und die großen Viehherden des Millionärs lockten . Die
Post der ersten Woche brachte Bewerbungen von 406 Blondinen,
363 Brünetten , 217 geschiedenen Frauen und 137 alten
Jungfern aus New-England . Einige 20 Heiratsagenturen
schickten ihre Vertreter zu Snell uno ließen um seine Kund¬
schaft bitten. Es treffen noch jetzt täglich etwa 150 Briese
ein . Der vielumworbene Millionär hat indessen noch keine
Entscheidung getroffen. Auf Dr . Savidge aber hat der Erfolg,
den seine Predig ! hatte, einen so starken Eindruck gemacht,
daß er ernstlich den Plan erwägt , ein Heiratsbureau für
christliche Männer und Frauen zu begründen.

Standesamtliche Nachrichten
der in der Zeit vom 3. bis 9. April d. I . auf dem
Standesamt der Stadt Oldenburg eingetragenen Ehe¬

schließungen, Geburten und Sterbesälle.
I . Eheschließungen.

LokomotivheizerErnst Büsing und Johanne Meinardus.
Ingenieur Wilhelm Schwabedissen und Else Brunsmann.
Händler Hermann Beer und Helma Prase . Sattlermeister
Gustav Focke und Reina Rahmeyer. Kaufmann August
Melching und KäthchenMohrmann . Gaskontrolleur Hermann
Siemer und Katharine Süsmilch . ApothekerWilhelm Jhmels
und Friederike Mühring.

II . Geburten.
Sohn der Dienstmagd N . N. ; desgl. des Schuhmacher¬

meisters Schuer. — Tochter des Kochs Hinze; desgl. des
Eisenbahn-Bure auassistentert zum Buttel ; desgl. des Hoteliers
Kampermann ; desgl. des Buchhalters Peters ; desgl. des
Oberbriesträgers Meyer ; desgl. des Wirts Backmeyer.

III. Sterbefälle.
Haustochter Johanne Mathilde Braue , 26 I . Heinz

Johann Friedrich Jung , 5 M . Ww . Thalke Margarete
Lürben geb . Weyhen, 76 I . Johanne Anna Frieda Wich-
mann, 6 I . Weichenwärter Hermann Hinrich Helms, 51 I.
Rechtsanwalt Friedrich Gerhard Molin Carstens, 53 I.
Buchhalter Ernst Karl Heinrich Waßmann , 22 I . Anna
Elise Henriette Harms , 10 I . Lehrer und Organist a. D.
Johann Friedrich Kröger, 80 I . Maurerlehrling Heinrich
Christian Wiechmann, 17 I . Ww . Gesine Sophia Bern¬
hardiner Greve geb . Toelstede, 70 I . Ehefrau Anna Mar¬
garete Punke geb. Bischofs , 43 I . Ehefrau Regina Büssel-
mann geb . Hinrichs, 41 I . Ehefrau Wilhelmine Marie
Lisette Winter geb. Christians, 37 I . Ehefrau Anna Mar¬
garete Rüschen geb . Heuermann , 55 I . Ww . Gesche Mar¬
garete Katharine Hemme geb. Bakenhus, 67 I . Nähterin
Karotine Marie Buschmann, 22 I.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Eversten vom 3. bis 9. April.

I . Eheschließungen.
Kutscher Hinrich Diedrich Ostendorf, Oldenburg und

Dienstmagd Margarete Catharine Elise Koch, Nordermoor.
II . Geburten.

Sohn des GeschäftsreisendenHermann Karl Franz Pescht-
Eversten, des KlempnermeistersKarl Friedrich Wilhelm Kleyer-
Eversten. — Tochter des Zimmergesellen Johann Diedrich
Wieker-Ofenerfelde, des Landmanns Friedrich Hitmer v . Seggen-
Friedrichsfehn, des Arbeiters Johann Friedr . Gerhard Meinen-
Ofenerfelde.

III . S t e r b e f ä l l e.
Der Rentier Hermann Schröder-Metjendorf , 94 I . alt,

der Maurer Johann Heinrich Friedrich Neumann -Eversten,
74 I . alt.

Standesamtliche Wachrichten
ans der Gemeinde Osternburg vom 3. bis 9. April.

I . Eheschließungen.
Arbeiter Heinr. Stegmann mit Ww . Anna Haase geb.

Braun . Schlosser Richard Schütter mit Martha Bliefernich.
II. Geburten.

Sohn des Maur . rs Gust. Genschick ; desgl. des Arbeiters
Hinr . Kreye; dcsgl. des Arbeiters Heinr. Bellersen; desgl.
des Bremsers Westerburg ; desgl. des Glasmachers Jakob
Mischak; desgl. des Arbeiters Groeneweld; desgl. des Ar¬
beiters Busker. Zwillingsknaben des Arbeiters Gerh. Düser.
— Tochter des Fabrikarbeiters Aug. Schneider ; desgl. des
Glasmachers Otto Weg ner; desgl. des Malers Aug.
Nachtwei.

'III . Sterbefälle.
Sohn der Arbeiterin N . N., Drielakermoor, 29 Tage;

Tochter des Tischlers Heinr. Grasmeyer , 1 Jahr ; Ehefrau
des Materialarbeiiers I . G . Schröder, 78 Jahre . Magazin-
arbeiter He rrn Hmr . Smwarting , 63 Jahre.

Standesamtliche NachrichtLn ^
aus der Gemeinde Ohmstede vom 3 . bis 9 . April.

. 1. Aufgebote.
Dienstknecht Johann Hinrich Bruns zu Etzhorn und

Dienstmagd Anna Catharine Oltmanns daselbst. — Haussohn
Diedrich Heinrich Hillen znWahnbeckund HaustochterHelene

Gesine Haye zu Etzhorn. — Dienstknecht Johann Rolfs zu
Etzhorn und Dienstmagd Anna Helene Hotes zu Wahnbeck.
— Bäckergeselle Johann Georg Tapserwein zu Donnerschwee
und Plätterin Meta Gerhardine Berner zu Oldenburg . —
Lehrer August Düser zu Hohenkirchen und Haustochter Anna
Oeltjen zu Nadorst.

II . Eheschließungen.
Postschaffner a. D . Johann August Friedrich Zöllner zu

Donnerschweeund Haustochter Dorothea Caroline Wilhelmine
Bolbeth zu Wilhelmshaven.

21 . Geburten.
Sohn des Arbeiters August Behrens zu Großbornhorst;

desgl. Zwillinge des Arbeiters Eilert Johann Friedrich Küpker
zu Wahnbeck; desgl. des Gefängniswächters Johann Heinrich
Haase zu Nadorst ; desgl. des Arbeiters Karl Bernhard Fette
zu Donnerschwee; desgl. des Arbeiters Johann Christian
Meier zu Donnerschwee. — Tochter des Arbeiters Theodor
Karl Hilbert Schmidt zu Ohmstede.

IV. Sterbefälle.
Helene Wilhelme Kiesel zu Donnerschwee, l Jahr alt.

Johanne Helene Diederike Schnieder zu Etzhorn, 9 Monate
alt . Dienstknecht Georg Friedrich Bröker zu Donnerschwee,
15 Jahre alt.

1

Kandel, Kerverße und Jerkehr.
Vom Geld - und Warenmarkt . Reichsbank . Wie

vorauszusehen war , ist ein bedeutender Teil der von
der Reichsbank zum Quartalswechsel entnommenen Gelder
in den ersten Tagen nach dem Quartal schon wieder )
an das Institut zurückgeflossen. Ter Rückfluß betrug bis
zum 5. d . Mts . auf Wechsel und Lombardkonto ca . 100
Mill . Mark . Jüzwischen dürste eine weitere erhebliche
Erleichterung auf diesen Konten eingetreten sein . Ter
Metallbestand hat vorläufig allerdings noch reine Der - M
stärkung erfahren , es ist im Gegenteil in den ersten - '
Tagen des Quartals eine weitere Verminderung des Me¬
tallbestandes zu verzeichnen gewesen. Der Status der
Bank hat im ganzen bis znm 5 . d. Mts . eine Erleichterung
von SO bis 60 Mill . Mark erfahren . Von den Reichsschatz¬
anweisungen , welche die Reichsbank im Februar an der/
Börse znm Privatdiskbnt begeben hatte , sind 60 Mill -,
Mark am 2 . d . Mts . fällig gewesen. Der größere Teil dieses s
Betrages ist durch Begebung eines entsprechenden Be-1
träges an die Reichsbank erneuert worden . ^

Nunmehr gelangen die Einladungen des Zentralver¬
bandes des deutschen Bank- und Bankiergewerbes zum
zweiten deutschen Bankiertag, der im Anfang Mai
in Berlin stattfinden soll, zur Versendung . Der Berliner s
Bankiertag soll sich ausschließlich! mit den Fragen des
B ö r s engesetzes und der Börsenbesteuerung be- ;
fassen. Im Falle einer . späteren parlamentarischen Be¬
ratung der Novelle würde eine Verschiebung des angs - s
setzten Termins erfolgen . Die Einladung richtet einen I
Appell an alle deutschen Banken und Bankiers , an dem
Bankiertage teilzunehmen.

In einer Versammlung der Cunard - Ste amship - !
Company erklärte der Vorsitzende bei der Besprechung
der Unterstützung , welche die ungarische Regierung der
Gesellschaft hinsichtlich der Answandererbesörderung ge- >
währt , man habe beim Abschluß des Abkommens mit der
ungarischen Regierung nicht die Absicht gehabt , irgend «
jemand anzugreifen . Es habe sich lediglich um eine ge - >
schäftliche Angelegenheit gehandelt . Der Vorsitzende sprach I
ferner die Hoffnung aus , daß die deutschen Gesellschaften «
dies schließlich anerkennen und ihre Opposition ans« I
geben würden . (Bei unfern deutschen Gesellschaften herrschte
hinsichtlich dieser Angelegenheit eine andere Auffassung I
vor .) I

Wie aus dem Ruhrgebiet berichtet wird -, herrscht l
dort starker Mangel an gedeckten Eisenbahnwagen ; kaum >
die Hälfte der geforderten Waggons wird gestellt . Es I
sind bereits Beschwerden an den Verkehrsminister abge- 1
gangen . I

Vom Wertpapiermarkt. Das Geschäft bewegte I
sich in der abgelaufenen Woche in engeren Grenzen als in I
der Vorwoche. Die Unternehmungslust , die sich in der
Mitte des vorigen Monats in stürmischer Weise bemerk¬
bar gemacht hätte , ist wieder etwas gewichen. Die Tendenz !
des Marktes charakterisierte sich in der Hauptsache aber noch
als fest. Tie Geldflüssigkeit , die sich nach Erledigung des
Quartalswechsels wieder einstellte , kam dem Markt un¬
serer heimischen Anleihen nur wenig zu statten , dagegen
zeigte sich für verschiedene ausländische Renten Interesse . ^

Ter letzte Börsentag der Woche brachte einesausgespro¬
chen feste Tendenz . Die stärkste Anregung erhielt an ihm
die Börse durch die endlich erfolgte Unterzeichnung

'

türkisch-bulgarischen Abkommens . Daß das Gerücht vonl
der Niederlage der Rüssen am Mlu keine Bestätigung ge¬
funden hatte , wurde ebenso mit Befriedigung anfgenom - I
men , wie der Abschluß! des in seinen Folgen noch garnicht j
völlig übersehbaren Kolonialabkommens zwischen England
und Frankreich . Lebhaftes Geschäft entwickelte sich jedoch
nur in türkischen Werten , ihnen galt das Hauptinteresse
des Tages . Die übrigen Märkte traten daneben fast völlig
in den Hintergrund . Auch im weiteren Verlause des Wer-)

bewegung an der Pariser Börse bei.
blieb unverändert auf 2,62 Prozent,
mit 2,75 angeboten.

Kursberichte der Oldenburger Baukeu
vom 11 . April.

Qkdenburgische Spar - und Leih -Bank . ALe Kurse verstehen s
frei von Provision.

Tägliches Geld war

I . MSndelstcher.

Shg PCt. alte Oldenburg. Konsols . . . .
3hg pCt. neue do . do . lhalbj. Zinszahlung)
3 pCt. do . do . . . . .
4P Ct. Oldenb. Bodenkreditanstalt-Oblig. (unk . b>1908)
Lhg pCt. do . do.
L pCt. Oldenburg. Prämien-Anleihe
4 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb . b. ISO?
4 pCt. Stollhammer, Jeversche von 1877, Dämmer.
4P Ct. sonstigeOldenburger Kommunal-Anleihen
Lhz pCt. OldenburgerStadt -Anleihe v . 1903 . .
Shg pCt. Butjadinger, Goldenstedter
Lhg PCt . sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen .
Lhz pCt. Overueiuer Stadt - Auleihe . . . . . .
4 pCt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen, garantiert
LhyMt . DeutscheReichs-Anleihe, abgest., unk . b. 1905

Ankauf Verkauft

pCt. pCt
99,25 99.
99,25 SS,

101,75
0Q

128,80
101.75
100
101.75

98.75
99
98,75

100. 75
101.80

99,2?
93,75

M,l5
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L ' / , PCt. do. do. . : . . 101.80 102,15
L pCt. do. do . . . . . . 89,98 98,50
L ' /. pCt. PreußischeKonsols ., abgest, unkiindb. b. 1905 101,80 102,15
LV- pCt. do. do . 101,95 102,50
L pCt. do . do . . . . . . ^0 90,55
S>/z pCt. Bayerische Staats -Anleihe . . . LS,90 100,45
S '/, pCt. Deutsch-Ostafrikanische Obligation « . . 08 99,55
3pCt. konv . Darmstädter Stadt -Anleihe . . 99 99,55
Zi/2 pCt. Kölner Stadt -Anleihe . . . . 99,20 99,30

H . Nicht mündelflcher.
4 pCt. Russische Staats -Anleihe von 1902 . . — —
4 PCt . Moskau -Kasan-Eisenbahn-Prioritäten , garant . — —
4 PCt. Me Jtal . Rente (Stück v. 4000 frc. u. darunter ) — —
L PCt. fiaatsgar . JtMenische Eisenbahn-Prioritäten 70,90 —
L >/g PCt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903 . 96,70 97,25
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903 . . — —
4 PCt. abgcst. Pfandbriefe der Berliner Hypoth.-Bank 99,50 100,05
4 PCt. Pfandbriefe der Mecklenburg. Hyp.- u. Wechsel-

bank, Serie V., unkündbar bis 1914 102 102,55
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß . Central -Boden-Kredit-

Aktien-Ges., v. 1903 unkündb. b. 1912 102,50 103,05
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß . Boden-Kredit-Aktia,-

Bank, Serie XLl , unkündbar b. 1913 102,45 102,75
L»/, do . Preuß . Boden-Kredit-Aktien-Bank

Serie XL ., unkündbar bis 1913 . 99,95 100,25
LV-PCt. Pfandbriefeder Braunschweig .-Hannov . Hyp.-

Bank, Serie XL ., unkündbar bis 1910 96,20 96,50
S >/xpCt. abgest. do. der Preuß . Hypoth.-Aktien-Bank 93,50 94,05
41/2 PCt- Rütgerswerte Obligat , rückzahlb. 105 PCt. — 102,50
4 pCt. GewerkschaftEwald -Obl ., rückzahlbar 103 102,25 102,75
4 pCt. Obl. Deutsch - Atlantischer Telegraph enges. 100,50 101,05
4 pCt . Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102 '

. 101,50 —
4 PCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzahlbar 105 104 —
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk. . 168,80 iog,60
Check London . . . „ 1 Lstr. » „ . 20,415 20,485

do. New-York . . . 1 Doll . , » . 4,1775 4,2125
Amerikanische Noten . „ 1 „ , » . 4,1625 —
Hollünd . Banknoten für 10 Gulden „ „ . ig,gö —

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktien 176 PCt . bez . B.
Oldb. Eisenhütten -Aktien (Augustfehn) 100 . 10 pCt. bez . G.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
Larlehnszins do. do . 5 PCt.

Oldenburger Bank.

Mündelflcher.
L' /g PCt. Oldenburgische konsol. Staats -Anl ., ganzf.

Coupons .
L' /rpCt . neue Oldenburgischekons. Staats -Anl., halbj.

Coupons (iitpril— Oktober) .
L PCt. Oldenburgische konsol. Staats -Anleihe .
4 PCt. Oldenburg , staatl . Bodenkredit-AnstM -Schuld-

verschreibungen, unkündbar bis 1906 .
Lsis PCt. desgl. .
4 Mt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd'

bar bis 1907 . . .
8 ' /» pCt . Oldenburgische Stadt -Anleihe von 1903
L >/z PCt. Dinklager Gemeinde-Anleihe v . 1903
L pCt . Oldenburgische Prämien -Anl. (40 Taler -Lose)
4 PCt. Oldenburger Kommunal -Anleihen-
3 Vs PCt. do. do. . . .
LV, PCt. Deutsche Reichsanleih«, konv., unk. b. 1905
LVz PCt: do. . . . .
L pCt. do. . . . .
s ' /z pCt. Preuß . konsol. StaatSanb » konv.» unk. b . 1905
Lh - pCt. do. . . . .
L PCt. do. . . . .
Lhz pCt . Bayerische Staats -Anleihe
4 pCt . Altonaer Stadt -Anleihe v. 1901, unk. b. 1911
Lh ° pCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1901 . .

pCt . Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902
3 /̂2 pCt. Posener Stadt -Anleihe von 1903
Lhg pCt. Leerer Stadt -Anleihe von 1902
L ' /z PCt- Lübeck -Büchener Eisenbahnanleihe von 1902
L pCt . Eutin -Lübecker Eiscnb.-Prior .-Obligat . gar.
4h ^ PCt. Sachsen-MeiningerLandeskredit -Obligationen
LH2 PCt. Gothaer Landeskredit-Oblig ., unk. bis 1903

Gekauft Verkauf
PCt. pCt.

99,25 99,75

99,25 —

101,75 —
100 101

101,75
98.75
99L5

128,80
101,75
98.75

101,60
101,60
89. 95

101,60
101,95

90
99,90

104
98.95
98
98,70
98,70 '

99,75
129.60

99.25
102,15
102,15
90. 50

102,15
102,50
90.55

100,45
104,35
99.50
99.55
99 .25
99.25

100,75 —
99,90 100,45
99,45 100

Nicht mLndelflcher.
4 PCt. Deutsche Dampsfischerei-Ges. „Nordsee" Oblig.,

durch erstes Schiffspfandrechtsichergestellt
4 PCt. Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbr ., unk. b . 1913
4 pCl . Hannov . Boüenireott - Bau : - Pfandbriefe,

unkündbar bis 1913 .
4 PCt. Mecklenburg. Hypothek, u . WechselbankPfand¬

briefe Ser . IV ., unkündbar bis 1913
4 PCt. Mitleid . Bodenkredit-Anst.-Pfdbr ., unk. b. 1909

mündelsicher im Fürstentum Reuß
4 PCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie III ),

mündelsicher im Fürstentum Reuß
L ' sipCt . Preuß . Bodenkredit Akr . Bk. Pfd ., unk. b. 1913
3Vr PCt. Brannichwcig —Hannov . Hypoth. Pfdbr.

unkündbar bis 1910 . . . . .
4pCr . staatSgar . Finnländ . Hypothekenvereins-Psandbr.

von 1902, verst. Tilg , bis 1913 ausqeschl. — ^11902, verst. Tilg.
4 PCt. Türkische Adm. Anl. v. 1903 .
4 PCt. neue steuerfteie JtMenische Rente» kleine Stücke
4 PCt. OesterreichischeGoldrente
4 PCt . Ungarische Goldrente (Stücke » 1012,50)
4 PCt. Ungarische Kronenrente . . .
3 ' /? PCt. do . . . .
4 PCt. Russischesteuerfreie Staats -Anl . v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen
4 PCt. Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen.
M/s PCt. Kopcnhagener Stadt -Anleihe . . .
4 PCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
Kurze Wechsel auf Amsterdam . . 100 fl. » Mt.
Scheck „ London . . iLstrl . »
Kurze Wechsel „ Paris . . . lOOfrs. a
Scheck „ New-Iork . . 1 Doll. »
AmerikanischeNoten (Greenbacks) . 1 Doll, a
Holländische Noten . . . . 10 fl. »
Diskont der Reichsbank 4 PCt.
Lombardzins der Reichsbank 5 PCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.

100
103

101,70 102,25

101,20 101,50

101,20 101,50
99,95 100,50

96,20 96,50

101,60 102,15
100,80 101,35
98,20 »8,75
89,60 90,15

100,60 101,15
94,95 95,50

168,60 169,40
20,4150 20,4950

81,20 8l,60
4,1775 4,2125
4,1625 4,2l25

16,86 16,96

den Lagl
BcMffung anderer hier nicht verzeichnet« Papiere billigst gemäß

Märkte.
Bremen , 9 . April.

Kaffee stetig.
Tabak . Umsatz 255 Pck. St . Felix.
Baumwolle . Upland middl. loko 77' /« Pfg.
Speck ruhig.
Schmalz scü . Loko Tubs und Firkins

eimer 36'/« Pfg.
* Hamburg , 8 . April . (Sternschanz - Viehmarkl .) Schweine¬

handel ziemlich gut . Zugesührt 2100 Stück . Preise : Versand¬
schweine, schwere 48 — 49 leichte 48 —49 -6 , Sauen
38 — 43 ^ und Ferkel 42 — 46 ^ per 100 Pfund.

Ruhig.

36 Pfg .» Doppel-

Norddeutscher Lloyd.
„Prinzeß Irene "

, Dannemann , von Newyork , wohl¬
behalten Ponta Delgada passiert . — „Königin Luise"

, Böi¬
ger , nach Newyork, ist wohlbehalten Ponta Delgada pas¬
siert . — „Helgoland " , Thomer , hat die Reise von Funchal
nach Antwerpen fortgesetzt . — „Gneisenau "

, Bleeker, hat
die Reise von Adelaide nach Frernantle fortgesetzt. — „Er¬
langen " , Raetz, nach Brasilien , wohlbehalten Quessant pas¬
siert . — „Barbarossa "

, Mentz, von Newyork, wohlbehalten
Scilly passiert . — „Friedrich der Große "

, Prager , von
Australien , wohlbehalten Vlissingen passiert . — „Bayern ",
Formes , nach Ostasien , wohlbehalten in Aden. — „ Sach¬
sen" , Pesch, hat die Reise von Gibraltar nach Genua fort¬
gesetzt.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „ Hansa ".
„Axensels", Weihmann , Port Said passiert . — „Stein¬

berger "
, Gronau , Port Said passiert . — „Hohenfels "

, Eelbo,

in Bombay . — „Rabenfels " KriMner , von Hamburg nach
Antwerpen.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „ Neptun "«
„Achilles"

, Hmnmje , von Bremen in Oporto . — „Fe-
ronia ", Pieper , von Gijon nach Pasages . — „Apollo ",
Drewes , von Dronkheim nach Ostende . — „Uranus "

, Grote,
von Bilbao nach Rotterdam . — „Phädra "

, Stahn , von
Hamburg in Köln . — „Diana "

, Schwartz , von Stettin nach
Köln . — „Fortuna "

, Bruns , von Königsberg nach Köln . —
„Theseus "

, Peters, , von Pomaron nach Gent . — „Flora " ,
Delvendahl , von Köln in Kiel . — „Ajax", Juhl , von Bre¬
men in Stavanger . — „Bellona "

, Siemens , von Rotter¬
dam nach Antwerpen . — „Vesta"

, Böhmer , von Kopenhagen
in Danzig . — „Luna "

, Budelmann , von Köln in Kopen¬
hagen.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „ Argo ".
„Alabama "

, Koopmann , St . Vincent passiert . — „W --
ler "

, Berg , von London in Bremen . — „Strauß, " Raöien,
von London in Bremen . — „Nyland "

, Jvntzen , von Reval
nach Bremen . — „Livland "

, Wurthmann , von Mobile nach,
Amsterdam . — „Reiher "

, Ulbrcm-d , von Hüll nach Bremen.
— „F . Bischofs", Weniger , von Valencia nach Bremen.

"
Schiffsverkehr auf der Hunte.

Angekommen in Oldenburg in der Zeit vom
7. bis 9 . April.

Leichter „ Rundschau ", Steffens , 75 T . Stückgut von
Hamburg . Segelsch . „ Hinrika ", Terver , „ Eisina ", v. d. Tück,
leer vom Hunte - Ems - Kanal . „ Johanne " , Schröder , 70 T.
Gerste von Brake . „ Anna Katharine " , Stevendahl , „Zwei
Gebrüder ", Tever , „ Antje ", Harders , „ Einigkeit " , Schröder,
„ Christine ", Schulmann , leer vom Hunte - Ems - Kanal.

Abgegangen von Oldenburg in der Zeit vom
7. bis 9. April.

Segelsch . „ Meta ", Buttelmann , leer nach Brake . „ Hinrika * ,
Terver , 15 T . Kunstdünger nach dem Hunte - Ems -Kanal.
„ Eisina ", v. d. Tück, 42 T . Kunstdünger nach dem Hunte-
Ems - Kanal . „ Minna ", Millers , leer nach der Lune -Plate.
Leichter „ Rundschau ", Steffens , leer nach der Glashütte.
Segelsch . „ Anna Katharina ", Stevendahl , 30 T . Kunstdünger
nach dem Hunte - Ems -Kanal . „ Antje ", Harders , 12 T . Ge¬
treide nach dem Hunte - Ems - Kanal . „ Zwei Gebrüder ",
Terver , 25 T . Kunstdünger nach dem Hunte - Ems - Kanal.
„ Christine ", Kühne, 80 T . Busch nach Eckwarden . „ Einigkeit ",
Schröder , 18 T . Kunstdünger nach dem Hunte -Ems -Kanal.
„ Christine " , Schulmann , 18 T . Kunstdünger nach dem Hunte-
Ems - Kanal.

Witterungsbeobachtungenin Oldenburg

Monat.
Thermo¬

meter
vLs.

Barometer
>Pariser

rom Zoll a.
i Lia.

Lufttemperatur
Moaa5 j höchst« ^ nieiir-

10 .Apri
11 .April

7U. Nm.
8 „ Vm.

5

- h 5,6

759.8 !L8 . 0,5
759.9 j(8 1

10 .April
11.Aprii

^
- i- 4. 2

bsvvZftk - fssts
biskr -ung
küi - '

gssunrisi
. msgsn-

oormkrsnks
OtSI7.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Dienstag , den 12 . April d. I .,
nachmittags 4 Uhr, gelangen im
Auktionslokal des Amtsgerichts hiers. :

1 Sofa , 2 Sessel , 8 Stühle , 1 Näh.
Maschine, 2 Vertikows , 1 Kleider¬
schrank, 2 Spiegelschränke , 2 Spiegel
und 1 Regulator

gegen Barzahlung zur Versteigerung.

IVliekalZky,
Gerichtsvollzieher i. V.

Verkauf
einer

Pfannen-
Ziegelei
Mtohcrfetde.

Bloherfelde.

IilöM L 8edMAlrieüe
in Bloherfelde lassen wegen Ausein-
andersetzung und anderweitigen An¬
kaufs ihre in Bloherfelde belegene

Ziegelei
mit Antritt zum 1 . November d. I .,
ev . nach Bcreinbarung , am

Montag,
d . 18 . April d. I .,

abends 6 Uhr,
!>! Joh . Hohnholts Wirtshause in
Bloherfelde zum einmaligen Verkaufs-
aufsotz bringen.

Die Pfannenziegelei ist sehr rentabel
und ist in

^flottem Betrieb und liegen
^ « cheffelsaat Ländereien
thonhaltkgen Landes rings herum,

wovon erst wenig abgeziegelt ist. Die
Ziegelei eignet sich des sehr guten
Thons wegen auch sehr zur Ziegel¬
fabrikation und kann daher zum
Ankauf empfohlen werden.

Es findet nur ein einmaliger Ver-
kaufstermin statt und

"
wollen

Reflektanten sich alsdann einfinden.
Jede Auskunft des Kaufobjekles

wegen wird gerne erteilt.
B . Schwarting , Auktionator.

>l . ßWbllG?
jetzt Achternstr . 54 , j

neben der
>dänischen Fischhandlg.

Äilltttikel
nach Vorschrift sehr billig.

Dicke Griffel 15 Stck . 10
Bleifedern 3 Wert 5
Lineale 3 Wert 5
poliert mit Stahleinlage 7
Griffelkasten 8 Wert 10 und

15
Kladden und Tafeln sehr billig.
Oktavhefte 3 Stck . nur 10
Federhalter 3

Einen Posten

Tornister
L für Knaben und Mädchen
» jetzt sehr billig.

Bloherfelde . Zu verk. 60 Stück
jährige Heidschnucken , Au - u . Bock¬
lämmer . G . Meyer , Wirt.

Neusüdende . Zu verk. e. Bullen-
kalb . Joh . Martens , a . d. Chaussee.

Empf . extr . gef . Gartennelk . s Dtzd.
40 Vergißm ., Stiesm . u . Marienbl.
a Dtzd . 25 _ Rebenstr . 9o.

Gut erhalt . Knabeurad 30
Lindenftraße 29.

MM. StuW.
Bezirk 28.

Die Bezirksversammluna findet
am 16 . April , abends 7 Uhr, in
Gösseljohanns ' Gasthaus zu Ra¬
stede statt.

Tagesordnung : 1 . Tagesordnung
der nächsten Ausschußsitzung . 2 . Ver¬
schiedenes.

Lehmden » 10 . April 1904.
Der Obmann.

G . Mey er . _" '
Tungeln . Zu verkauf . 2000 Pfd.

Heu. Ww . Stolle.

B . zu vk . 1 Sof ., 1 Pult , 1 Tellerb .,
1 '/ « Geige u . sch . Topsmyrth.

Nadorsterstr . 62 s. oben.

Bardenflether
Am Dienstag , den 12 . d . Mts .,

abends 7i/z Uhr:

Schauturnen
mit nachfolgendem

Tanz-Unterricht.
Dienstag u . Freitag v . 8Hz Uhr an:

Unterricht . „Zoologischer Garten ",
Eversten . Schröder , Tanzlehrer.

Am Mittwoch , den 13 . d. Mts.
findet im „Oldenburger Schützen¬
hof " ein

Tanzkränzchen
verbunden mit Aufführungen , statt.

Beginn 8hs Uhr abends.
Der Vorstand.

Verschied . Tische , Stühle , Eck¬
schränke rc . bill . z. verk. Auguststr . 14.

Ein Drogen - Geschäft , verbunden
mit besserem Kolonialw . -Geschäft,
steht umständeh . zum Verkauf . Der
Antritt kann evenil . sofort erfolgen.
Offerten unter C . D . 8V6 postlag.
Oldenburg i . Gr.

^ Flechtenkranke"MW
trockene, nässende Schuppenflechten und
das mit diesem Uebel verbundene , so un¬
erträgliche Hautjucken , heile unter
Garantie (ohne Berufsstörung ) selbst
denen , die nirgends Heilung fanden,
nach langjähriger praktischer Er¬
fahrung . Auf dem Verfahren ruht
Deutsches Reichspatent No . 136323.
N . Groppler , St . Marien - Drogerie,
Charlottenburg 4 , Kantstr . No . 97

Das Härteste , Dauerhafteste und
auch Schönste für jeden Flur -,
Küchen - u . Trottoir -Belag sind seine

Mosaikplatten
aus dichtgesinterter Thonmaffe.

Muster - Ausstellung und Lager bei

Reumann, MeMrg,
Alexanderstr . 7.

Baumaterialien -Handlung.

M ASltjeo
MWmftil -WerWt.

Lieferung von
elektrisch . Licht - und Kraftanlagen,

Wasserleitungen
und KM" Bade -Einrichtungeu,

Dampf - und Heißwasserheizungs-
Anlagen,

Dynamos und Elektromotoren.
Fahrbare und feststehende Krahne

für Hand- und Kraftbetrieb.

FeinerCier-Lognak
findet überall die größte Anerkennung,
da dessen besondere Zusammenstellung
aus frischer Eidotter und etwas
ff. frz. Kognak allen ärztlichen An¬
sprüchen am meisten Genüge leistet . —
Wegen des schwachen Prozentsatzes
Alkohol und der überwiegenden Masse
Eidotter wirkt dieser Eierkognak an¬
regend , ohne aufregend zu sein, und
ist zugleich ein äußerst stärkendes und
nahrhaftes , wie auch angenehmes und
schmackhaftes Getränk.

Larl Mts, HHesmnt,
Oldenburg i. Gr.

* * * * * * * * * * * *
* g- Btutstock . Timerman

t . Hamburg , Fichtestr . 33

Große Auswahl in

Pferdegeschirren,
in elegant , u . eins . Ausführung , ferner
selbst gef . Schultornister » , Hand¬
koffern, Taschen , Portemonnaies usw.
empfiehlt
b Lolis , Sattlerei,

Heiligengeiststraße 25.

Von soi » irsiso

or. Uerlkevs, Wenbuig,
Spezialarzt f. Chirurgie u . Frauenkrkh

kinj. Met- ii. Lbttbetteii
Ni> Kisse «,

mit guten Federn gefüllt , weiße Halb¬
daunen , welche nicht gut in Farbe
ausfallen , bedeutend unter Preis.

Mus Nsrmes.



7 - 08

Viele kranke
leide « an : Blutarmut, Bleichsucht,
Nerven«, Magen- und Verdauungs¬
schwäche, Mattigkeit, Abmagerung,
Angstgefühl, Kurzatmigkeit , Herz¬
klopfen , Kopfweh , Rückenschmerzen,
Appetitmangel, Blähungen, Sod¬
brennen , Ausstößen , Erbrechen rc. v«d
sieche» oft langsam dahin , ohne
den wahren Grund ihrer Leiden
zu ahnen und das richtige Heil¬
mittel zu finden.

Auskunft über ein ganz hervor¬
ragendes Heilmittel erteilt auf Grund
eigener Erfahrung gern an jeder¬
mann kostenlos
Cour . Schmitz H , Godesberga . Rh

Schinken.
Wer liefert prima geräuch. ammerl.

Schinken? Gest. Anerbieten mit An¬
gabe von Anzahl, Preis und Liefer¬
termin bis 18 . April unter S . 688
an die Exped. d. Bl.

Bloherfelde.
Am Sonntag , den 17 . April:

zx » an A
i>esMf -VermS Wr «ljl

bei Gerh . Meyer,
wozu freundlichst einladet

Der Vorstand.

Mschn-Lmi»
Ntmbiirii ». IlingkWd.

Am Sonntag , den 17. April:
Vsrsammlans

in A . H . Bremers Wirtschaft.
Tagesordnung : 1 . Ausnahme neuer

Mitglieder . 2. Gesamt-Vorstandswahl.
8. Durchsetzungder Satzungen. 4. Ver¬
schiedenes . — Anfang 7 Uhr.

MilchVrknkSweg 1» ( Stadt ) ist
Unterwohn . m. Souterrain n. Obst-
«. Gemüsegarten noch z . 1. Mai im
Ganzen oder geteilt z« vermieten.

Näheres Haarenstr . 14.

Zu belege« «. attzrrleihe«
gesucht.

Anzuleihen gesucht aus 1 . Hypoth.
zum 1. Sept . ev. 1 . Nov. 16,666 ^
(Neubau). Offert, unter S . 67S an
die Exped . d. Blattes erbeten.

Zum 1 . Juli , eventuellauch später,
habe ich 15,666 Mk . Mündelgelder
zu belegen.

Rechtsanwalt Möhring.
Rastede . Zu belegen ans sofort

oder später

1V-15M Mk.
im ganzen oder geteilt.

P . W . Willms.

7000 Mark
habe zum 1. Mai er. oder später
zu belegen.
W . Cordes , Rstllr ., Haarenstr . 3.

Umzuleih . gesucht 16 666 Mk.
auf durchaus sichere 2. Hypothek und
4'/2 °/a Zinsen. Offerten nur von
Selbstdarleihern sub S . 677 be¬
fördert die Exped. d. Bl.

Verlorene und nachzu¬
weisende Sache«.

Verloren eine gold . Damenuhr.
Geg. Belohn, abzug. Gartenstr . 24.

Wohnungen.
Alleinstehende , viel abwesende Witwe

sucht umständeh . auf Mai unmöbl.
Stube od. Kammer . Offerten mit
Preisangabe unter S . 683 an die
Expedition dieses Blattes erbeten.

Zu vermiet , e. kl. Oberwohnung.
_ Ziegelhosstraße 42.'

Zu verm. große sep. Unterwohn.
N adorsterstraße 61s , Seiten -Eingang.
Möbl . Zimmer zu vm . Lindenstr. 44

Zu vermieten Wohnung mit Stall
und Garten. _ Grünerweg 4.

Zu verm. gut möbl. S t « b e mit
Kammer, in der Amalienstr.

Zu erfragen Wallftr . 1.
Zu vermiet, eine abschließb . Ober-

woh «. u. eine gr. unmbl. Stube in-
mitten d. Stadt . Nchzufr. i. d. Exped.

Zu verm. ein sreundl. unmöbliertes
Zimmer nebst Kammer . Näheres

_ Kurwickstr . 3 unten

Zu verm. eine kleine Wohnung
mit oder ohne Laden.

Baumgartenstr . 12.
Möbl . St . u . K . f. 1 o. 2 P . Berostr. 2

Nadorst. Zu verpachten eine
Wohnung in Etzhorn mit 4 Sch . -S.
Land per 1 . Mai . D . G . Dierks.

Nadorst . Zu verm . eine Ober¬
wohnung mit Stall u . etw . Land.

H . Keller » Nadorster CH. 7.
Rastede . Eine Wohnung mit

Gartenland , unweit Hahn , ist mit
Antritt zum 1 . Mai er. oder später
anderweit zu verpachten.

I . Degen , Aukt.
Zum 1 . Mai oder später eine schöne

große Oberwohnnng zu vermieten.
Näheres Ziegelhofstr. 44.

Wegen Krankh. zu vrm. frdl . Stube
mit od . ohne Küche . Hermannstr . 12.

Auf sofort em gut möbl. Zimmer
mit Kammer zu verm. Langestr. 75

Gesucht zum I . Mai umständehalber
kleine Ober - oder Unterwohnung.
Off. u. S . 687 an die Exped. d . Bl.

Petersfehn . Zu vermieten oder
zu verkaufen eine Wohnung mit
Schmiede und Land , für einen
Schmied passend . G . Sanders.

Zu verkaufen 2 eiserne Oefen u.
1 Dezimalwaage . Haarenstr . 40/41.

Zu verm. zu Mai e. Oberw . sür
75 Ww . Witte , Kriegerstr. 9.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Zuverlässiger Wer Arbeiter
mit guten Empfehlungen findet gleich
oder 1 . Mai dauernde Beschäftigung.

Zu melden in meinen Kellereien
Huntestraße 36.

Carl Wille » Weinhandlung.
Gesucht zum 1. Mai:

Ein Mädchen für Küche u. Haus.
Ein jüngeres Mädchen bei einem

4jährigen Kinde und leichter Haus¬
arbeit.

Ein Kellnerlehrling.
Joh . Rode»

Restaurant Kaiserhaus,
Bremen , große Allee 9.

Alleinsteh. Fräulein gesetzt. Alters
sucht Stell , z. selbst. Führ. d. Haush.
Offert, u . S . 675 an d . Exp. d . Bl.

Altenhuntorf . Gesucht1 hiesiger
Schuhmachergesette auf dauernde
Arbeit. G . Schumacher.
Osternburg . Suche einenGehilfen.

F . Ellberg , Schuhmachermstr.

GesuchtzumIMai
durchaus anständ . frenndl . Mädchen
für Küche und Haus . Gute Kennt¬
nisse i . Kochen , Waschen und Bügeln
erforderlich. Guter Lohn. Nur beste
Zeugnisse u. Photograph , eins.

Frau Hauptmann v. Holleben,
geb . v . Seydrvitz,

Kalk - Köln a . Rhein.
Hier kann per bald oder Mai noch

ein kräftiger junger Mann (nicht
über 18 Jahre alt ) alsI -sIrrliirLs
eintreten.

Boy , Molkerei Esens.
Umständehalber auf sofort ein

junges Mädchen
als Verkäuferin.

Julius Harmes.

Großen Verdienst D
ohne Risiko erzielen Wieder - 8
verkänfer « . Agenten durch d. 8
Vertrieb v . Semi -Emaille u . echt. W
eingebrannter Emaille. W

Brachen, Nadeln, Knöpfe rc. 8
werd. n. jed . belieb . Photogr . z. bill . 8
Preis , hergestellt. Künstler. Ausf. 8
gar . W . A . Derrick , Berlin W . W
Lützowstr . 82. Katal . grat . u. frk . 8

Jaderberg . Gesucht ein Geselle
aus Möbelarbcit.

I . Wilkens , Tischlermeister.
Gesucht ein Stundenmädchen von

mittags 1 Uhr au. Haarenstr . 14.
Suche für die Badesaison vom

1 . Juli bis lö .Sept . zur Stütze ein nettes

junges Mädchen
schlicht um schlicht bei Familienanschluß
und freier Reise.

Frau R . A . Bakker,
Nordseebad Borkum.

Gesucht ans gleich ein zuver¬
lässiges Stundenmädchen für
1 Stunde des Bormittags.

Herbartstraße IS , oben.

kLkr
Dötlingen . Gesucht auf sostrj

od. Mai ein Lehrling für mein Ge¬
schäft unter günstigen Bedingung^
(Fortbildungsschuleim Orte .)

D . W . Hoffrogge , Maurorrnstr.

üshmaschinen ! > AKK
Beim Kaufe einer Nähmaschine sehe man nicht

so sehr aus den Preis, als auf die Güte der
Nähmaschinen und wähle

ist. — Die „Pfaff "-Nähmaschi «en entsprechen in
dieser Hinsicht den höchsten Anforderungen.

vom killen ÜS8 öesle,
welches auch stets

ÜS8 öillWle
„Pfaff "-Nähmaschi «en entst

sicht den höchsten Anforderung

Ik 8svl!verIcerüA!lms8ediileil
in großer Auswahl.

Gründlicher Unterricht. — Mehrjährige Garantie.
Alte Maschinen werden in Tausch genommen.

— Reparaturen an Nähmaschinen und Fahrrädern prompt und billig . —

N. SarvIwLiw. Maschilleskm,
Achternstratze SS.

Suche em

junges Mädchen
zur Erlernung des Haushalts ohne
gegenseitigeVergütung.

Frau A . M . Gerdes,
_ Norderney , Kirchstraße 4.

Gesucht zum 1 . Mm ein jüngeres
Kindermädchen sür vor - und nach-

Langestraße 40.

Gesucht eine
Haushälterin

per sofort over 1 . Mai.
Herm . Köhler , Moorhausenb. Wüst.

Rastede . Für einen landwirtsch.
Haushalt in der Nähe von Rastede
wird zum 1 . Mai ein junges Mäd¬
chen gesucht bei Familienanschlußu.
gegen Salär.

Auskunft erteilt
H. Hoes , Rechnstllr.

Rastede . Für einenjungen Mann
(Halbinvalide ) , der alle leichteren
Arbeiten im landwirtsch. Betriebe ver¬
richtet, wird zum 1 . Mai Stellung
gesucht. _ H . Hoes.

Tüchtige

LWttgeselle»
gesucht , welche selbständ. arbeit. können
W . M . Buffe , Hos-Schloffermstr.

Auf gleich oder Mai in ländliches
Psarrh . j . Mädchen als Stütze gef.

Offerten unter S « 686 an die
Expediton d. Bl._

'

Per sofort ein Hausdiener ge¬
sucht . Hillje L Kühne,
_ Rosenstr. 41.

Gesucht zum 15 . April ev. 1 . Mai
ein tüchtiges, sauberes

Mädchen.
I . Tabke , Bremerhaven , Markt 18

Suche per sofort einen
Tischlergesellen u . einen Lehrling.

Gerh . Kottenstein , Tischlermstr .,
-_ Sendenhorst.

Ge,ucht aus sofort

4 Malergehilsen
und

2 WagenlaMerer
gegen hohen Lohn u. dauernde Arbeit.
Mr. üe Keuler, beer,

Großstraße.

gegen

Gesucht WW" Maurergesellen.
Oetken. Lindenstr . 23.

Herren - Ssräerobe
iraoLi LLasrsI

IsclsIIossr 8ltr unlsr Karanlisl
fillvrbonlo /(unslsttungl
^romplv l-ivforung!
Mlligsls strvinvl

HuLttA« llSed >S88 SS —« S «i.
I »slsto «s uueli >»88 30 —48 » l.
8c »86n u»ell >S88 12—20 M.

Unsrroioiit gro8ss ^usvsiil in lSIvLkv » .

E Aokre/ma - r - r,
SS ^ vLISDiislrassv SS.

6rö88ls8 8psrisl-iisu8 kür iiorrsn- und Xnabsn -IAollsn.

Zum 1. Mai d. Js . für
mein Papier - , Schreib¬
waren - und Kontorartikel¬
geschäft, SU gros u . SU detail,
einen gewandten fachkundigen
Verkäufer , der imstande ist,
Reisen zu übernehmen.

L. Ciliax , Oldenburg.

Gesucht für Bremen auf sofort od.
l . Mai eine zuverlässigeKöchin, die
auch Hausarbeit übernimmt . Lohn
270 Nachzusragen bei

Frau Elberfeld , Jägerstraße 9.
Gesucht ein junges Mädchen zur

Stütze der Hausfrau gegen Salär im
landwirtschaftlichen Betrieb . Nähere
Auskunft erteilt H . Stolle , Langestr.7.

Gesucht zum 1 . Mai ein tüchtiges

Mädchen
für die Wäsche und ein akkurates

Zimmermädchen.
Gustav Schäfer , Delmenhorst,

Bahnhofs -Hotel._
Neuenbrok. Gesucht ein Knecht

aus sofort oder 1 . Mai.
W . B . Böning.

Lienen b. Elsfleth. Gesucht aus
Mai für unseren landwirtschaftlichen
Haushalt ein

junges Mädchen
gen Salär.

H. Stege.
Gesucht ein Schneidergehilse bei

gutem Verdienst.
Fr . Degen , Elsfleth.

Gesucht krankheitshalber ein

Lehrmädchen.
G . Boycksen, Langestr . 80.

Gesucht zum 1 . Mai ein ordent¬
liches Mädchen für Küche und Haus
gegen hohen Lohn,

s Pferdemarktplatz 2.
Suche bis Mai eine Aushilfestelle.

Nachzufr . Osternbg ., Sandstr. 48, ob.

Tüchtigen zuverlässig. Tischler auf
Treppenbau

suchen auf sofort
Gebr . Denkmann,

mech . Vau - und M öbeltischlerei.

bis 36 Mk. tägl., durch Vertretung ^
Adressennachw., Schreibarbeit, häusl^ -
Tätigkeit rc. verm. b"

Erwerbszentrale in Würzburg ,?
Gesucht zwei Jungen im Atta

von 14 — 15 Jahren zum Kegelaus,
setzen. Harmonie , Osternburg

Gesucht auf sofort ein

tüchtiger Sattler - uM
Tapeziergeselle

aus dauernde Arbeit.

Sulingen . H. F. Liebtrau,
_ Sattlermeister.

LWimerleiite,
MWsknbmr, Archer,

Arbeiter
mb MtMHt Arbeiter)

sowie i

Lehrlinge f. Wffbmrc)
für sofort b. gutem Loh»
und dauernder Arbeit

gesucht.
Zvbömvr L 1sn8sn,

Schiffswerft, ki
7SWlm , Wlettil

Suche zum 1 . Mai eine

perfekte Koch;«!
Alexanderstr . 1.

Lienen b. Elsfletb. Auf Mai em h
junger Läckerqeftlle fts

aus dauernde Arbeit. Fr . Beckmann.
'

Wegen Todesfall gesucht zum'
1. Mai eventl . früher eine
verlässige Haushälterin , welches
kinderlieb ist. Näheres bei Frans
M . Blasius , Lindenstraße 51.

Moorhauser Mühle b. Wüsting^
Ich suche noch zum 1. Mai eine« ^

kleinen Knecht.
Heinr . Lange.

Ein junges Mädchen , 20 I . alt,!
welches in allen häuslichen ArbeiteKM
erfahren ist, sucht Stellung zu MaiM
oder später in einem besseren Haus' « ?
halt , wo es sich im Kochen u. Hand »> -
arbeiten weiter ausbilden kann. -
Näheres durch H . Stolle , Lanaeür . s

Gesucht ein Stundenmädchen . ,
Bahnhofsplatz 3 oben . ^

a. jed . Ort z. Verk.H
Zigarr . Vergüt, ev,

^ 250.— mon. u. mehr.
H. Jürgensen L Co ., Hamburg.

Alhtiges Snssiöbiheii^
nach Geestemünde gesucht zu« ' i
1 . Mai , ev. etwas später. Meldungen^
an Frau Jnstizrat Mangold ^
Celle. ^
Ein Httusmädcherr ^
sehr gut empfohlen, sucht zum 1 .
Stellung durch

Mor . Jaehnes Vermittl. - Kontor,
Bremerhaven. ^

Als 8jährig Freiwillige werden »

Schuhmacher L
sofort eingestellt. Gesuche mit Melde»
schein und Arbeitszeugnissen sind uw -' ,
gehend einzureichen an das Kaiser ». H
Kommando der 2 . Werftdivisio « M
in Wilhelmshaven.

"
'
H. L. « tv Ltej -Socktuum ; ru . L- SrchweL. d,t .l« wr .rd»t>a und Lrrt-N L. Schars, Dld«»8
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Vermischtes.
Erdölunternehmungen in Wietze. Nach dem Berichteines in Wietze tätigen Fachmanns haben dort in den letztenMonaten bis Ende März d . I . zwei der bedeutendsten

Unternehmungen, die hannoverscheErdöl-Jndustrie -Gewerkschaft
„Hansa " und die Aktiengesellschaft „Celle -Wietze ", folgendeResultate erzielt . Tie Gewerkschaft „Hansa" ist mit drei
Bohrungen auf leichtes Oel in Tiefen von 289 bis 293Metern fündig geworden , von denen zwei Quellen freifließend und ertragreich sind, während das dritte Bohr¬
loch im Pumpbetriebe steht. Eine sehr weit nach Norden
vorgeschobene Bohrung hat bei 190 Metern Tiefe ein
gutes Lager von schwerem Oel erschlossen, so daß bis
jetzt schon eine Erstreckung des Oelvorkommens von Süd¬
ost nach Nordwest auf etwa 3400 Meter festgestelltist. Weiterhin ist in Meissendorf , acht Kilometer nördlichvon Wietze, ein Bohrturm aufgestellt , auf dessen Re¬sultat man wegen der Ausdehnung des Oelreviers ausdem rechten Ufer der Aller gespannt sein darf . Tie Ge¬sellschaft „Eelle Wietze" hat kürzlich wieder eine Bohrungauf leichtes Oel in 290 Meter Tiefe mitgroßem Erfolge niedergebracht . Von den freifließenden Quellen wurde die erste am 17 . November 1902erbohrt , die seit dieser Zeit einen nahezu gleichbleibendenErtrag von etwa 60 Barrel in 24 Stunden liefert . Aucheinige andere Gesellschaften, deren es bereits 17 gibt , habenerfolgreiche Aufschlüsse erzielt . — Da das Erdöl in derProvinz Hannover auf seiner natürlichen Lagerstätte Eigen¬tum des Grundbesitzers ist, so sind die Preise derGrundstücke in der Nähe des Ostgebiets enorm gestiegen.Vor einigen Jahren wurde ein mit Kiefern besetztes Arealvon 80 Morgen mit 500 Mark für den Morgen bezahlt,während jetzt für einen Morgen bis zu 90 000 Markverlangt werden . Daher wird das Land von den Bohr¬gesellschaften meist aus längere Jahre gegen hohe Summengepachtet , selbst dort , wo noch gar kein Erdöl nachge¬wiesen ist . Wird eine Oelquelle erbohrt , so beginnenauch sofort die Nachbarn mit Errichtung von Bohr¬türmen , die oft nur 10 bis 20 Meter von einander ent¬fernt sind . Dieser Wettbewerb des Bohrens und Pum-pens hat dann die größten Enttäuschungen und - Kapital¬verluste zur Folge . Außerdem sind die auf mehrere hun-dert sich belaufenden Bohrlöcher nicht immer von sach¬kundiger Seite niedergebracht und betrieben , wodurch z . B.in Galizien und vielleicht auch in Oelheim ganze Oel-ländereien entwertet worden sind . Es ist daher drin¬gend notwendig , die Aufsuchung und Gewinnung des Erd¬öls unter die Aufsicht der Bergbehörde zu stellen , diediese Arbeiten sachverständig zu überwachen und die Ge¬fahren wirksam zu verhindern imstande ist. Dies be¬zweckt die vom Minister für Handel und Gewerbe dempreußischen Landtage am 20. Januar d . Js . vorgelegteNovelle zum Berggesetz, die hoffentlich heilsame Aende-rungen hervorbringt und den Raubbau eindämmt .

'
An¬dererseits konnte es nicht ausbleiben , daß durch denAufschwung von Wietze selbst über die Heide hinaus einOelfieber ausbrach , und die Mutungsrechte auf Län¬dereien , unter denen man Erdöl vermutete , einer wildenSpekulation anheimsielen . Bon Scheessel bei Rotenburgan der Wumme über Wietze, Hänigsen und Oelheim bis vordie Tore von Braunschweig ist fast alles Land in breiterFront vergeben , auf dem gegen hohe Pachtsummen,Mutungsgebühren und Abgaben Bohrungen nach Erdölgestattet sind. Leider sind die geologischen Verhältnissedes Ostgebiets noch wenig bekannt ; es wird daher aufgut Glück gebohrt . Das Erdöl findet sich in Klüften undReservoiren , auf sekundärer Lagerstätte , in der es nichtentstanden sein kann , wohin es aus tieferen Horizontenemporgedrungen ist. Das schwere Oel der oberen Zoneist stets von starker Soole begleitet , die einige Prozente

Ehlormagnesium enthält . Die beim Bohren in der oberen
Oelzone gefundenen geringen Reste von Pentakriniten undBelemniten weisen als Leitfossilien auf den Lias oderunteren Jura hin . Dagegen hat sich in einem ca . 400Meter tiefen Bohrloch der bunte Sandstein , das untersteGlied der Trias , von Oel durchdrungen gezeigt . DieseSchichtenfolge erklärt schon genügend den starken Salz¬gehalt des mit dem schweren Oel empordringenden Wassers,noch mehr aber eine bereits 1873 augestellte Bohrung,die bei Steinförde in kaum zwei Kilometer Entfernungvon Wietze ein 300 Meter mächtiges Steinsalzlager erschloß.In fünf Wometer Entfernung wurde vor drei Jahren beiOldau sogar ein Stcinsalzmassiv von 1400 Metern Mäch¬tigkeit erbohrt , in dem 70 Meter starke Schichten von Kali¬
salzen eingelagert find . Glück auf!

Der Zusammenbruch.
(Der Krieg von 1870/71.)

Roman von Emile Zola.
^Nachdruck verboten.!41 - (Fortsetzung.)

3 . Band.
Erstes Kapitel.

Während des endlosen Tages der Schlacht hatteShlvine am Hügel von Remilly , wo oas kleine Gehöftdes alten Fouchard stand , unablässig gegen Sedan inden Donner und Rauch der Kanonen geblickt, bei demGedanken an tzonors am ganzen Leibe erschauernd . Undam nächsten Morgen wuchs ihre Unruhe noch infolge derUnmöglichkeit, sich genaue Nachrichten zu verschaffen —inmitten der Preußen , die die Straßen bewachten undjede Nachricht verweigerten ; sie mochten übrigens selbstnichts wissen. Die Helle Sonne von gestern war ver¬schwunden, Regengüsse waren nicdergefallen , die das Talin ein fahles , trauriges Licht hüllten.
> Gegen Abend stand Vater Fouchard , der in seinerabsichtlichen Einsilbigkeit sich gleichfalls abquälte , wohlnicht an seinen Sohn denkend, aber von der Angst ge¬peinigt , wie das Unglück der anderen für ihn aus¬gehen werde , auf der Türschwelle , um die Ereignisse kom¬men zu sehen, als er einen großen Burschen in einerMilse bemerkte, der seit einem Augenblick längs derStraße mit verlegener und scheuer Miene umherschlich.Als er ihn erkannte , war seine Ueberraschung so groß,daß er ihn ganz laut rief , trotz dreier Preußen , dievorübergingen.

„Wie ! Du bist 's , Prosper ?"
Mit einer entschiedenen Geberde schloß ihm derEhasseur d 'Afrique den Mund . Tann antwortete er , nähertretend , mit halblauter Stimme:
„Ja , ich bin 's . Ich hab 's satt , mich für nichts undwieder nichts zu schlagen, und bin ausgerissen . . . Sagtdoch , Vater Fouchard , braucht Ihr keinen Hofknecht?"
Sofort hatte der Alte seine ganze Vorsicht wieder ge¬funden . Gerade suchte er einen . Aber es war überflüssig,es zu sagen.
„Einen Hofknecht? Meiner Treu , nein . Nicht jetzt . . .Aber komm nur herein , trinke ein Glas . Ich will Dichdoch nicht in der Not auf der Straße lassen."In der Stube stellte Shlvine die Suppe ans Feuer,während der kleine Eharlot sich spielend und lachend anihre Röcke hing . Zuerst erkannte sie Prosper nicht, derdoch schon einmal mit ihr zusammen gedient hatte . Underst, als sie zwei Gläser und eine Flasche Wein herbeitrug,sah sie ihn scharf an . Sie stieß einen Schrei aus ; siedachte nur an Horrors.
„Ach , Ihr kommt vom Schlachtfeld , nicht wahr ? UndHonorö , ist er wohlauf ?"
Prosper wollte antworten , doch zögerte er . Seit

Kleines Jeuilleton.
Wissenschaft, Literatur und Leben.

— Aus Herbert Spencers Memoiren. Der
Autobiographie von Herbert Spencer , die in einigenWochen erscheinen soll , entnimmt die „Times " eine Anzahlinteressanter Bruchstücke. Sehr hart und sehr streng ur¬teilt Spencer über Ruskins und Eärlyle . Von Ruskinhatte er zuerst sehr viel gehalten ; er hatte in Ruskin
„Modern Pachters " lästerliche Ansichten über berühmteMeister gefunden , die er durchaus billigte ; auch er warder Ansicht, daß einige der großen Italiener (Raphaelu . a .) stark überschätzt würden . Aber seine aus einer
Jdeengemeinschaft hervorgegangene Sympathie für Ruskinwar nicht von langer Dauer . Den Bruch führten die
„ktones ok Venire " herbei. Spencer war von diesemBuche des Kunstkritikers , von dem er sich viel ver¬
sprochen hatte , stark enttäuscht und erklärte es kurzwegfür eine Barbarei . Das Vertrauen , das er bis dahinin Ruskins Kunsturteil gesetzt hatte , war dahin ; er schenkteden späteren Arbeiten des Kritikers kaum noch Beachtung.Er war fertig mit ihm . „Es ist wahr, " schreibt er , „seinStil war gut, und einige seiner Perioden waren voneiner seltenen Beredsamkeit , er fand sogar manchmaldie Wahrheit . Aber es scheint mir überraschend undentmutigend zugleich, daß ein Schriftsteller , der füreine so große Anzahl von Absurditäten verantwortlichist, einen so großen Einfluß erlangen kann ." Nochstrenger geht er mit Earlyle ins Gericht . „ Er wurde,"schreibt er , „als Philosoph eingeordnet ! Und doch konnteoder wollte er niemals zusammenhängend denken. Erkümmerte sich niemals um die Prämissen , überlegte nie-Es seine Schlußfolgerungen ; ganz im Gegenteil : errichtete sich in den meisten Fällen nur nach Intuitionen,gab dogmatischen Behauptungen den Vorzug , und es fehltealles , was einen echten Philosophen kenn¬zeichnet. Anstatt ruhig zu denken, wie ein Philosophsenken muß dachte er in der Leidenschaft. Ich behauptesogar , daß ich kaum einen Mann finden könnte, dessen ver-nunttgemaßes Denken mehr durch die Aufregung verwirrtTer Titel „Philosoph " , den man ihm beilegenmm also unzulässig . Ein Philosoph , derdiesen Namen wirklich verdient , hätte nie

diesen abgeschmackten Widerwillen gegen die Wissenschaftzeigen können , den Carlyle an den Tag legte . . . . EinMann , der John Mills Werk „lieber die Freiheit " ganz,blind und verblendet angegriffen hat , ein Mann , der denMilitarismus verächtlich „die Philosophie der Schweine"nannte , indem er das Forschen nach dem Nützlichen mit derSucht nach materiellen Genüssen zusammenwarf , ein Mann,der eine absolute Unfähigkeit , zu denken, offenbarte , wäreschon in Mißkredit geraten , wenn er nur eine Intelligenzvon Turchschnittsbildung gewesen wäre , mußte aber nochviel tiefer fallen , da man ihn als Denker ausschrie ." —Mit Bewunderung spricht Spencer von John Stuart Mill:„ Er wär immer ruhig und bescheiden," schreibt er ; „seinGesicht drückte die beständige Spannung aus , zu welchersein Nervensystem wahrend seines ganzen Lebens gezwun-geen worden war . . . . Ich erinnere mich nicht, daß ich ihnjemals lachen sah, und ich habe den Eindruck, daß er , ob¬wohl er geistreiche Worte wohl zu schätzen wußte , niemalsfrei und offen darüber lachen wollte . . . .
" Spencer hattein seinem Leben einen platonischen Roman , etwas Außer¬ordentliches und Seltenes , denn die Heldin dieses Romanswar die berühmte Romandichterin George Eliot : „Ta manuns häufig zusammensah, " schreibt Spencer , „zogen dieLeute daraus ihre Schlüsse. In der Welt genügt gewöhn¬lich ein schwacher Anschein für solche , die Schlüsse ziehenwollen , und hier war der Anschein stark. Man sagte , daßwir uns liebten , und daß ich sie heiraten sollte , aber eswar nichts Wahres daran . Aeußerlich hätte ich vielleichteine Spur jener Männlichkeit , die ihren Geist charakteri¬sierte . Sie war jedenfalls , im Vergleich mit anderen

Frauen , stark gebaut . Der Kopf war größer , als er ge¬wöhnlich bei den Frauen ist. Er zeichnete sich außerdemdurch zahlreiche „Buckel" aus , die weder weiblich nochmännlich waren . Gewöhnlich haben die Schädel hier undda flache Stellen oder kaum merkliche Höhlungen . IhrSchädel war aber überall konvex; ihr Gesicht, das in auf¬fallender Weise Kraft ausdrückte , wenn es unbeweglichwar , verwandelte sich vollständig , wenn sie lächelte . Das
Lächeln vieler Leute ist oft nur das Zeichen eines Amüse¬ments , aber ihr Lächeln war von einem Ausdruck von Sym¬pathie begleitet . Ihre Stimme war ein sehr tiefer , starkerAlt . . . ." In ebenso gewissenhafter Weise und mit an¬
thropologischer Genauigkeit schildert Spencer die. anderen

zwei Tagen lebte er wie in einem Traum , in der jähen
Aufeinanderfolge unklarer Vorfälle , die in ihm keine
deutliche Erinnerung znrückließen . Gewiß , er glaubte
wohl , Honors tot , über eine Kanone hingestürzt , gesehen
zu haben ; aber er hätte es nicht mehr sicher behauptenkönnen ; und wozu die Leute in Kummer versetzen, wenn
man seiner Sache nicht sicher ist?

„Honors, " murmelte er , „ich weiß es nicht — ichkann 's nicht sagen . . .
"

Sie betrachtete ihn fest und beharrte bei ihren Fragen.
„ Also, Ihr habt ihn nicht gesehen?"
Mit langsamen Handbewegungen und kopfschüttelnder:
„ Wenn Ihr glaubt , daß man das wissen kann ! Es

gab da so vielerlei , so vielerlei ! Von dieser ganzen ver¬
maledeiten Schlacht konnte ich Euch nicht so viel erzählen.
Nicht einmal die Stellen könnte ich Euch sagen , wo ich
vorbeigekommen bin . . . . Man ist wie blöd , mein Wort
daraus !"

Und nachdem er ein Glas Wein hinunter geschüttet
hatte , blieb er düster , die Augen wie verloren in dem
Dunkel seines Gedächtnisses.

„ Alles , woran ich mich erinnern kann, ist, daß es
schon Nacht war , als ich wieder zu mir kam. Als ich beider Attacke stürzte , stand die Sonne sehr hoch . Seit Stun¬den mußte ich so dagelegen haben , das rechte Bein vonmeinem alten Zephir zerquetscht , der einen Granatsplittermitten in die Brust bekommen hatte . Ich versichere Euch-,daß das garnicht lustig war , so eine Lage : Hansen toter
Kameraden , keine lebendige Katze , und der Gedanke, daß
ich auch draufgehen würde , wenn niemand käme, um michaufzulesen . Ganz sachte hatte ich mich bemüht , meinen
Schenkel frei zu bekommen , aber unmöglich ; Zephir drückte
auf mich wie sünsmalhnnderttausend Teufel . Er war nochwarm . Ich streichelte ihn und rief ihn mit zärtlichen Wor¬ten . Und schaut, das werde ich niemals vergessen : er öff¬nete die Augen , machte einen Ruck, um seinen armen Kopfzu erheben , der auf der Erde neben dem meinen lag ; da
haben wir nun miteinander geschwatzt. „ Armes Alter¬
chen, " sag ' ich zu ihm , „ ich will Dir keinen Vorwurf daraus
machen ; Du willst mich also mit Dir zusammen absahrensehen, weil Du mich gar so festhältst ?" Natürlich hat ernicht ja gesagt . Aber gleichwohl habe ich in seinem trüben
Blick den großen Kummer gelesen, den es ihm machte, michzu verlassen . Und ich weiß nicht, wie's geschah, ob er 's
gewollt hat oder ob das nur ein Krampf war , aber plötz¬lich bekam er eine Zuckung, die ihn aüs die Seite warstIch konnte mich aufrichten , in einem vermaledeiten Zu¬stand freilich , das Bein war schwer wie Blei . . . . Na , undda nahm ich den Kopf Zephirs zwischen meine Armeund sagte ihm wieder allerhand Freundliches , alles , wasmir von Herzen kam : daß er ein gutes Pferd sei, daß ichihn sehr lieb hätte und daß ich seiner immer gedenkestwerde . Er hörte mir zu und schien so zufrieden ! Dann:bekam er noch eine Zuckung, und er starb mit seinen großen,leeren Augen , die er nicht von mir gelassen hatte .l . . .Gleichviel, es ist merkwürdig , und man wird mir 's nichtglauben , es ist aber doch die reine Wahrheit , dsß er inseinen Augen dicke Tränen hatte . Mein armer Zephir,er weinte wie ein Mensch . . ."

Von Herzeleid wie zusammengeschnürt und selbst nochweinend mußte Prosper innehalten . Er schüttete ein fri¬sches Glas Wein hinunter und fuhr in seiner Geschichte;mit abgebrochenen , unvollständigen Sätzen fort . Die Nachtwurde immer finsterer , es war nur ein roter Lichtscheinzu sehen, der ganz knapp am Boden hin über das Schlacht¬feld leuchtete und die ungeheuren Schatten der toten Pferdeins Unendliche verlängerte . Er war offenbar lange beidem seinen geblieben , mit seinem schweren Beine außerstände , fortzugehen . Dann hatte ihn ein jähes Entsetzen
körperlichen „Vorzüge " der platonisch geliebten Frau.— Ueber die Pflege der Eigenart aus un¬seren höheren Schulen spricht Adolf Matthias in einem'Aufsatze des Aprilheftes der „Deutschen Monatsschrift fürdas gesamte Leben der Gegenwart " . Unter anderen be¬achtenswerten Bemerkungen finden wir da folgende Schil¬derung des heutigen Lehrerstandes , die gewiß viel Rich¬tiges hat:

„Tie Männer dieses Geschlechts sind nicht eigenartiger,sondern gleichartiger und korrekter geworden , weil siefrüh unter die Zucht amtlicher und pädagogischer Diszi¬plin gestellt werden und , soforn sie Reserve-Offiziere sind,auch noch einen Stich ins militärisch Korrekte und Schnei¬dige bekommen . Um das Maß der Korrektheit voll zu ma¬chen, stehen über diesem Geschlecht auch noch die zahl¬reichen Verfügungen , die sich mehren bei jeder Torheit,die irgendwo gemacht wird , stehen die Normallehrpläneund die Revisionen , die zum Schaden der Schule diese mehraus das Normale hin prüfen und loben, als daß sie das
Originale zu seinem Rechte kommen lassen und gebührendwürdigen . Und als ob sich alles verschworen hätte , um
jegliche Eigenart aus der Schule zu vertreiben , kommen
noch die an sich ja begreiflichen und manchmal auch segens¬reich wirkenden Vereinigungen , Versammlungen und Ta¬
gungen hinzu , auf welchen die Standesinteressen der Leh¬rer in solcher Breite und in solchem Umfange zur Sprachekommen, daß es zu Zeiten den Anschein hat , als gebe esin der Lehrerwelt nichts Wichtigeres zu verhandeln , alsGehalt , Zulage , Titel , Würden , Amtscharakter und An-
ciennitätsfragen ." Der Verfasser verlangt dann weiter mitRecht, daß die Schulaufsichtsbehörden sich daran gewöhnensollten , jede eigenartige Tüchtigkeit der einzelnen Schulenund der einzelnen Lehrer zu achten ; er ist allerdings auchder Ansicht, daß wir auf eine volle Pflege der Indivi¬dualität verzichten müssen , so lange wir in Preußen nichtso reich sind , daß wir in allen höheren Schulen ganz kleineKlassen haben können . Zum Schluß erinnert Matthias aneine Aeußerung Goethes zu Eckermann: „Diejungen Engländer haben die Courage , das zu sein,wozu die Natur sie gemacht hat . Es ist an ihnen nichtsverbildet und verbogen , es sind an ihnen keine Halb¬heiten und keine Schiefheiten ; sondern wie sie auch sindes sind immer komplette Menschen. Auch komplette Narren
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gezwungen , trotz alledem zu marschieren , der Drang , nicht
allein zu sein , sich mit seinen Kameraden wieder zu ver¬
einigen , um weniger Furcht zu haben . So schleppten sich
die vergessenen Verwundeten von überall her , aus Grä¬
ben , aus Gestrüpp , aus all den verlorenen Winkeln , und
bemühten sich, einander einzuholen , und sie bildeten Grup¬
pen zu vier oder fünf , kleine Gesellschaften, in denen es
ihnen weniger hart fiel , gemeinsam zu röcheln und zu
sterben . So war 's gekommen , daß er im Garennewald
zwei Soldaten vom dreiundvierzigsten traf , die nicht einen
Ritz hatten , aber die da wie die Hasen aus der Erde lagen
und die Nacht abwarteten . Als sie erfuhren , daß er die
Wege kenne, sagten sie ihm ihre Idee , nach Belgien durch¬
zubrennen und vor Tagesanbruch quer durch die Wälder
die Grenze zu erreichen . Zuerst weigerte er sich , sie zu
führen , er hätte lieber sofort getrachtet , nach Remilly zu
gelangen , in der Gewißheit , dort eine Zuflucht zu finden;
nur , tvo sich eine Bluse und ein Beinkleid verschaffen?
Ganz davon abgesehen , daß man vom Garennewald nach
Remilly , von einem Rande des Tals zum anderen , nicht
hoffen konnte , die zahlreichen preußischen Linien zu durch¬
brechen . So willigte er denn auch schließlich ein , den beiden
Kameraden als Führer zu dienen . Sein Bein hatte sich
erwärmt , und sie hatten das Glück , in einem Gehöfte ein
Brot zu erhalten . Von einem fernen Glockenturm schlug
es neun , als sie sich wieder auf den Weg machten . Die
einzige große Gefahr , die sie liefen , bestanden sie in Cha-
pelle , wo sie gerade mitten in einen feindlichen Posten
gerieten , der die Gewehre ergriff und in die Finsternis
hineinschoß , während sie sich auf den Bauch legten und
auf allen Vieren davonliefen , bis sie unter dem Pfeifen
der Kugeln das Buschholz erreichten . Von da an verließen
sie den Wald nicht mehr , mit lauschendem Ohr uno tasten¬
den Händen gingen sie vorwärts . Bei der Biegung eines
Fußpfades krochen sie an eine verlorene Wache heran,
sprangen ihr aus die Schultern und schlitzten ihr mit ei¬
nem Messerstich den Hals auf . Nun waren die Wege frei,
und sie gingen lachend und pfeifend weiter.

Gegen drei Uhr morgens kämen sie in ein kleines
belgisches Tors , sie weckten einen Bauer , der , ein braver
Mann , ihnen sofort feine Scheune öffnete , wo sie auf Heu¬
bündeln in tiefen Schlaf sanken.

Tie Sonne stand bereits hoch , als Prosper aufwachte.
Er öffnete die Augen , indes seine Kameraden noch schnarch¬
ten , und sah, wie ihr Wirt im Begriff war , ein Pferd
an eine große Kutsche zu spannen , deren Ladung an
Brot , Reis , Kaffee, Zucker und sonstigen Lebensmitteln
unter Säcken mit Holzkohle verborgen lag ; und er erfuhr
nun , daß der brave Mann in Frankreich , in Raucourt,
zwei verheiratete Töchter hatte , denen er diese Lebens¬
mittel bringen wollte , da er wußte , daß sie infolge des
Durchzugs der Bayern von allem entblößt wären.

Schon in der Frühe hatte er sich den notwendigen
Geleitsbrief verschafft . Prosper wurde sofort von einer
tollen Begierde erfaßt , sich gleichfalls auf den Kutschbock
niederzusetzen und dort hinüber zurückzukehren, nach
jenem Stückchen Erde , nach dem ihn schon ein banges
Heimweh zog. Es gäbe nichts Einfacheres , er würde in
Remilly absteigen , durch das der Bauer zu fahren ge¬
zwungen war . Und es war in drei Minuten abgemacht f
man borgte ihm die so heiß , gewünschte Hose und Bluse;
der Bauer gab ihn überall für seinen Knecht aus , so daß
er gegen sechs Uhr vor der Kirche anlangte , nachdem sie
nur zwei- oder dreimal von deutschen Posten angehalten
Worden waren.

„ Nein , ich hätte genug davon !" wiederholte Prosper
nach einer Pause . „Wenn man uns nur noch zu etwas
Rechtem verwendet hätte wie in Afrika ! Aber erst nach
links zu gehen, um dann rechts wieder zurückzukehren,
zu fühlen , daß man zu rein garnichts dient , das war
schließlich kein Leben mehr . Und dann , mein armer Zephir
ist jetzt tot , ich wäre ganz allein und mir bliebe nur
übrig , mich hin zu legen . . . Ihr habt Pferde , Vater

mitunter , das -gebe ich von Herzen zu ; allein es ist doch
was und hat doch ans der Wage der Natur immer einiges
Gewicht . Das Glück der persönlichen Freiheit , das Be¬
wußtsein des englischen Namens und welche Bedeutung
ihm bei anderen Nationen beiwohnt , kommt schon den Kin¬
dern zugute , so daß sie sowohl in der Familie , als auch in
den Unterrichtsanstälten mit weit größerer Achtung be¬
handelt werden , und eine weit glücklich - f Leiere
Entwickelung genießen , als bei uns Deutschen." —
Das Bewußtsein des deutschen Namens und welche Bedeu¬
tung ihm bei anderen Nationen beiwohnt , haben wir ja
seit den großen Tagen von 1866 und 1870 auch bekommen;
Goethe würde unsere Fügend heute , was unser National¬
bewußtsein anbelangt , günstiger beurteilen können und
vielleicht den jungen Engländern gleichstellen. Genießen
wir aber auch, fragt dann der Verfasser , in demselben
Maße wie England das Glück der persönlichen Freiheit,
das eine Frucht individueller Erziehung ist ? Haben wir
in Schule und Leben die Courage , das zu sein, wozu die
Natur uns gemacht hat ? Das ist eine ernste Frage , deren
Lösung der Zukunft Vorbehalten bleibt . Auch die Schule
hat bei dieser Lösung mttzuwirken ; sie wird es erfolg¬
reich tun können , wenn ihr eine günstige Entwickelung un¬
seres Staates die Mittel und die Möglichkeit gibt , in klei¬
nen Klassen der Persönlichkeit und der Eigenart der Schü¬
ler ihre Aufmerksamkeit und Pflege angedeihen zu lassen,
und wenn dieser Schule Lehrer Zuwachsen, welche alles,
was sie vermögen , durch ihre Persönlichkeit und durch ihre
Eigenart schassen, deren segensreicher Einfluß in stillen
Wirkungen auf unsere Fügend übergeht.

— »Zu guter Letzt ." Noch einmal läßt sich Wilhelm
Busch vernehmen, der treffliche Humorist und Ironiker , der in
Wiedensahl bei Stadthagen beschauliche Tage verbringt und
dort am 15 . April seinen 72 . Geburtstag feiern wird. Er
beschenkt , nach neunjährigem Stillschweigen, seine vielen Ver¬
ehrer mit einem Band „Zu guter Letzt " (Verlag von Fr.
Bassermann in München), der 100 Gedichte, schalkhafte und
ernste, pessimistische und übermütige, enthält . Wir geben
nachstehend einige Proben aus dem reifen und nachdenklichen
Buche.

Halt ' die Rößlein nur im Zügel,
Kommst ja doch nicht allzuweit.
Hinter jedem neuen Hügel
Dehnt sich die Unendlichkeit.
Renne niemand dumm und säumig.
Der das Nächste recht bedenkt.
Ach , die Welt ist so geräumig.
Und: derKops ist so beschränkt.

Fonchard , Ihr werdet sehen, ob ich sie lieb Hab , und
ob ich sie pflege !"

Das Auge des Alten hatte aufgeleuchtet . Er stieß noch¬
mals an und schloß, ohne sich zu überhasten:

„Mein Gott ! da ich Dir damit einen Dienst erweise,
will ich immerhin ; ich nehme Dich . . . Aber was den
Lohn anlangt , so wollen wir darüber erst sprechen, wenn
der Krieg zu Ende ist, denn ich brauche wirklich niemand
und die Zeiten sind zu hart .

"
Sylvine , die mit il.harlot auf den Knieen dasaß,

hatte die Augen nicht von Prosper gewendet . Als sie
sah, wie er sich erhob , um sich sogleich nach dem Stall
zu begeben und Bekanntschaft mit den Tieren zu machen,
fragte sic ihn abermals:

„ Also, Ihr habt Horrors nicht gesehen?"

Diese Frage , die so plötzlich wieder kam, machte ihn
erbeben , als ob sie einen dunklen Winkel seines Gedächt¬
nisses mit einem jähen Licht beleuchtet hätte . Er zauderte
noch, dann entschloß er sich trotz alledem.

„Hört , ich Hab ' Euch vorhin keinen Kummer machen
wollen , aber ich glaube wohl , daß Horrors dort ge¬
blieben ist ."

^ „Wie das , dort geblieben ?"

„Nun , ich glaube , daß ihn die Preußen umgebracht
haben . Ich habe ihn gesehen, halb über eine Kanone ge¬
stürzt , mit aufrechtem Kopf und einem Loch unter dem
Herzen ." -

Es trat ein Stillschweigen ein . Sylvine war schreck¬
lich erblaßt , während Vater Fonchard zusammensuhr und
das Glas , in das er die Flasche vollends ausgeleert
hatte , wieder auf den Tisch setzte.

„Ihr seid dessen sicher?" fragte sie wieder mit er¬
stickter Stimme.

„So sicher man einer Sache sein kann , die man ge¬
sehen hat . . . Es war auf einer kleinen Anhöhe , neben
drei Bäumen , und ich meine , ich könnte mit geschlossenen
Augen hingehen ."

Ihr war 's , als stürzte alles in ihr zusammen . Dieser
Bursch, der ihr verziehen , der sich durch ein Versprechen
gebunden , der sie heiraten sollte , sobald er nach Be¬
endigung des Feldzugs aus dem Dienst austreten würde,
er war ihr nun getötet worden , er war dort geblieben
mit einem Loch unter dem Herzen . Niemals hatte sie
empfunden , daß sie ihn so mächtig liebte , ein solcher
Drang , ihn wieder zu sehen, ihn trotz alledem bei sich
zu haben , und wenn es nur in der Erde wäre/erfaßte
sie und rüttelte sie aus ihrer gewöhnlichen , geduldigen
Ruhe auf.

Sie stellte Eharlot ungestüm hin und rief:
„Gut ! Ich werde es nicht glauben , bis auch ich

es gesehen habe . . . Da Ihr wißt , wo er ist, werdet
Ihr mich hinführen . Und wenn es wahr ist, wenn wir
ihn wieder finden , bringen wir ihn hierher zurück."

Tränen erstickten ihre Stimme , und sie sank an dem
Tisch nieder , von langen Schluchzern geschüttelt , indes
der Kleine ganz verdutzt darüber , daß er von seiner
Mutter fortgestoßen worden war , gleichfalls in Weinen
ausbrach . Sie nahm ihn wieder auf und drückte ihn,
aufgeregte Worte stammelnd , an sich.

„Mein armes Kind ! Mein armes Kind !"
Vater Fouchard war bestürzt - fassungslos . Er liebte,

was auch geschehen war , seinen Sohn in seiner Art.
Alte Erinnerungen aus ferner , ferner Zeit mußten ihm ge¬
kommen sein, aus der Zeit , da sein Weib lebte, da
Horrors noch zur Schule ging . Und zwei dicke Tränen
erschienen gleichzeitig in seinen roten Augen und flössen
über die gegerbte Haut seiner Wangen . Seit mehr als
zehn Jahren hatte er nicht geweint . Flüche entschlüpften
ihm , und er wurde zuletzt zornig wegen dieses Sohnes,
der ihm gehörte , und den er doch nie mehr Wiedersehen
sollte.

„Himmel , Hergott ! das ist bitter , wenn man nur einen
Jungen hat , und der einem genommen wird !"

Es gibt ja leider Sachen und Geschichten,
Die reizend und pikant.

Nur werden sie von Tanten und von Nichten
Niemals genannt.

Verehrter Freund , so sei denn nicht vermesse».
Sei zart und schweig' auch Du.

Bedenk' : Man liebt den Käse wohl, indessen
Man deckt ihn zu.

«
Wie standen ehedem die Sachen
So neckisch da in ihrem Raum,
Schwer war ' s, ein Bild davon zu machen.
Und selbst der Beste könnt' es kaum.

Jetzt , ohne sich zu überhasten.
Stellt man die G u ckm a s ch i n e fest
Und zieht die Bilder aus dem Kasten
Wie junge Spatzen aus dem Nest.

Man ist ja von Natur kein Engel,
Vielmehr ein Welt- und Menschenkind,
Und ringsumher ist ein Gedrängel
Von solchen , die dasselbe sind.

In diesem Reich gebor'ner Flegel,
Wer könnte sich des Lebens freu 'n,
Würd ' es versäumt, schon früh die Regel
Der Rücksicht kräftig einzubläu 'n.

Es saust der Stock, es schwirrt die Rute,
Du darfst nicht zeigen, was Du bist.
Wie schad , o Mensch, daß Dir das Gute
Im Grunde so zuwider ist.

Die Tugend will nicht immer Passen,
Im ganzen läßt sie etwas kalt.
Und daß man eine unterlassen.

Vergißt man bald.

Doch schmerzlich denkt manch alter Knaster,
Der von vergang 'nen Zeiten träumt.
An die Gelegenheit zum Laster,

Die er v e r s ä u m t.
«

Durch das Feld ging die Familie,
Als mit glückbegabter Hand
Sanft errötend Frau Ottilie
Eine Doppelähre fand.
Was die alte Sage kündet.
Hat sich öfter schon bewährt:
Dem , der solche Aehren findet.
Wird ein Doppelglück beschert.
Vater Franz blickt scheu zur Seite,
Zwei zu jüns. Las wäre viel.

Aber als die Ruhe ein wenig zurückkehrte, war Fou¬
chard sehr ärgerlich , wie er sah, daß Sylvine immerzu
davon sprach, den Körper Honorss holen zu wollen.

Sie beharrte fest daraus , jetzt ohne Lärm , in einem
verzweiflungsvollen und unbesiegbaren Schweigen ; und
er erkannte sie nicht wieder , sie , die sonst so folgsam wgx
und alle Arbeiten verrichtete , ohne sich zu beklagen : ihM
großen , unterwürfigen Augen , die allein ihr Gesicht schön
machten , hatten den Ausdruck wilder Entschlossenheit an¬
genommen , ihre Stirn aber blieb bleich unter der Flut
ihrer dichten, braunen Haare . Sie hatte ein rotes Tuch,
das sie um die Schultern trug , heruntergerissen und sich
ganz schwarz angetan , wie eine Witwe.

Vergeblich stellte er ihr die Schwierigkeit der Nachfor¬
schungen vor , die Gefahren , die sie lausen könnte, und die
geringe Hoffnung , die sie habe , die Leiche zu finden . Sie
antwortete zuletzt nicht einmal mehr ; er sah wohl , daß
sie allein gehen , daß sie irgend eine Tollheit begehen
würde , wenn er sich nicht der Sache annähme ; das be¬
unruhigte ihn am meisten wegen der Verwickelungen , in
die ihn das mit den preußischen Behörden bringen könnte.
Zuletzt entschloß er sich denn auch, den Bürgermeister von
Remilly auszusuchen, der ein weitläufiger Verwandter von
ihm war , und sie beide machten eine Geschichte zurecht:
Sylvine wurde für die wirkliche Witwe Honorss ausge¬
geben und Prosper für ihren Bruder , so daß der bayrische
Oberst, der im unteren Dorf , im Gasthaus zum Malteser-
kreuz, seinen Sitz aufgeschlagen hatte , sich herbeiließ , einen
Passierschein für den Brüder und die Schwester auszu¬
stellen , in dem er sie ermächtigte , den Leichnam des Gatten
zurückzubringen , wenn sie ihn fanden . Die Nacht war
herein gebrochen, und alles , was man ber'dem jungen Weib
durchsetzen konnte , war , daß sie den Tag abwartete , um sich
auf den Weg zu machen.

(Fortsetzung folgt .)
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Ltnnden im Nagen nnnält und stein nervöses Ilunger-
geküstl ankstommen lässt.

Xur eostt in blauen Xartons ä 1 Nst , niemals löse.

Großh . Ersparrmgskaffe z» Oldenbu g.
Bestand der Einlagen am 1 . Febr . 1904 -L 19,936,924 53
Im Monat Febr. 1904 sind:

neue Einlagen gemacht . . . . . . 238,784 59
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . „ 230,968 05

somit Bestand der Einlagen am 1 . März „ 19,944,741 07
Bestand der Aktiva (zinslich belegte Kapi¬

talien und Kassenbestände) usw. . . „ 21,143,621 80

!

v is nnlissvisn IS « , „
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Kinder , sprach er, aber heute
Ist es ungewöhnlich schwül.

-l-

Der Winter ging, der Sommer kam,
Er bringt auss neue wieder
Den vielbeliebten Wunderkram
Der Blumen und der Lieder.

Wie das so wechselt Jahr um Jahr
Betracht ' ich fast mit Sorgen.
Was lebte/starb , was ist, es war.
Und heute wird zu morgen.
Stets muß die Bildnerin Natur
Den alten Ton benützen.
In Haus und Garten , Wald und Flur»
Zu ihren neuen Skizzen.

— Der Delegiertentag der Goethe - Bünde.
Aus Dresden berichtet man : Die Versammlung leitete Dr-

Pauli (Bremen) . Zunächst wurde über „die neue ls^

Heinze" verhandeln Nach einem Referat von Dr . Goldstern
(Königsberg) wurde aus Antrag der Herren Dr . Elias , Dr.
Wiegand und Otto Ernst folgende Resolution gefaßt : „Der
Delegiertentag ruft angesichts des Beschlusses der Petitions-
kommifston des Reichstages aus die Eingabe der Berliner
Synode IL die deutschen Goethe-Bünde auf zu erneuter Wach¬
samkeit in der Abwehr aller Angriffe aus die freie Entwickelung
der Literatur und Kunst. Er beauftragt zugleich den Vorort,
die frühere Petition gegen die Theatercensur dem Reichstage
einzureichen . " Ferner kam nachstehender Antrag von Professor
Gurlitt zur Annahme : „Der Delegiertentag der deutschen
Goethe-Bünde ersucht die Einzelbünde, in ihrem Wirkungs¬
kreise gegen die Schmutzliteratur und -Kunst in geeigneter
Form vorzugehen, da diese Unkunst einen Schaden gegen die

echte Kunst bedeutet." Hierauf kam die geplante Goethc-Bund-
Korrespondenz zur Sprache. Allgemein wurde die Notwendig¬
keit einer solchen betont. Direktor Felix Lehmann (Berlin)
stellte die Gründung einer Zeitschrift seitens einer leistungs¬
fähigen Verlagsfirma in baldige Aussicht. Dieser Zeitschrift
sollte die Korrespondenz beigelegt werden. Der Delegiertentag
nahm von der Mitteilung des Direktors Lehmann dankend
Kenntnis und beschloß , den Vorort zu ersuchen , wen« bis zum
Herbst die in Aussicht gestellte Zeitschrift nicht ins Leben träte,
eine eigene Korrespondenz herauszugeben. Professor Nagel

(Darmstadt ) beantragte alsdann noch, daß der Goethe-Bund

für die Ausgestaltung der Volksbibliothekcnim Sinne künst¬
lerischer Voikscrziehung eiuträte . Ter Volks - Schillerpreis
ist ebenfalls beschlossen worden.
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Verzeichnis der von -er Weser fahrenden oldenbnrger Seeschiffe
über 75 Reg .-TonS mit ihre » letztbekannten Nachrichten.^

_ (Nachdruck verboten)

Name
tcs Schiffes und des

Kapitäns

ildmiral Werner , F.
Ewen

Ilide , D . Buse
Imazone , A . Giefeke

lAnna , I . Christians
lAnna , H . Schumacher
fAnna Ramien , F . Koop-

mann
sApollo , H . Rose
Mtlanlic , R . zu Klampen
"Atom , W . Bootsmann
L . Brake , H . Sanders«

seid
L . Bremen , A. Schmidt

C . Paulsen , H.Schnieders
L̂aüao , G . de Wall

_Larl , C. Schoemaker
>L . Casablanca , I . Harde

^Charlotte , I . Gmbe

Christine, L.Z .Schumacher
! § >. Cintra . I . Luken

Loncordia , A. Peters
I Conrad , C . D . Büscher
iLonstanze , W . Suhren
lErna , H. Ahlers
»Erna , H . D . Grüßing
itzalke , F . Saathoff
sL Faro , H. Schnieders

Zrido, H. Meyer

ftzürst Bismarck , Wach-
I tendorf
>Gerda , W . Stege
r

'
Großherzogin Elisabeth,

. » H. Rügener
ZD . Guadiana , Hülsebusch

^
Hanna Heye , W . Frerichs

itzans , O. Büscher
yHenny , G . Meyer

l .
-. Henny , I . Baake

<? '
Hercules , H . Rövesaat

i Ĥyon , I . Mohrschladt

sduna , I . Dallinga
Emmanuel , J .Hartmann
' Industrie,JSchwegmann
Irene , B . Schumacher

f Johanne , B . Hashagen
sL >. Lisboa , Chr . Braue

Loreley , I . Gotting
Marga , Chr. Buß.

l D . Matin , H. Reemts

Marie Thun , W .Pohlenga

Mimi , F . Hinrichs
' Mona , G . Schwarting

,
L . Nordsee , M . Nissen

lOcean , H . Winter
L . Oldenburg , C . Kückens

Olga , D . Hilfers
D . Ostsee, B . Schoon

Pelotas , O . Saathoff

D . von Podbielski,
A . Gehrke.

D . Portimao , W . Nie«
mann

D . Portugal , G . Berg¬
mann

Primus , G. Bohndorf
Prof . Koch, W . Schütte
Rialto , D . Hotes
D . Rheinland , R . Lokewitz

D . Rothersand , A. de Boer

Saturnus , I . H . Fulfs
D . Sines , I . Giermg

Solide , I . Schumacher
L . Stephan , C. Cornelius

Sterna , H . Schoon

L . Tanger , L. Schn,
macder

Titania , I . Biester
T . Bianna , C . Wiechert

D . Villareal , Löhding

Name und Wohnort
des Reeders

A . Tobias , Brake

H. Arnold , Brake
D . Haye , Brake
E . tom Diek, Elsfleth
H. Schumacher , Brake
E . tom Diek, Elsfleth

Ad . Schrff , Elsfleth
G. Eilers u. Sohn , Brake
A . Tobias , Brake
O .-P . D .-R ., Oldenburg

O .-P . D .-R ., Oldenburg

F . Johannsen , Hamburg
G . O . Köster, Brake

C. Winters , Bremen
O .-P . D .-R -, Oldenburg

Ad . Schiff , Elsfleth

Z . Schumacher , Lienen
O.-P . D .-R ., Oldenburg

I . G . Lübken, Elsfleth
H . Arnold , Brake
D . Haye , Brake
Ad. Schiff , Elsfleth
I . Strüfing , Brake
H . Wieting , Brake
O .-P . D .-R ., Oldenburg

H . Meyer , Oberhammelw.

D . Haye , Brake

G . Eilers u . Sohn , Brake
Schulschiffverein , Oldenbg,

O .-P . D .-R ., Oldenburg

C. Neynaber , Elsfleth

D . Oltmann , Brake
Ad. Schiff , Elsfleth
D . Oltmann , Brake
F. Johannsen , Hamburg
C. Neynaber , Elsfleth

L. Schnittger , Brake
I . Strüfing , Brake
Ad . Schiff , Elsfleth
D . Haye , Brake
B . Hashagen , Großensiel
0 .-P . D .-R ., Oldenburg

C. Fesenfeldt , Elsfleth
G . Eilers u. Sohn , Brake
A. Tobias , Brake

H. Arnold , Brake

I . Strüfing , Brake
1 . H . Nicolai , Brake
O .-P . D .-R ., Oldenburg

G . Eilers u . Sohn , Brake
O.-P . D .-R ., Oldenburg

E . tom Diek, Elsfleth
O .-P . D .-R ., Oldenburg

H. Wieting . Brake

Seekabelwerke Nordenham

O .-P . D .-R ., Oldenburg

Ad . Schiff , Elsfleth
C. Winters , Bremen
F . Johannsen , Hamburg
Rabien und Stadtlander,

Brake
I . D . Stürcken , Nordenham

G . O . Köster, Brake
O .-P . D .-R ., Oldenburg

D . Haye , Brake
Seekabelwerke Nordenham

G . Volte , Elsfleth

O .-P . D .- R ., Oldenburg

C . Neynaber , Elsfleth
O .-P . D .-R ., Oloenburg

O .-P . D .-R ., Oldenburg

Diese Liste erscheint

1900

1903
1892
1892
1884
1890

1884
1892
1894
1893

1900

1870
1885

1884
1903

1890

1881
1888

1890
1899
1877
1891
1892
1892
1900

1889

1877

1885
1901

1902

1890

1877
1874
1901
1871
1891

1890
1898
1872
1891
1897
1901

1891
1889
1873

1878

1887
1878
1895

1890
1900

1892
1900

1897

1899

1899

1890

1891
1891
1869
1885

1900

1876
1894

1884
1902

1890

1897

1889
1898

1903

H

S

S
S

S
S

H
S

S

S

S
S
E
E

S

E
S

E
S

S

S

E
S

S

187

159
1339
1391

59
1242

1124
1032

178
1095
685

1525
S4S
647
939

940
1650
1043
1243

80
1140
711

1250
141
948

1069
84

168
1143
720
86

968

697
721

495
301

1324

161
868
114
561

1080

86
85

1642
1066

91
1680

Letzte Nachrichten.

1050
1040
1017

630
309
160

69
1028

366
262

1428
1316
828

1106
333
194
185

1494
652

1489
923
987
588

1059
1357
1141

757
454
238
138
806

1294
934
784

4630
2467
1355

1507
959

1063
400
244

1652
1045

10 .4. von Brake nach Methil.

27 .2 . von Antwerpen nach St . Johns.
31 .3. von Kapstadt nach Newcastle NSW.
28 .3 . von Algoabay nach Adelaide.
29 .3 . in Memel von Bremen.
20 . 1 . von Adelaide nach K. f. O.

7.1 . von Melbourne nach K. f. O.
16 . 1 . von Celeta Buena nach London.
3.4. von Wilhelmshaven nach Sunderland.
25 .3. von Hamburg nach See.

3.4 . in Villareal.

29 .2. in Hamburg , ladet n . Rio Janeiro.
22 .12 . von Hüll nach Bluff Harbour.

5 .2 . auf 21 ° S . 32 ° W.
23 .2. in San Juan del Sur.
8 .4 . in Lissabon.

25 .2 . von Bremerhaven nach Honolulu.

15 .3 . in Kopenhagen von Bremen.
6 .4 . nach Gibraltar.

17 .3 . von London nach Fremantle.
8 .4 . in Brake von Boneß.
28 .3 . in Cardiff von Nantes.
30 . 3. in Brake.
9 .4 . in Altona , ladet nach London.
17 .3 . in Stranaer von Altona.
8 .4 . in Oporto.

4 .4 . in Pillau.

11.3. von Liverpool nach Dunedin.

5.3 . in Brake von Bremen.
26 .3 . in Bremerhaven.

4 .4 . in Pomarao.

19 . 12. von Sidney nach Rotterdam.
13 . 1 auf 53 ° S . 145 ° W.

7 .4 . von Plymouth nach Hamburg.
27 .3 . in Harburg von Trinidad.
7 .4 . in Fowey von Plymouth.
19 .3 . von Algoabay nach St . Thomas.
17 .2. in Wellington von Liverpool.

auf der Weser.
9 .4 . in Itzehoe , ladet nach Middlesbro.
15.3. von Port Victoria nach K. f. O.
26 . 3 . von Hamburg nach Callao.
24 .3 . in Granton von Bremen.
29 .3 . in Rotterdam.

27 .1 . von Port Germain nach K. f . O.
3.4. von Bunbury nach K. s. O.
6 .2. in Geestemünde.

18.3. von Harburg nach Danzig.

3 .4 . in Karlskrona.
21 .3 . in Dublin in Havarie.
29 .3. in Gibraltar.

24 .12 . von Port Pirie nach K. f. O.
31 .3 . in Hamburg.

12.3 . von Port Pirie nach Port Elisabeth.8 .4 . m Oldenburg von Granton.

6 .4 . von Londonderry nach Cardiff . 7.4. bei
Cantyre gestrandet.

17 . 12 . in Nordenham von Horta.

8.4 . in Lissabon.

7 .4 . in Hamburg.

12 .3 .v .Leith n .Honolulu,8 .4 . i . Aberdeen inHav
3 .12 . von Astoria nach K. s. O.
1 .2. in Port Natal von Antwerpen.
5 .3. in Wismar.

6.2 . in Antwerpen.

24 . 1 . von Port Pirie nach Kapstadt.
27 .3. in Lissabon.

31 .1 . in Punta Arenas von Honolulu.
12.3 . in Nordenham . ^

14.1 . von Albany nach London.
7. 3 . St . Helena passiert.

28 .3 . in Hamburg.

17 .2 . von Geelong nach Falmouth.
L0.3 . in Vlaardingen.

5 .4. von Lissabon nach Hamburg.

Brut - Eier
don silberh . Jtaliern , Dtzd . 2 Mk.

Bremerstr . 2V.

Tnngeln . Zu vert . eine eingetr.
trächtige Stute , nahe am Fohlen.

« . Statte.

alle 8 Tage . — L -- - Solz , E ^ Eisen , S Stahl , Reg .-T . Netto - Reg .-Tons.

ZitWllK Nicki
kaust

R . Juckenack , „Neues Haus ".

Deutsche Kaninchen und belgische
Riesen , junge u . 1 Rammler , 1 Jahr
alt . Lckerstraße 36, oben.

Mit mi> Wm.
Br . VS , zu kaufen gesucht.

Haareneschstr . 33 » .

An unsere Be¬
völkerung in
Wt n. Land.

Rastede . Zu verkaufen ein fünf¬
jähriger Wallach (Littauer ), fromm
und chugsest. S . Schwabe.

Der Nabatt -Spar -Verein Oldenburg erlaubt
sich höfischst mitzuteilen , daß er nunmehr seinen Betrieb
eröffnet hat.

Die Verteilung der Rabatt-Spar-Bücher (zirka 6000
Exemplare) ist erfolgt , so daß wohl fast jede Familie in
den Besitz eines Buches gelangt ist, sollten indessen einige
Adressen übersehen sein, bittet der Verein nur bei den Mit¬
gliedern Rabattbücher absordern zu wollen.

Aus den dem Verein von allen Seiten gewordenen
Nachrichten konnte er schon jetzt die Ueberzeugung gewinnen,
daß die Einrichtung seitens des Publikums allseitig eine
überaus wohlwollende Aufnahme gefunden , und daß die Be¬
nutzung der Bücher schon jetzt einen über alle Erwartung
hinausgehenden Umfang angenommen hat.

Aufklärend erlaubt sich der Rabatt- Spar - Verein das
Publikum noch darauf aufmerksam zu machen, daß jeder
Kaufmann gegen bar oder monatliche Zahlung Rabatt gibt,
um mit dem baren Gelde wiederum Geschäfte machen zu
können, z . B . seinen Lieferanten gegen Barzahlung auch
einen entsprechenden Rabattsatz abziehen zu können.

Der Rabattsatz wird also weder aufgeschlagen , noch
bezahlt ihn das Publikum , sondern der Umsatz deS baren

! Geldes verdient ihn , ebenso wie die Bank die Zinsen durch
Umsatz des baren Geldes verdient.

Der Verein bittet bei Einkäufen in erster Linie die
Mitglieder berücksichtigen und überall die Rabattmarken
verlangen zu wollen.

Sollte irgendwo Grund zu Beschwerden gegeben
werden, sei es, daß die Mitglieder unseres Vereins die
Sparmarken nicht vorrätig halten oder die Ausgabe zu ver¬
meiden suchen , so bitten wir dringend, dieses sofort bei
einem Herrn des Vorstandes (die Namen sind im Rabatt¬
buche verzeichnet) anzeigen zu wollen.

Diese Geschäfte, innerhalb deren fast alle Branchen und
Gewerbe vertreten, sind durch an den Geschäftshäusern sicht¬
bar angebrachte Schilder

abattsparverein
leicht zu finden.

Hochachtungsvoll

8Mtt' 8Mr-
Verem

Moorhausen . Die Witwe des
weil . Brinksitzers Siegfried Loge¬
mann das. läßt wegen Aufgabe des
Haushalts am

Sonnabend,
d. 23 . April d. I .,

nachm . 2 Uhr ansgd .,
bei ihrer Wohnung:

1 Milchkuh , jung , frischmilchend,
2 Futterschweine,
12 Hühner , 1 Hahn,
1 Haushund,

2 Ackerwagen , 2 Schwingpslüge,
1 Gestellpflug , 2 Paar Wagen¬
leitern , Wagendielen , 1 Egge,
1 Schneidelade mit Messer , 1 Stoß¬
block m . Eisen , >1 Grützmühle , l
Staubmühle , 2 Sensen , 2 Quicken,
2 Schiebkarren , mehrere Futter,
baljen , Dreschflegel , Spaten , Harken,
Forken , mehrere Fuder Dünger-
2 Feuerhaken , leere Säcke , l Back,
trog , 1 Webestuhl mit Zubehör,
2 Flachsbraken , Pferdegeschirr,
Tauwerk , versch. Zimmergerät,
l Haarzeug , 1 Pult mit Aufsatz,
I Milchschrank , 4 Tische, 6 Stühle.
1 Lehnstuhl , 3 eich . Koffer, eis. u.
stein . Töpfe , Milchsetten , 1 kupf-
Waschkessel, 1 Butterkarne , 1 Kaffee¬
brenner , Kaffeemühle , Messer,
Gabeln , Löffel , 1 Spiegel , Laternen,
Wage und Gewichte , 1 Wanduhr,
1 Taschenuhr , Manneskleidung,
2 vollst . Betten , 30 Schffl . Eß - u.
Pflanzkartoffeln , Heu u . Stroh,
neue Dielen , versch. Nutzholz , etwas
geräucherten Speck , 200 Pfd . Saat¬
hafer , 10 Sch .-S . grünen Roggen,
2 Kirchenstände und 2 Gräber zu
Hude und was sich sonst vorfindet

öffentlich meistbietend verkaufen.
Ferner läßt der Vormund des

minderjähr . I . H . Bruns beim
Hause des letzteren:

mehrere schwere Stämme
Eichen , Lerchen , Erle«
und Birken , Bau - und
Nutzholz , bezw. für Holz¬
schuhmacher passend,

mitverkaufen.
Käufer ladet ein H . Clausien.

Zu verk. eine schmiedeeiserne

Glasveranda,
2 X 1,80 , 2 X 1,25 breit , Höhe 2,70.

F . Focke , Oldenburg , Rosenstr.
Billig zu verkaufen

5 eiserne
und 9 Kachelöfen«

Fischers Hotel.

Meinen 3jäbrigen schwarzen
Angeldspr . - Hengst

„Lntonius ",
Vater : „ Asmar ", v. Einar — Aoung
Othello — Othello — Graf Wedel,
Mutter : Pr .- St . „Calma "

, v . Pr .-H.
Matador , a . Pr . -St . Corde usw .,

wünsche zu verkaufen oder zu ver¬
pachten.

Oldenburg . Hinr . Gerdes.
Waddeus (Butjadingen ) . Wünsche

für diesen Sommer in einer guten Weide

2 Stutenter
in Grasung zu nehmen.

Hermann MeinrrS.



BekaniltulchW.
Das Feldsteinpflafter der Cloppen

burgerjlraße in Osternburg, von der
Bremerstraße bis zur Ortsgrenze, wird
demnächst entfernt und durch ein
Kopfsteinpflaster ersetzt werden. Be¬
sitzer von an dieser Straße belegenen
Grundstücken, welche beabsichtigen,
ihre Häuser an dieGas - oder Wasser¬
leitung anzuschließen , werden auf¬
gefordert, dieses baldigst zu veran¬
lassen , da demnächst , wenn die Straße
umgepflastert , das Ausreißer: des
Pflasters nur in dringenden Fällen
gestattet werden kann und für den
Antragsteller dann stets große Kosten
entstehen. Der Baurat.

Vieh - Verkauf
in Oldenburg.

Viehhändler Herm. Altgenug aus
Norden läßt am
Ireitag , den 15 . April

vorm . 0 Uhr»in Märtens Gasthanse daselbst
Langestraße:

IMfrieWe Lmc»
mi> srischiilillliciide Köht,

vorzügliche Milchrasse,
aus Zahlungsfrist verkaufen.

I . Degen, Aukt.
Umzugshalberbill . zu verkaufen1Gaskocher , Gaslampe und 1 Finna¬

schild . Lindenstraße 2.

s Zirkelkasten, rj genau nach Vorschrift zu billigstenZ2 Preisen, ^j Schüler -Lupen v . 50^ empfiehlt4
L iSQlLDlL , L
^ ^ ^

Achternstraße 30 . *
Burwinkel. Zu verk. 3000 Pso.

Hadeler Weiß - Saathafer, vom
Aufbruch. Friedrich Gloyftein.

Empf. schw. u. buntenTorfi« verschied. Sorte», auch fürBäcker passende
Bei Jahresabschlüssen von jetzta« Sommerpreise.

Joh . Wiemken , Huntestr.
Etzhorn. Zu verk. einBullenkalb,8 Monate alt. Joh . Oetken.
Feine Wäschezum Plätten in u.

außer dem Hause wird angenommen.
Haareneschstraße 12 oben.

Den HerrenMerzten , Automobi¬
listen und sonstigen Besitzern von
WM" transportablen Akkumulatoren
empfehlen wir unsere elektrische
Kraftstationzum Laden von Akku¬
mulatoren unter Garantie einer sorg¬
fältigen fachmännischen Behandlung.
Zivile Preise. Prompte Bedienung.
(Ladekraft von 3—12 Amper u. mehr.)
ffsgvlsr L Ltilsrs,

Oldenburg i . Gr., Brüderstraße 20 a
Zu verk. e. gr. (wachsame Dogge,

schönes junges Exemplar, kräftig ge¬baut, event. sehr geeignet als Zieh¬
hund. Näheres Rosenstraße 13.

Zu verk . 2schl . Bettstelle für 6 ^
mit Strohsack. Ehnernweg 1.

Empfehle mich zur Anfert. sämtl.
Wäsche in und außer dem Hause.M. Gehne» Humboldtstr. 14.

Zu verk . ein gut erh . Küchentisch,
Küchenborteund anderes.

Dobbenstraße Nr. 1.
Eckfleth. In meinem Garten ist

Gift gelegt s. Hühner . Fr . Kruse.
Größte Auswahl in Rohrstühle«aller Art, die billigsten Preise.

I . Degen, Damm IS (Schloßplatz).

empfiehltsich zur Behandlung von

SA

2 "ff M s -v
rr - Ä'

2 ^rr ^

rmd Hautkrankheiten
ob,ne Berujsstörung,_ _

Ein säst neuesTorfstreu-Mosett
billig zu verkaufen.

H. Lange, äußerer Damm 10.
Um schnell damit zu räumen , ver¬

kaufe die leicht beschädigten Waren
als Büchertaschen , Handkoffer
Portemonnaies zu jedem annehrn
baren Preise. Außerdem 1 eleg.Sattel, Decken, Reitzäune und mehrere
Sofas . C. Wesenfeld , Gaststr. 23.

Empfehle mich zur Anferti¬
gung sämtlicher Uuharöeiten.
Me Autzartikel hakte vor¬
rätig. M . Kaller,
Wernburg, Langenmeg 13.

Eine in den nächsten Tagen kalbende
Kuh zu verkaufen.

D. Boedecker, Borbeck.
Holle. Zu verkaufen eine AnfangMai kalbende Kuh.

_ _ Friedr. Wenke.
KUIx kostet ein Paar Herren-
« M. Hosenträger mit äußerst
I Hki haltbaren Strippen u . elasti-I . vv Gurtbändern bei
Nsinr. flsllvestollo , Äöllklstk . 28.

Steckvübensamerr,
vo^ ügl . kurzblätterige Sorte , verkauft

Rehorn b . Hahn . Wiegreffe.
krünlüieksn Unlerriekt

im Klsvikrspisl
und in der Tb eorie erteilt

LIse Wurlods
(ausgebildet am Sternschen

Konservatorium zu Berlin)- Kastanienallee 39 . ——

Hafeeftroh,
pro Zentner 1 .80 ^8, verkauft

„ösüems"-
ksdrrsüer

Saison L8Q4
sind hervorragend in Bauart, Arbeit
und Material, bieten jeder Konkurrenz
die Spitze und sind mäßig im Preise.

Ein Lager in Rädern und Ersatz¬
teilen hält

k. IlMlMl.
Wiede Elimdttf.

Bei Ansamung von Dauerweideu
empfehle besten keimf.

Viitjgdiikzek krassme«,
von best Weiden geerntet. Probe frk.

Waddens. D. Weser.
WM" Echt -MW

Wisch Vorter,
sehr walzhaltig , tzaher
ärztl . empfohlen bei Blut¬
armut u. s. w . s Flasche25 Pfennig bei

Gustav Wiemken,
Langestr. 71.

Spar - «nd
Darlehnskaffe,

eingetragene Genossenschaft
> mit unbeschränkter Haftpflicht, —

zu
Zwischermhn.

Zu der am Donnerstag , den
14. d. M., stattfindenden

vMersIrersswmIaiiz
werden die Mitglieder auf nach¬
mittags41/2 Uhr nach Meyers Hotel
Hierselbst eingeladen.

Der Vorstand.
Tagesordnung:

1 . Rechnungsablage.
2. Entlastung des Vorstandes und

des Aufsichtsrats.
3 . Verwendung des Reingewinnes.
4. Neuwahl eines Aufsichtsrats¬

mitgliedes.
5. Neuwahl eines Vorstandsmit¬

gliedes.
(Zu 4. u . 5 . : Die bisherigen Mit-

glieder scheiden statutgemäß aus ) .

MN

Müder ! WmWiien!
in nirgends erreichter Auswahl!

Naumann.
Si »snna1roi -.

IßlGÄlL.
Lager ca- 500 Fahrräder und über 100 Nähmaschinen.— Sehr mäßige Preise. Kulante Zahlungsbedingungen. —

Tüchtige Vertreter gesucht.

M . 1 ^. kr 6 ^ si» 8 lra <rL»

e
mlttlsi »« ^ Damm L.

Llstovtckis —LttirrurvI,
p. Literflasche 1 .2V Wk. inkk. Kkas.

Probepaschen IS Pfg.
Dieser auf das sorgfältigste destillierte „GetreideKümmel" hat sich als ein wohlschmeckendes und beliebtesGetränk die Gunst und den ungeteilten Beifall des

Publikums in großem Umfange erworben. Derselbe ist als
ein in seiner Art vorzüglicher, gesunder und wohl¬
schmeckender Likör bestens zu empfehlen.
Varl Vills, IWf-IeMatm,

8smvn - UsnM « n«
vor» d

WrtsvViemkeil
ttokllsssrant

VIcksndung
bangostr. dir. 7ll
0ss SainonaosokLN

, »tol>« unloe vonteolla
li.VsesuotiistLtlonlisrvliibg.

8eder

kmüt - MoekgUtM
für Lillüer besserer 8lWüe,

Marienftraße 18.
Beginn des neuen Schuljahres

DiSirslaA , ÄSD 12.

Seff. Anmeldungen «euer Zöglinge und jnnger
Mädchen erö. an

krl. Veielcert, Mmellstr. 18.

A «KI

A/i/eirLrD'
Lf r.

ä//es/es rt . ^ sss/es e/resei'
^ re, » am A^ a/se.

-FaFer unck Jitonkô .' KrsHle/^o/Lki'. 7^ a , 747,
empfiehlt

sämk/r
'
e^ e ÄAse.

L/,erra/r 'kä'k.'

au/ '
Ai-a/rr.

Wiesenhen
pro Ztr. S.20 Mk. wird bis ry^
abgegeben . ^

Gut Loy.

Ettgrün -HeZ
pro Ztr. 2,50 Mk., zu verkaufen . !

Gut Loy.

Scheren,
Taschenmesser,
Tischmesserl
u. Gabeln,
Rasiermesser,
Kkulier-

u. Veredelungs¬
messer,

Keckenscheren jin
größt . Auswahl!

zu
billigsten Preisen !

kiistM Limmer,
Langestraße SV.

Gold - und LilbermiiM
kauft K. Lambrecht, Staustr . lll

KlNUNGN
müssen wir über Ihren
schön lackiert . Fußboden!Wo kaufen Sie den
prachtvollen Lack?

Es ist dies der schnell¬
trocknende Glanzlack aus
der Viktoria - Drogerie

Konrad Beike,
Heiligengeistftraße Nr. 4.

Erbacher 1»3V ^ inkl. Gl.,FörsterRiesling 1.SV inkl.
HallgartenerSchönhelle2.10 i
RauenthalerBurggraben 2 .40 .« I
empfiehlt als besonders preiswert >
6anl Wüls ,Üo^ikf '

kk'anu
Maitrankvon Apfelwein 45 MlMaiwein von Moselwein 75 Pfg. ,

_ Earl Wille, Fernspr . 2 .j

Io. VI «1«n1>nrjr (6r.) bsi a «in>DäkUnielr« , L'rissor , L . 8 »1tL«r.

. und sämtliolle 2ll-s
bsbörteils li sksilj'pMS'
bi11 iAgt

Sans OL70IN6 , Linbsvk Süll
Vertreter gssuoirt, LintaloAAraÄl

von gelben Orpington . Stamm >1
Dtzd . 4 Mk. , Stamm2 Ttzd. 1 .20

Frau Helene Calberl «,
Oldenburg ü Gr.

Eine Plüschgarnitur , Vertiko « !
und Tr«« ea«x sollen billig verkauf
werden. Achternstr. 46.

Nachzufragen im Laden.
Wegen Umzugs sollen 1 Plüssi

garnitur , Vertikow u . Trume ««) !
billig verkauft werden. Heiligengeisi '!
wall 5, 1 Etage , Eingang MottenW

HWVN !80ll6 b! kUk6 ! l6N,V
Kummi-Wankn 6t6.

vroisl . gratis , bolebr. illostr. LslsIoZ j
i. Lonv. ü»oko 40 Llz. i. Llsrirom ^

Lvslentsel »«» 1iV »rv» I»»iis.
_ IVLsslrack «» V8S.

Bill, zu verk. ein ileiner gut erbalt.
Dauerbrenner . DobbenstraßelS.

L : Kukelrn «. Lu ich « IS de » Lcheralenleiu L - Sieploeĝ und Lerm-r iv. tzchark iVtöoürW^
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